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Keues in Kürze.

Marſchall Cadorna, mit deſſen Ableben ge-
rechnet wird. Marſchall Graf Cadorna, der
italieniſche Generaliſſimus während der erſten
drei Kriegsjahre, mußte wegen der vernichten-
den Niederlage, die Jtalien im Herbſt 1917 bei
Kärfreit erlitt, zurücktreten und war nach dem

e heftigen Kritiken net h auneröditenſte um die e ce g durch
ſeine Ernennung zum Feldmarxſchall. eine in
Jtalien zuvor unbekannte Rangſtufe imJahre 1924- anerkannt.

Dr. Streſemann hat geſtern abend die
Rückreife von Lugano nach Berlin angetreten,
wo er heute nachmittag wieder eintrifft. ZumAbſchied hatten ſich Vertreter der deutſchen
Kolonie mit dem Konſitl Franken an der
Spitze am Bahnhof eingefunden.

Der Reparationsagent Parker Gilbert hat
vor ſeiner Abreiſe in die Vereinigten Staaten
ſeinen regelmäßigen Vierteljahrsbericht über
die Entwicklung der geſamten deutſchen Finan
zen fertiggeſtellt, in dem er, wie üblich, die ge-
ſamte deutſche Wirtſchaftsgebarung einer kriti-
ſchen Prüfung unterzieht.

In Abwicklung der Freigabe des in Amerika
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums ſind der
Deutſchen Bank 24 Millionen Dollar über-
wieſen worden. Das dürfte etwa die Hälfte
des der Deutſchen Bank zuſtehenden Betrages
ſein.

e

Der, Landesausſchuß der ſchleswigholſteini
ſchen Bauern und Landvolk-Partei hat die
Reichsparteiſtellen der Deutſchen Bauernpartei
und der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei zu
Verhandlungen über Bildung einer einheit-
lichen deutſchen Bauernpartei eingeladen. Dieſe
Verhandlungen ſollen Anfang Januar in Ham-
burg ſtattfinden.

dem „Vor-
55 Lohn

letzten

Die Lohnbewegung hat laut
wärts“ zur Kündigung von weiteren
und 14 Arbeitszeitabkommen in der
Woche geführt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mainz:Neue „Geſtändniſſe“ haben zur Fortſetzung der

Verhaftungen geführt. Die in Coblenz Feſt-
genommenen werden gleichfalls nach Mainz
überführt, wo bis jetzt 11 beſchuldigte Deutſche
in Haft genommen werden mußten.

Nach Rücktritt des Kolonialminiſters Feder-
zoni hat Muſſolini auch das Kolonialminiſteri-
um übernommen. Er leitete bisher ſchon das
Außen-, Jnnen-, Luftfahrts-, Kriegs-, Marine-und Korporations( (Arbeits-) miniſterium. Offen-
bar will er auf Bismarcks Reichsorganiſation
hinaus, nach der es neben dem Miniſterpräſi-
denten („Reichskanzler“) nur Unterſtaats-
ſekretäre für die einzelnen Miniſterien gab.

t

Aus Waſhington wird gemeldet: Nach Rück-
ſprache mit den Parteiführern beſchloß der
Vorſitzende des Senatsausſchuſſes für äußere
Angelegenheiten, Senator Borah, die Bera-
tung des Kellogg- Paktes im Senat bis nach
den Weihnachtsſerien zu
Zeichen, daß durchaus
Annahme

verſchieben. Ein
keine Einſtimmigkeit für

herr ſcht.

Merſeburg, den 20. Dezember 1928

Chamberlain im Unterhaus niedergeſchrieen.
Die Empörung, die in weiteſten Kreiſen des

engliſchen Volkes über Chamberlains Politik
der einſeitigen Begünſtigung Frankreichs und
der Mißachtung des Locarnogeiſtes herrſcht,
kam geſtern im Unterhaus in dramatiſcher
Weiſe zum Ausbruch.

Chamberlain erklärte auf. Befragen, daß er
dem in Lugano ausgegebenen gemeinſamen
Communiqué wenig hinzufügen könne, es
ſeien „einige Mißverſtändniſſe“ beſeitigt, ein
„neuer Beſchluß“ ſei nicht gefaßt; „wir ſind
darüber einig, daß in erſter Linie die Ein-
ſetzung eines Sachverſtändigen ansſchuſſes ge-
ſichert werden muß“ (was alſo imnier noch nicht
der Fall iſt. Red.)Der Arbeiterabg. gKenworthy fragte: Wer-

den irgendwelche Vorſchläge gemacht werden,
um die Räumung des Rheinlandes
zu erreichen? Jſt es richtig, daß jetzt mit der
Räumungsfrage ein ſogenannter vpolniſcher
Locarnovertrag verfettet wird? Weiter fragte
er Chamberlain, ob er im Hinblick darauf, daß
die deutſche Regierung es abgelehnt haobe, ir-

gend eine Art von Kontrolle im Rheinland
nach 1935 in Erwägung zu ziehen, mitteilen
wolle, ob dieſe Ablehnung oder die franzöſiſche
Forderung nach einer ſolchen Kontrolle die
Unterſtützung der engliſchen Regierung habe.
Chamberlain lehnte jede weitere Auskunft ab.

Darauf ſprangen mehrere Arbeitermitglie
der von ihren Sitzen guf und forderten ent-
ſchieden weitere Einzelheiten über die Ver
handlungen in Lugano. Die Erkkärung des
Sprechers, daß Chamberlain im Recht ſei, wenn
er es ablehnt, weiter auf die Sache einzugehen,
führte zu neuen Zwiſchenrufen.

Der Arbeiterabgeordnete Kirkwood rief:
Solange unſere Truppen am Rhein bleiben,
kann man keinen Frieden erwarten. Dies
fängt an, lächerlich zu werden.

Als ſich hierauf Chamberlain erhob, wurde
er niedergeſchrien und mußte ſich wieder
ſetzen. Der Lärm dauerte an.

Polens Abſichten auf Oſtpreußen.
Am 9. Dezember hat in Bromberg eine Ta-

gung des Verbandes der Polen aus
Ermland, Maſur en und dem Ma-
r i enburger Gebiet ſtattgefunden, über
die bisher nichts verlautete, die aberjetzt Gegenſtand eines Berichts in der „Gazeta

Bydgoska“ iſt. Dieſem Bericht zufolge wurde
„nach Monaten angeſtrengter Arbeit

das oſtpreußiſche Problem in ſtreng vertrau-
lichen Beratungen in kleinem Kreiſe erörtert“.

eiter 9 tdes genannten polniſchen Verbandes dem

Hauptvorſtand Bericht erſtatteten.
Das polniſche Blatt ſagt, es könne nichts

weiter verraten werden als daß die oſtpreu
ßiſche Frage „erheblich vorgeſchritten“ ſei.
Unter den Teilnehmern dieſer geheimen Be
ratung werden der ehemalige polniſche Kon
ſul in Königsberg, Srokowſki, der verab-
ſchiedete Oberſt Koczorowſki u. a. genannt.
Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ weiſtdarauf hin, daß dieſe ganze auf ungeheuer-

lichen Selbſttäuſchungen und offenkundigen hi-
ſtoriſchen Unwahrheiten beruhende Propaganda
mit dem alten Plan des polniſchen Politikers
Dwmowfki zuſammenhängt, der die Losreißung
Oſtprenßens von Deutſchland und ſeine Gewin-
nung für Polen bezweckt.

Hunderte von „verdächiigen“ Polizei
beamten in Pommerellen entlaſſen.
Jm Bereich der Wojewodſchaft Pommerel-

len ſind nunmehr 350 lang jährige Poli-
zeibeamte ovhne Ruhegehalt und
mit nur dreimonatiger Abfindung
entlaſſen worden. Es handelt ſich haupt-

e gendwie eneker enhgerin

t

ſächlich um die ſeinerzeit von dem früheren
Wojewoden Jan Brejſki in Weſtfalen an-geworbenen' Polizeibeamten, die
durch landfremde, der deutſchen Sprache mög-
lichſt nicht mächtige Elemente aus Kongreß-
polen und Galizien erſetzt werden, die deut-ſche r Sympathien unverbächtig
und mit der deutſch- polniſchen Bevölkerung
diesſeits und jenſeits der Grenzen w der ver
ſippt noch verſchwägert ſind. Wie bei dem Mi-
litär ſollen a aus den anderen e

uß geltend
machen könnte.

Die Staroſten Dytkiewiez (Dirſchau) undCzarlinſti (Graudenz) und Olſzewſki- (Straß-
burg) find in den Ruheſtand verſetzt worden.
Dytkiewiecz war früher G richtsſekretär in
B o ch um, v. Czarlinſki beſttzt ein Ritter-
gut im Kreiſe Thorn und Olſzewſki ſtammt
auch aus dem deutſchen Kulturkreis.Alle drei werden durch Landfremde erſetzt
werden.

Ernſte Warnung des Oberpräſiöenten.
Wie exnſt die polniſchen Pläne zu nehmen

ſind, geht aus einer Erklärung hervor, mit
der der Oberpräfident von Oſtpreußen ſich an
die Oeffentlichkeit wendet. Er betont darin
daß in Oſtpreußen ſeit einiger Zeit allent-halben Gerüchte verbreitet werden. das Reich
wolle Oſtpreußen aufgeben. Daran ſei natür-lich kein wahres Wort, aber dieſe Gerüchte er-
mutigten die „oſtpreußenfeindlichen Kreiſe“ und
entmutigten die deutſche Bevölkerung.

„Urheber, der Gerüchte ſind offenbar
Kreiſe, welche die dadurch unter Umſtänden
entſtehende wirtſchaftliche Depreſſion für ihre
inner- und außenpolitiſchen Ziele nutzbar
machen und im Trüben fiſchen wollen.“

z m—mnd.dad2dddàg dRücktritt des Reichsgerichts
präſtöenten

Die Blättermeldungen, die von einem
Rücktritt des Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Simons im Zuſammenhang mit dem Konflikt
Reichsregierung --Staatsgerichtshof zu berich-
ten wußten, glaubt der Demokratiſche Zei
tungsdienſt beſtätigen zu können. Dr. Simons
habe ſein Rücktrittsgeſuch bereits eingereicht.
Die Korreſpondenz erklärt dann weiter:

Auch wenn das Vorgehen des Reichsgerichts-
präſidenten in Sachen des Verwaltungsrates
der Reichsbahn nicht richtig war, da die Reichs-
regierung in ihren Maßnahmen dem Reichs-
tage verantwortlich iſt, ſo ſollte man doch hof
fen, daß es gelingen wird, in dieſem Falle eine
Einigung herbeizuführen, um den Reichs-
gerichtspräſidenten, deſſen Tätigkeit allgemein
geſchätzt und anerkannt wird, in ſeinem hohen
Amte zu belaſſen, nicht zuletzt wegen des in-
ternationalen Anſehens, das Dr. Simons als
Richter und als Menſch ſich erworben hat. So-
viel iſt jedenfalls ſicher, daß innerhalb der
Reichsregierung niemand daran gedacht hat.
den Reichsgerichtspräſidenten als Vorſitzenden
des Staatsgerichtshofes ovder den Staatsge-
richtshof ſelbſt in ſeiner Würde zu beeinträch-
tigen.

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt, daß bis jetzt
in Berlin ein Rücktrittsgeſuch Dr. Simons
nicht vorliege. Die „Deutſche Allgemeine Zei-
tung“ bemerkt: Auch das Reichskabinett be-
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Löſung des
Konfliktes. Man hofft einen Weg zu finden,
der die ſachlichen Schwierigkeiten forträumt und
gleichzeitig es dem Reichsgerichtspräſidenten er-
möglicht, ſeinen Entſchluß zum Rücktritt zu-
rückzunehmen.

Vor Hindenburgs Entſcheiöung in dem
Konflikt um die Verwaltungsratsſtelle.

Die Beſetzung der erledigten Stellen im
Verwakltungsrat der Reichseiſenbahn durch die
Reichsregierung hatte, wie ſeinerzeit gemeldet,
a Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons als
Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes veran
laßt, ſich beſchwerdeführend an den Reichs-
präſidenten zu wenden. Dr. Simons hat dieſe
Beſchwerde ſchriftlich eingereicht. Die Entſchei-
dung des Reichspräſidenten wird in einigen
Tagen erfolgen. Der Reichspräſident wird
ſich vorher auch über den Standpunkt und die
Gründe der Reichsregierung unterrichten laſ-
ſen. Da das Reichskabinett heute nachmittag
verſammelt iſt, dürfte es ſich auch mit dem Vor-gehen des Reichsgerichtspräſidenten befaſſen
und dazu Stellung nehmen.

Bauernerregung in Schleswig
Holſtein.

In Garding fand eine ſtark beſuchte Bauern
verſammlung ſtatt, die in ihrem Verlauf an
jene Verſammlung erinnerte, die kürzlich we-
gen der Beidenflehter Vorgänge in Jtzehoe
veranſtaltet wurde. Wie dort, wurden hierheftige Angriffe gegen die Reichs und gegen
die Staatsregierung gerichtet. Lebhaft begrüßt
wurde der Hofbeſitzer Kock aus Beidenfleth,
dem wegen Steuerverweigerung ſeine Ochſen
gepfändet worden waren. Am Schluß der Ver-
ſammlung erhoben ſich die Teilnehmer auf die
Aufforderung des Verſammlungsleiters von
ihren Sitzen und verpflichteten ſich, ihren be-
drängten Berufsgenoſſen zur Seite zu ſtehen.

ſich ein ir
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Offener Brief
des Deutſchen Volksbundes

an Miniſter Faleſki.
In einem von der geſamten deutſchen Preſſe

Oſtoberſchleſiens veröffentlichten offenen Brieſ
des Deutſchen Volksbundes an Zalefkit wird
auf deſſen Anſchuldigungen im Völkerbundsrat
erwidert:
Das Beſchwerdereat des Deutſchen Volks

bundes
wurde in der Stellungnahme des Präſidentender gemiſchten Kommiſſion vom 26. November
1923 und von der Regierung in einer vom
Völkerbundsrat am 13. März 1924 zur Kennt-nis genommenen Erklärung anerkannt.
Nur die überaus ſchleppende Behandlung der
Beſchwerden des Volksbundes durch die Lan-
desbehörden und die damit verbundene

Gefährdung lebenswichtiger Intereſſen
der deutſchen Bevölkerung zwangen den Volks-
bund zur unmittelbaren Anrufung des »Völ
kerbundsrats. Mit dem früheren Wojewoden
wurden die meiſten Beſchwerden durch un
mittelbare Verſtändigung vhne Anrufung des
Minderheitenamts erledigt. Dieſes bewährte
Verfahren hörte mit Amtsantritt des der-
seitigen Wojewoden auf.Zu Zaleſkis Ausführungen über die Stärke
der deutſchen Minderheit wird erklärt, daß
ſämtliche Unterlagen hierüber mangels einer
Volks zählung fehlen, es wird jedoch feſtgeſtellt,
daß für die deutſche Minderheit nicht 90, ſon
dern

am 1. Dezember nur 77 öffentliche deutſche
Volksſchulen

beſtehen mit einer Schülerzahl von rund 17 500.
Zur Anſchuldigung, daß der Deutſche Volks

bund die Urſache des Agnaten
und der politiſchen Unruhe ſei und ungeſetz-
licher Handlungen und ſogar der Vorberei
tung eines Umſturzes beſchuldigt
wird, erklärt der Volksbund, in keinem Urteil
ſei er als Urheber der behaupteten Taten be
zeichnet worden. Der von Zaleſkit genannte
Abgeordnete Ulits ſei überhaupt noch nicht zu
der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung gehört
worden. Hauptzweck des Deutſchen Volksbun
des iſt neben kulturellen Aufgaben der

Rechtsſchutz ſeiner Mitglieder.
„Der Kampf um unſere Rechte als nationale
Minderheit richtet ſich nicht gegen den Staat,
ſondern gegen diejenigen Behörden, die die
Rechte der deutſchen Minderheit mißachten.“
Die Verletzung der der deutſchen Minderheit
verfaſſungsmäßig und vertragsmäßig ver
bürgten Rechte durch die Behörden werde u. a.
auch durch den Präſidenten der gemiſchten
Kommiſſion anerkannt. Der offene Brief
ſchließt:

„Vorwürfe der ſtaats feindlichen Geſinnung
und Betätigung weiſen wir im Namen der im
Deutſchen Volksbund ohne Unterſchied der
Parteien, des Bekenntniſſes und der ſozialen
Stellung vereinigten Deutſchen mit dem gan
zen Ernſt der von der Richtigkeit ihrer
Ueberzengung und ihrer Handlungsweiſe
durchdrungenen Menſchen auf das entſchie-
denſte zurück.“

Polens erſte Antwort:
Beſchlagnahme der deutſchen Feitungen

Auf Anordnung der oſtoberſchleſiſchen Wofe-
wodſchaftspolizei ſind ſämtliche geſtern in Kat
towitz und Königshütte erſcheinenden deutſchen
Blätter beſchlagnahmt worden. Die Beſchlag
nahme erfolgte wegen der Veröffentlichung des
offenen Briefes des Deutſchen Volksbundes an
Zaleſki, in dem die Jrrtümer des polniſchen
Außenminiſters richtig geſtellt und die von ihm
gegen den Deutſchen Volksbund in Lugano vor
gebrachten Vorwürfe zurlckgewieſen werden.
Die Polizei hat auch Befehl erhalten, auf pol
niſchem Boden alle reichsdeutſchen Blätter zu
beſchlagnahmen, die Berichte über den offenen
Brief oder Auszüge aus demſelben veröffent
lichen.

Der Wojewode, Dr. Graszinſki, ſoll Ilaui
„Berliner Tageblatt“ in den nächſten Tagen
der Warſchauer Regierung einen eingehenden
Bericht über die Tätigkeit des Deutſchen Volks
bundes erſtatten, vor allem über die Zahlung
von Gehaltszuſchüſſen durch den Deutſchen
Volksbund an die an die Minderheitenſchulen
beſchäftigten deutſchen Lehrer.

Z

Große Beachtung finden in Berlin die Mel
dungen aus Warſchau und Weſtpolen von der
in Verſammlungen betriebenen Agitation und
Propaganda für die Liquidierung der reſtlichen

Güter in Polen. Man befürchtet,
z Polen den Ankündigungen leicht die Tatenſonen laſſen könne. Jnsgeſamt kommen noch

etwa 2100 deutſche Güter in den ehemaligen
Provingen Poſen und Weſtpreußen in Frage
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Regierungspartelen dieſerFbſetzbarkeit der polniſchen Richter? iſolve der Oppoſition vollkommen ver

In der letzten Sitzung des polniſchen Sejvor den Weihnachtsfeiertagen wurde in et
rfttep Leſung der Geſetzentwurf über die

nausſchiebung des JnkrafttretensDekrets des Staatspiäzsenten über die
Reorganiſation der Gerichtsbehörden mit den
Stimmen ſämtlicher Parteien gegen die Re
gierungsfraktion angenommen. Die Debatte
ur dritten r währte haſt ſechs Stunden,
a die Regierungsfraktion durch Obſtruktion die

Abſtimmung zu verhindern ſuchte, und da
jedesmal nach Schließung der Debatte ein Re-
gierungsvertreter das Wort er riff, wodurchnach der Geſchäftsordnung die Debatte auto
matiſch wieder eröffnet wird.

Die Gegner des Gerichtsverfaſſungsdekrets befürchten, daß in der en
ganiſation der Gerichtssedörden durch die
dann eintretende Möglichkeit der Penſio
niernng und Verſetzung der Richter die Un
abhängigkeit der Gerichte aufgehoben werden
würde. Ferner gründet ſich der Widerſtand
gegen das Goerichtsverfaſſungsdekret darauf,

ß nach du Dekret Angehörige der Mili-
tärgerichtse hörden in Zivilgerichtsämter
übernommen werden können.
Ungeachtet der Annahme des Vertagungs-

geſetzes dürfte ſich das Jnkrafttreten des
Dekrets am 1. Januar 1929 nicht verhindern
laſſen, da das Vertagungsgeſetz noch der Zu
ſtimmung des Senats bedarf, der gleichfalls
drei Leſungen abhalten muß. Jm Senat iſt
aber nur noch eine Sitzung vor den Weih-
Rnachtsferien vorgeſehen.

Die Debatte iſt auch für Deutſchland
von Jntereſſe, da auch bei uns gewiſſe Kreiſe

und zwar zum Unterſchied von Polen
Linkskreiſe Verſetzbarkeit und Abſetzbarkeit
der Richter fordern. Genau wie in Polen
würde die Folge ſein, daß die unabhängige
Rechtſprechung aufhörte und nicht mehr nach
dem Geſetz, ſondern nach dem Willen der je-
weiligen Jnhaber der politiſchen Macht ent-
ſchieden würde. Es wäre ein Rückfall ins
Mittelalter, wo die Juſtiz „die Dirne der
Mächtigen“ war, und einer der größten Kul-
turfortſchritte auf dem Gebiete des Rechts
ginge wieder verloren.

Unerhörte Korruptſon.
Rnklagen der ſuöetendeutſchen National

partei,
In der geßriaen Sitzung des Prager Par-

Iaments gab der ſtellvertretende Miniſterpäſi-
dent Schramek eine Regierungserklärung ab,
in der er ausführte, die Wahlen der Landes-
vertretung hätten keine Aenderung in der
olitiſchen Situatton herbeigeführt. und wür-
en dies auch in abſehbarer Zukunft nicht tun.

Namens der völkiſchen Oppoſition nahm zu
dieſer mehr als ſonderbaren Regierungser-
klärung Abgeordneter Profeſſor Horpynka
Deutſche Nationalpartei) das Wort, der feſt
ellte, daß es ganz undemokratiſch iſt, wenn

eine Regierung im Amt bleibt, deren Mehrheit
zwar noch im Parlament, aber nicht mehr in
der Wählerſchaft beſteht, wie die Wahlen vom
2. Dezember über allen Zweifel erhaben ge-
zeigt haben.

Horpynka gefßelte mit ſcharfen Worten die
Korruption, der dadurch neuerdings Tür und
Tor geöffnet würde, daß die Regierung es
in der Hand habe, die Mehrheitsver-
hältniſſe in den Landes- und Bezirks-
vertretungen zu korrigieren, und daß
ſie auf dieſe Weiſe in die Lage verſetzt werde,
ſich Menſchen und Geſinnungen zu kaufen.

Tatſächlich werde ſie auch bereits von Hun-
berten und aber Hunderten von Bewerbern um
ſolche Protektionsſtellen überlaufen. Es ſei
bedauerlich, daß die einzigen, die gegen dieſe
Korruption kämpften, die deutſchen Oppoſi-
tionsparteien ſind, während die deut

ſtändnislos gegenüberſtehen und womög-
lich n über ihre Kritik perſönlich gekränkt
r anſtatt dies den Tſchechen gegenüber ent-
prechend auszuwerten. Profeſſor Horpynka
verwies ſchließlich darauf, daß die Tſchechen

dieſes Zuſammenſpiel im alten Deſterreich
ausgezeichnet verſtanden haben und daß dort
die tſchechiſche Oppoſition und die tſchechiſchen
Regierungsparteien vollſtändig bewußt Hand
in Hand arbeiteten. Es ſei nur zu wünſchen,
daß dieſe Einſicht auch bei den deutſchen Regie
rungsparteien einkehren würde.

Sturm auf das Pariſer Landwirtſchafts
miniſterium.

Jn Ergänzung der geſtrigen kurzen Mel
dung erfahren wir:

Am Dienstagabend, gegen 19 Uhr, zogen
etwa 50 Camelots du roi (Rechtsradikale) in
feierlichem Zuge von der Sorbonne über die
Boulevards nach der Jnnenſtadt nach dem
Landwirtſchaftsminiſterinm. Unter
Schutze der Dunkelheit drangen ſie in kleinen
Gruppen in den Vorhof des Gebäudes ein,
um dann mit wüſtem Gebrüll die wenigen
noch im Miniſterium anweſenden Beamten

zu überrennen und ſchließlich im Vorzimmer
des Miniſters zu landen.

Dort zerſchlugen ſie mit ihren handfeſten
Spazierſtöcken alles nur erreichbare Bureau
material. Sämtliche Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert, die Aktenſchränke umgeworſen
und die demolierten Mappen in ein wüiiſtes
Durcheinander gebracht. Ehe die Polizei
eintraf, waren die Demonſtranten mit dem
Rufe: „Nieder mit Henneſſy!“ bereits ab
gezogen.
Herr Henneſſy, der bekannte Kognakfabri-

kant, Beſitzer des „Quotidien“, früher Ge-
ſandter in Bern, und nach der letzten Kriſe von
Ppincaré zum Landwirtſchafts miniſter gemacht,
ſaß inzwiſchen im Senat, um der Etatdebatte
beizuwohnen. Er war ſeit der Aufdeckung
des Skandals der Gazette du Franc den wil-
deſten Angriffen und Verleumdungen des
Royaliſtenführers Daudet ausgeſetzt, der von
ſeinem bürgerlichen Hauptquartier aus in täg-
lichen Artikeln der „Action frangaiſe“ die Vor
ladung des Landwirtſchaftsminiſters forderte,
indem er ihn beſchuldigte, aus dem großen
Topf der Frau Hanau gegeſſen zu haben.

Jnzwiſchen zieht die Affäre immer weitere
Kreiſe. Jm Verfolg der Unterſuchung hat der

dem

Unterſuchungsrichter gegen die Pariſer Ban-
kiers Eduard Weill und deſſen Schwiegerſohn
Abraham Handwerger ein Verfahren wegen
Hochſtapelei und Vertrauensbruch eingeleitet.
Die beiden ehrenwerten Finanzleute hatten
der Frau Hanau als Strohmänner gedient und
im September dieſes Jahres mit den Geldern
der „Frau Präſidentin“ eine Geſellſchaft ge
gründet, die gewiſſermaßen eine Filiale der
Finanzagentur „Jnterpreſſe“ war und mit ver
ſchiedenen Blättern die üblichen Lieferungs
kontrakte abſchloß.

Erneute Kunögebungen.
Geſtern nachmittag durchzogen Camelots du

roi den Boulevard St. Michel. Sie boten
Vorübergehenden die Zeitung „Action fran-
çaiſe“ an und ſtießen aufrühreriſche Rufe aus.
Sie wurden von der Polizei zerſtreut. Ein
Teilnehmer wurde verhaftet. Auf Grund der
Demonſtration im Landwirtſchaftsminiſterium,
die gegen den Landwirtſchaftsminiſter Hen-
neſſey gerichtet war, iſt ein gerichtliches Ver-
fahren eingeleitet worden.

Poincare und Briand empfahlen
Frau Hanau.

Der in der Hanauaffäre verhaftete Chef-
redakteur der „Gazette des Nation“, Audibert,
eines von der Gazette du Franc gegründeten
Blattes, wurde geſtern vom Unterſuchungs-
richter vernommen. Er erklärte, daß er auf
Erſuchen der Frau Hanau die Leitung der Ga-
zette des Nation übernommen habe, allerdings

erſt, nachdem ihm im Auswärtigen Amt ver-
ſichert worden ſei, daß man zu dem neuen Blatt
Vertrauen haben könne, und nachdem auch
Miniſterpräſident Poincarsé ſichihm gegenüber günſtig geäußert
hätte.

ehe nene nennenSüdamerika macht weiter
Sorgen.

Bei Lloyd in London wettet man für Bei-
legung des ſüd amerikaniſchen Konfliktes bis
831. März 2 zu 3. Die „Daily Mail“ bringt
im Leitartikel zum Ausdruck, daß die Kriegs-
gefahren um ſo größer würden, als jetzt beide
Staaten hinreichend Zeit hätten, ihre Ar
meen ohne Ueberſtürzung zu mobiliſieren.

Der Pariſer „Hexald“ meldet ans Waſ
hington: Vorläufig iſt die Beurteilung der
weiteren Läge in Südamerika zurückhaltend.
Die bolivianiſchen Forderungen werden in
offiziell bekannt und gehen auf Abtretung
wichtiger Grenzdiſtrikte durch- Paraguay
hinaus.
Nach Neuyorker Meldungen hat ber pan-

amerikaniſche Kongreß Bolivien und Paraguay
zur Entſendung von bevollmächtigten Unter-
händlern aufgefordert. Beide Staaten haben
zugeſagt. Trotzdem wird die Lage als ernſt
angeſehen. Nordamerikaniſche Schiffe ſind nach
chileniſchen Häfen unterwegs, um im Notfſalle
Staatsangehörige der Union an Bord zu neh-
men.

Die ſüdamerikaniſche Kriſis iſt auch heute
noch nicht gemindert. Lediglich der weitere
Vormarſch der beiden Heere iſt eingeſtellt (der

Bericht der Geſandtſchaft Boliviens ſagt: unter
brochen), bis die panamerikaniſche Konferenz
ihre Vermittlung unternommen hat. Außer
in Berlin ſind geſtern auch in Hamburg Ein-
berufungen von bolivianiſchen Staatsangehö-
rigen erſolgt. Jn Hamburg ſind die Einbe-
rufungen ſogar erſt zum 209. Februar ausge
geben.

Der Rotkterdamer „Courant“ meldet aus
Genf Die Enttäuſchung über den Fehlſchlag
der Völkerbundaktion in Südamerika iſt noch
größer, nachdem der Erfolg der Drohung. der

an amerikaniſchen Konferenz, nämlich die Ein
tellung der Feindſeligkeiten, in Genf bekannt

geworden iſt. Wohin man ſieht, erblickt man
ernſte Geſichter. Der Völkerbund erlebt ſeine
Schickſalsſtunde, die für immer über ſeinen
Wert entſcheiden wird.

e

Engliſcher Pollzeioffizier in Inöſen
ermordet.

Aus London wird gemeldet: Der in der
letzten Zeit gelegentlich der Unruhen in La-
hore wiederholt genannte britiſche Polizeikom-
miſſar Saunders iſt geſtern abend in La-
hore ermordet worden. Er war gerade
im Begriff, auf ſeinem Motorrad ſein Bureau
zu verlaſſen, als ein Poliziſt ihm zurief, vor
ſichtig zu ſein und auf einen Studenten wies,
welcher dem Kommiſſar entgegen kam. Jn
demſelben Augenblick ſtürzte der Kommiſſar

v

in den 2737
von em Rade, von einem Revolvern getroffen. Zwei Studenten

liefen heran und feuerten noch ein halbes
Dutzend Schüfſſe auf den am Boden Liegenden
ab.

Der Poliziſt, welcher die Warnung aus
gerufen e, ſuchte ſie zu verfolgen, wurde
aber ebenfalls durch einen uß nieder
geſtreckt. Er lebt noch, aber an ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Die Mörder ver-
ſchwanden in einem Garten, welcher zum Uni-
verſitätsgebäude gehört und der ſofort von der
Polizei umzingelt wurde. Die Studenten
mußten alle antreten und einige von ihnen
wurden verhaftet.

Die Londoner „Times“ meldet, daß die
Funkverbindung mit der afghaniſchen Haupt
ſtadt Kabul wieder funktioniert. Der Kampf
um den Beſitz der Gebirgspäſſe und der von
den Aufſtändigen eroberten Städte dauere an,
aber in Käbul ſei König Amanulla außerhalb
jeder Gefahr. Zwiſchen Kabul und Kandaher
werde das Heer des Königs zuſammengezogen,
ähnliche Meldungen liegen dem Londoner Aus
wärtigen Amt vor.

III

Wie aus Schanghat berichtet wird, ſind die
Verhandlungen Chinas mit England, Portugal
und Holland zwecks Abſchluſſes neuer Ver-
träge beendet. Die Verträge gleichen dem chine-
ſiſch- franzöſiſchen Vertrag.

An der Berliner Börſe haben die Ruſſen
wieder Weizenankäufe betätigt. Die über
Kopenhagen und Stockholm kommenden Zei-
tungsmeldungen ſprechen von Streiks in Le
ningrad und Kronſtadt wegen der geringen Zu
teilung von Lebensmitteln an die Arbeiter
ſchaft.

FArbeſtsbelohnung der Unterſuchungs
gefangenen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt
mitteilt, hat der preußiſche Juſtizminiſter in
Abänderung der beſtehenden Beſtimmungen
durch eine Allgemeine Verfügung genehmigt,
daß Unterſuchungsgefangene, die ſich frei
willig an den in der Anſtalt eingeführten Ar
beiten beteiligen, über die ganze Arbeits
belohnung nach den ſonſt für das Hausgeld
vorgeſchriebenen Beſtimmungen verfügen dür-
fen. Eine Trennung der Arbeitsbelohnung in
Hausgeld und Rücklage findet daher bei die-
ſen Gefangenen nicht ſtatt.

Aus dem Landtag.

Jm Preußiſchen Landtag wurde geſtern der
Beamtenſtellenplan nach Beendigung der De-
batte mit den Stimmen der Regierungspar-
teien angenommen, während die Ausſchußan-
träge mit größerer Mehrheit angenommen
wurden. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag zu
der Brandkataſtrophe in Berlin-Neukölln
wurde ohne Ausſprache an den Handelsaus-
ſchuß überwieſen. Der Antrag fordert u. a.

e r r rderen Zahl zur Kontrolle der Bet e, beweitem nicht ausreicht. Das anf kannte
dann einem Antrage des Verkehrsausſchuſſes

zu, der ſich 4gegen die Werkſtätten-Stillegungs-Praxfs
der Reichsbahn namentlich im Often

wendet. Der preußiſche Vertreter im Ver-
waltungsrat der Reichsbahn ſoll entſprechend
unterrichtet werden. Bei all dieſen Maßnah-
men ſoll der moraliſche Anſpruch Preußens auf
maßgebende Berückſichtigung ſeiner Gebiete,
wie er aus dem Uebergang der preußiſchen
Staatsbahnen an das Reich entſtanden ſei, mit
aller Entſchiedenheit vertreten werden.

Der Berichterſtatter Abg. Riedel (Dem.)
hob noch den einmütigen Wunſch des Hauſes
hervor, daß bei ſolchen Beratungen der Reichs
bahn der zuſtändige preußiſche Miniſterialver-
treter gehört werden möge.

Bedeutſame Funde im Lrierer

Tempelbezirk.
Jm Trierer römiſchen Tempelbezirk hat Prof

Loeſchcke einen bedeutſamen Fund gemacht. Der
Bezirk im Altbachtale, in dem etwa vierzig Heilig-
tümer bereits zu e wurden, dehnt ſich bei den
fortgeſetzten Grabungen mit weiten Mauervier-
ecken immer mehr nach Nordweſten aus. An die
Ummauerung eines ſolchen Tempelhofvierecks
u ſich nun unmittelbar ein ſchmales, unter-
rdiſches Heiligtum an, zu dem eine breite Treppe

hinabführte. Der Raum unten war durch Wand-
niſchen gegliedert. Man fand hier eine Menge
kleiner Tonplaſtiken, Weihgaben alſo, die meiſtin ſchematiſcher Darſtellung teils männliche, teils

weibliche Büſten zeigen. Dann ergab der Fund
aber noch eine Reihe von Tonfiguren, die ein in
faltige Gewänder gekleidetes Menſchenpaar dar-
ſtellen, das ſich umarmt und küßt. Wunderlich
ſtark ſind die ſich treffenden, geſpitzten Lippen ge
bildet, daß man es alſo nur recht deutlich ſehe,
was dieſe beiden da zum Preiſe der Gottheit tun.

Keine Jnſchrift deutet bis jetzt den Namen
des Gottes oder der Göttin an Es wäre einfach,
z ſagen: natürlich handelt es ſich um die Venuser GalloRomer Aber es wurden an derſelben

Stelle auch Weihgaben-Statuetten der bekannten
Art von ein heimiſchen Segensgöttinnen ge-
funden: die ſitzende Matrone mit dem Fruchtkorb
auf dem Schoß einmal auch mit einem be
m deutlich gebildeten Jungtier. Dieſe Form

er Weihgabe ſtammt ſicher von Einheimtſchen,
von Trevierern. Die Römer weihten Bilder der
Venus, wie ſie auch gefunden wurden: es ſind ganz
primitive Tonfiguren, die unmittelbar in ihrer
Form und Färbung an die Lebkuchenfrauen
erinnern, die man, ohne ihren Urſprung und
Sinn zu kennen, noch heute auf den Weihnachts-
tiſch legt.

An derſelben Fundſtätte hat eine andere, ſehr
bedeutſame Frage der germaniſchen Vorgeſchichte
eine greifbare Antwort gefunden. Tacitus
berichtet daß die Götter Mars, Herkules und
Merkur von den Germanen beſonders verehrt
worden ſeien. Man hat dieſe Mitteilung häufig

r

als römiſchen Schematismus oder Oberflächlichkeit
bezeichnet. Nun hat ſich hier in Trier die
Gleichung des einheimiſchen Heilgottes Lenus
mit dem Mars der Römer ſchon längſt herausge-
ſtellt. Das große Heiligtum jenſeits der Moſel
unter dem Berghang war dem Lenus-Mars ge-
weiht. Auch der Merkur fand hier laut Jnſchrift
u. a. als Mercurius peregrinorum, als Handels-
gott der Reiſenden, der Fremden, ſeine Verehrung

Nun hat man aber in dem Schutt des er-
wähnten unterirdiſchen Tempelraumes auch Weih-
figuren aus Ton gefunden, die alle drei
Götter: Mars, Merkur und Herkules einzeln
darſtellen die Trinität des Tacitus iſt alſo hier
einmal im Treviererlande beiſammen. Und die
Ueberlieferung, daß die Trevierer, die Alt-Trierer,
tolz darauf waren, von den Germanen abzu
tammen, gewinnt unter dem Geſichtspunkt dieſes
Fundes erneute Bedeutung.

Mit einem Hanöwerker bei den Jungen
Bauhausmaleirn

in der Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.
Bei den Schweſtern der Malerei, der Dicht-

kunſt und Muſik ſcheidet jedermann zwiſchen
Dichtung und Wahrheit und geſteht dem
Künſtler das Recht zu, von der Wahrheit ab-
weichend Erdichtetes zu geſtalten. Von der
Malerei dagegen fordern die meiſten Menſchen
Wahrheit, Wirklichkeit, Naturtreue, und lehnen
alles Erdichtete unter Proteſt ab: „So etwas
gibt es doch gar nicht“, „ſo ein verrücktes
Zeug“ uſw. Jn der kleinen Ausſtellung vor
Schülern des Deſſauer Bauhauſes in der ehe-
maligen Garniſonkirche Halle trafen wir denn
auch einen jungen Handwerker, der abwechſelnd
von hellem Lachen und wilder Entrüſtung ge-
packt wurde angeſichts dieſer Malereien, die ja
allerdings mit Wahrheit im Sinne von Wirk-
lichkeit und Naturtreue herzlich wenig zu tun
haben ſchon weil ſie meiſt überhaupt keine
beſtimmten Gegenſtände der wirklichen Welt
darſtellen.

Wir ſelber waren von der künſtleriſchen
Höhe des Dargebotenen keineswegs „er- Mozart oder

ſchlagen“, es ſind Schülerarbeiten, talentvolle
Schülerarbeiten, mehr Vorſtudien und Verſuche,
als fertige Kunſtwerke. Aber da dem jungen
Handwerker ſein Eintrittsgeld wie ſeine „ver-
lorene Zeit“ und uns ſein Kummer und ſeine
Enttäuſchung über die Bilder dauerten, führten
wir ihn vor eines der farbengrellſten Bilder,
eine Art gemaltes Seidenſtoffmuſter, und
ſagten ihm:

„Sie können ſich doch ſicher einen Menſchen
vorſtellen, der ſich die Welt anders, ſchöner
wünſcht als ſie iſt, und ebenſo wohl auch einen,
dem die Farben, die er rings um ſich ſieht, nicht
leuchtend, nicht rein und nicht bunt genug durch-
einandergemiſcht ſind? So einer iſt der Mann,
der dieſes Bild hier gemalt hat. Er hat ſich
ganz einfach etwas ausgedacht, was ſeinem fein
fühligen, lebhaften, farbenſehnſüchtigen Emp-
finden entſpricht, und hat das Erdachte auf die
Leinewand gebannt. Vielleicht haben Sie auch
manchmal das Alltagsgrau ſatt und haben ein
wenig Farbenſehnſucht, dann werden Sie dem
Maler gewiß die Freude darüber nachfühlen,
wie lebendig und abwechſlungsreich hier auf
dem Bild die Farben durcheinandertanzen und
ſpielen, wie die bunteſten tropiſchen Fiſche im
Aquarium im Zoo.

„Uebrigens haben Sie doch natürlich ſchon
oft Tanzmuſik gehört, einſtige und heutige, und
auch andere Muſikſtücke und Lieder. Solche
Töne und Melodien gibt es in der Natur doch
auch nicht, und trotzdem packen Ste dieſe Klänge,
und Sie merken ſicher heraus, daß ſie ganz be-
ſtimmte Takte und Rhythmen haben. Wie in
einem Komponiſtengehirn ſolche Rhythmen und
Melodien entſtehen, ſo entſtehen in einem
Malerhirn ganz von ſelbſt, aus der Erinnerung
an wirklich Geſehenes oder auch ganz ohne
äußeren Eindruck, Rhythmen. und Melodien,
aber nicht in Tönen, ſondern in Linien und
Farben. Sehen Sie hier z. B. dieſe Bilder
gleich im vorderſten Ausſtellungsraum. Das iſt
genau ſo wenig Wirklichkeitswiedergabe und
will es genau ſo wenig ſein, wie irgendein
Wiener Walzer, ein Jazz oder ein Stück von

Beethoven. Aber die Linien

dieſer Bilder haben genau ſo einen Rhythmus,
ſind eine Melodie, klingen weich oder hart und
leidenſchaftlich, haben langſames oder ſchnelles
Tempo, hier z. B. ſind die Linien und ebenſo
die Farben ganz ſtill und feierlich und dort
ſpringen ſie durcheinander und jagen ſich, wie
Kinder beim Haſcheſpiel.“

So gingen wir beide von Bild zu Bild,
ſahen, fragten, taſteten, kritiſierten, kurz:
ſuchten uns hineinzufühlen in die erdichteten, in
Farben und Linien wiedergegebenen Empfin-
dungen, Träume und Wünſche der Deſſauer
Malersleute. Nicht alles verſtanden wir, nicht
alles gefiel uns, aber unſer Begleiter wurde
immer ſinnender und immer fröhlicher, bereute
ſein Eintrittsgeld und die „verlorene Zeit“
nicht mehr, ging immer wieder von Bild zu
Bild und ſagte ſchließlich beim Abſchied:
„Eigentlich ſind die Bilder mächtig nett, ich habe
das nur erſt gar nicht verſtanden, weil ich
immer dachte, ſie müßten irgend etwas Be
ſtimmtes bedeuten. Jetzt ſehe ich ſie ganz
anders an, und ſie machen mir richtig Spaß.
Und da haben Sie wirklich recht: „es liegt
Muſike drin“, wie wir Hallenſer ſagen, man
muß ſie nur herauszuhören und herauszuleſen
wiſſen. Wenn ich nächſtens wieder einmal ins
Moritzburgmuſeum gehe, verſtehe ich die Bilder
dort ſicher auch ganz anders viel beſſer.

So ſchieden wir beide als gute Freunde und
fröhlichen Herzens dank der „verrückten“
jungen Deſſauer Bauhausmaler.

v Dr. H. Elze.
Ein pompejaniſches Muſenm. Jn Pompefi

wurde unmittelbar neben dem Ort, an dem vor
einigen Monaten der „Ephebe“ aus Bronze, ein
Werk aus der Blütezeit der griechiſchen Bild-
hauerſchule, n wurde, eine archaiſche
Marmorplaſtik ausgegraben, ein „Apollo“, der be
ſonders durch gut erhaltene Teile der urſprüng-
lichen Bemalung bemerkenswert iſt. Die Leiter
der Ausgrabungen ſind der Meinung, daß man es
hier mit einem Muſeum griechiſcher Skulpturen,
wahrſcheinlich der Privatſammlung eines
römiſchen Bankiers, zu tun habe.
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Donnerstag, 20. Dezember 1928

Nus Merſeburg.
Verzeihung üb'!

Verzeihung üb', ſiehſt du den Nächſten wanken;
Ein Gott gab nie die Herzen allen gleich.
Verſchieden ſind die menſchlichen Gedanken,
Ein jeder lebt in einem and'ren Reich.
Nie nach dem eig nen Urteil and're richte!
Du wendeſt ja nur deinen Maßſtab an.
Ein Windſteß macht wohl einen Baum zunichte
Warum? Frag' ihn, ob er dir's ſagen kann!
Was ſelbſt du ter glaubſt rechtlich du errungen;
Das kann auch falſch ſein nach dem Weltgeſetz.
Schon manches ward als beſte Tat beſungen
Und war doch nur ein leeres Maſchennetz.

Wir alle wandeln hier in Schuld und FehleUnd rufen jenen, der Vergebung übt; z
Es gab bis jetzt noch keine Menſchenfeele,
Die immer rein, von keiner Schuld getrübt.

G. Zieſchang.

Rechnungsrat Peters 80. Geburtstag.
Jn ſeltener geiſtiger und körperlicher

Friſche feiert heute, Donnerstag, Herr Rech-
nungsrat Peters ſeinen 80. Geburtstag. Er er-
freut ſich ſeit langen Jahren der Wertſchätzung
ſeiner Mitbürger, die ihn als einen Beamten
von lauterem Charakter kennen. Verſchiedene
Fahre hat der Jubilar dem Kirchengemeinde-
orſtand der Altenburg angehört.

„Schneewittchen.“

Märchennachmittag des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

Der rührige vaterländiſche Frauenverein
veranſtaltet am Freitag nachmittag um 5 Uhr
im oberen Saal des Schloßgartenſalons einen
Märchennachmittag. Jn ſechs Bildern gelangt
das Märchen „Schneewittchen“ zur Aufführung,
das insbeſondere bei den Kindern viel Freude
quslöſen wird. Die Sorgfalt, mit der alle
Vorbereitungen getroffen wurden, läßt auf
einen beſonderen Genuß nicht nur für Kinder,
ſondern auch für Erwachſene hoffen. Zu der
Beranſtaltung. hat der vaterländiſche Frauen-
verein die Kinder des Kinderheims und des
Kindergartens beſonders eingeladen. (SieheAnzeige. c 9 r

Weihnachtsdienſt beim Standesamt.
Das Standesamt iſt geöffnet am erſten und

zweiten Weihnachtsfeiertag, von 11 bis 12 Uhr,
ſowie am Neufjahrstag, von 11 bis 12 Uhr, zur
Annahme von Sterbefällen.

Der Ausſchuß
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

hielt am 17. Dezember in Merſeburſeine ordentliche Jahresverſammlung in neuer
Zuſammenſetzung ab. Zum Ausſchuß-Vor-
ſitzenden wurde Kommerzienrat Schlobach,
Jpnitz bei Deſſau, zu ſeinem Stellvertreter
Modelltiſchler Specht, Deſſau, gewählt. Nach
Wahl der Ausſchußabteilung, Entlaſtung der
Jahresrechnung für 1927 und Entgegennahme
des Geſchäftsberichtes wurde der Voranſchlag
für 1929 genehmigt. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 57 400 000 RM. ab. Als
Haupteinnahmen ſind 51 Millionen aus
Beiträgen, 3,6 Millionen aus Zinſen, als
Hauptausgaben 35 Millionen für Renten-
leiſtungen, „2 Millionen für Heilverfahren,
14,5 Millionen für Baudarlehen, Grundſtücks
und bauliche Anlagen und Darlehen für ge
ſundheitsfördernde Zwecke vorgeſehen.
Der Einrichtung des bisherigen Jnvaliden-
heims Roöberg in Bad Berka als Er-
holungsheim wurde zugeſtimmt. Das Er-
holungsheim ſoll ſo projektiert werden, daß es
auch zur Heilung leicht Nervenkranker geeignet
iſt. Der preisgekrönte Entwurf des Architek-
ten Schethelm für die Kinderheilſtätte
Harzgerode fand die einmütige Billigung
des Ausſchuſſes. Gegen die Beſtrebungen, den
Kinderzuſchuß und die Waiſenrente wie früher
bis zum 18. Lebensjahr zu zahlen und dann
in Wegfall zu bringen, wandte ſich der Aus-
ſchuß und beſchloß, dem Vorſtand die Frage
zur erneuten Prüfung zu überweiſen. Er
brachte zum Ausdruck, daß er einen Wegfall
der Kinderzuſchüſſe und Waiſenrenten für Ge-
brechlichkeit bei Vollendung des 18. Lebens-
jahres nicht billigen könne, einer Herauf-
ſetzung der Altersgrenze jedoch ſehr ſympathiſch
gegenüberſtehe.

Weiterhin wurde der Vorſtand beauftragt,
bei den zuſtändigen Stellen auf eine Herab-
ſetzung der Altersgrenze für die Jnvaliden-
und Witwenrente hinzuwirken. Zum Schluß
wurden die Namen der neugewählten Vor-
ſtandsmitglieder bekannt gegeben.
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Eine eigenartige Verkehrsſtörung.
Ein Zwiſchenwagen der Elektriſchen Fernbahn

Merſeburg Dürrenberg erlitt geſtern gegen
15 Uhr kurz vor der Endſtation einen unfrei-
willigen Aufenthalt. Bei einem vorbeifahrenden
Pferdewagen hatte ſich eine Kette gelöſt und fiel
zwiſchen die Räder der Elektriſchen. Um die
Kette wieder herauszuziehen, mußte ein Wagen
angeſpannt werden, was nach einiger Zeit auch
gelang. Nach ungefähr 10 Minuten Aufenthalt
konnte das Verkehrshindernis beſeitigt werden.

Die kommenden Jnventur- und Saiſon
Ausverkäufe.

In Abweichung von den Beſtimmungen der
Bekanntmachung vom 5. Oktober 1910, iſt die
Friſt, innerhalb der der kommende Jnventur-
ausverkauf während der üblichen Dauer bis
zu 3 Wochen ſtattfinden darf, auf die Zeit vom
7. Januar bis 16. Februar 1929 feſtgelegt. Für
die ſpäteren Saiſon- und Jnventurausverkäufe
gelten wieder die in der Bekanntmachung vom
5, Oktober 1910 feſtgeſetzten Friſten.
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Der Lanökreis will in Frieden leben.
Landrat Guske antwortet Beginn der Kreistagsſitzung.

Landrat Guske eröffnete die Kreistags
ſitzung mit dem Wunſche, daß es gelingen möge,
die reichhaltige Tagesordnung zu erledigen.
Jm Anſchluß an die Kreistagsſitzung ſoll eine
Kreisansſchußſitzung ſtattfinden. So-
dann gibt Landrat Guske zwei Anträge be-
kannt: Der eine behandelt die örtliche Verbin-
dung Leuna--Merſeburg, die der Straßenpoli-
zei unterſteht und einen Dringlichkeitsantrag
der K. P. D. auf Gewährung von einer Wirt-
ſchaftsbeihilfe für Erwerbsloſe, Sozialrentner
uſw. Der Antrag ſoll zum Schluß beraten
werden.

Sodann nimmt das Wort
Landrat Guske zu den Vorgängen in der letzten

Merſeburger Stadtverordnetenſitzung.

Er betont, daß er nur einige Worte ſprechen
werde, damit in Stadt und Land die tatſächlichen
Vorgänge bekannt werden. Landrat Guske po-
lemiſiert zunächſt gegen die Ausführungen un-
ſerer Zeitung. Wir werden uns morgen, ſo
weit unſere Ausführungen davon betroffen
ſind, damit beſchäftigen. Schon jetzt kann aber
geſagt werden, daß Herr Landrat Guske aus
unſeren Ausführungen Dinge herausgeleſen
hat, die wir nicht geſagt haben. Es iſt uns nicht
eingefallen, die Belange des Landkreiſes ir-
gendwie zu benachteiligen.

Landrat Guske fährt fort: Jch beſtreite es,
daß ich Gegner des Leiters der Stadt Merſe-
burg bin. Die Perſon an ſich hat mich nicht
intereſſiert. Aber ſchon damals, als ich Land-
rat des Kreiſes Merſeburg wurde und mein
Amt antrat, herrſchte Disharmonie zwiſchen
Stadt- und Landkreis. Jch habe trotzdem mei-
nen Beſuch bei Oberbürgermeiſter Hertzog ge-
macht. Man ſtellt die Dinge auf den Kopf,
wenn man ſagt, ich ſei ein Feind des Ober-
bürgermeiſters. Jch würde mich freuen, wenn
der Oberbürgermeiſter von Merſeburg auch
weiterhin ſeine verdienſtvolle Tätigkeit, von
der man jetzt ſo viel redet, ausübt. Jch hab
daran kein Jntereſſe, ich kann mir natürlich auch
kein Urteil über die Tätigkeit des Magiſtrats
leiters erlauben. Jch wende mich ſelbſtver-
ſtändlich

gegen öfe unberechtigten Eingemeinönngs
beſtrebungen.

Jch betrachte es als meine Lebensaufgabe,
dieſe Eingemeindungsbeſtrebungen abzuweh-
ren. Der Landkreis willin Friedenleben. Wir müſſen uns ſelbſtverſtändlich da-
gegen wehren, daß uns 46 Prozent aller Kreis-
einnahmen durch eine evtl. Eingemeindung
verlorengehen. Der Kreis muß lebensfähig
bleiben. Was wäre aus dem Landkreiſe gewor-
den, wenn die Eingemeindung bereits im
Jahre 1927 erfolgt wäre!
Iſt das eine Gefahr für die Stadt Merſeburg,

wenn wir uns dagegen wehren?
Die Entwicklung der Stadt hat kein Intereſſe
für den Landkreis. Aber die Stadt darf die
Lebensgrundlagen des Landkreiſes nicht zer-
ſtören. Wir gönnen der Stadt Merſeburg ihre
Entwickelungsmöglichkeiten.

Oberbürgermeiſter Hertzog hat das ſchöne
Wort geprägt: Merſeburg iſt von Feinden
ringsumgeben.“ Ob ſich der Oberbürgermeiſter
auch die Frage vorgelegt hat, wie das gekom-
men ſein mag? Jch möchte die Frage nicht
weiterſpinnen.

(Bei Redaktionsſchluß gehen dte Verhand
lungen weiter.

Bahnbauvorlage Föſchen--Leipzig,
Jm weiteren Verlauf der Sitzung nahm der

Kreistag die Bahnbauvorlage Zöſchen-- Leipzig
an. Die Vorlage bezog ſich auf die Koſten des
Landerwerbes, der jetzt in Höhe von 105 000
RM. genehmigt wurde. Die Gemeinden tragen
die Hälfte, 52 500 RM. anteilig dazu bet.

Ferner beſchloß der Kreistag, gegen die
Stimmen der Kommuniſten, die Bewilligung
eines Darlehns für den Bau einer Oberxeal-
ſchule in Leung mit dem Zuſatzantrag Förſter
(DNVP.), daß die jeweiligen Zinſen, wenn

jeventnell eine Ausgemeindung Leung aus dem
Kreiſe kommt, mitbezahlt werden, welche die
Anleihe erfordert.(Näherer Bericht folgt morgen)

Wie Merſeburg hell geworden iſt
Noch vor vier Jahren erſtrahlten in den nächtliche n Straßen 56, heute rund 500 Lichter. Beitrag

zum Kapitel Straßenbeleuchtung.

Es wird frei nach Cous in den Straßen
unſerer Stadt, Nacht für Nacht heller. Nicht nur
in der Zeit der Mondzunahme. Wenn es auch
viele nicht wahr haben wollen: Merſeburg iſt
unter den gegebenen Verhältniſſen in den letzten
Jahren eine helle Stadt geworden. Jawohl, eine

elle Stadt
Jch höre ſchon die Einwände und Klagen

kommen: „Ja, an manchen Punkten der Stadt
mag ja die Straßenbeleuchtung tatſächlich beſſer
geworden ſein, aber bei uns herrſcht noch, wie in
früheren Zeiten, eine lebensgefährliche Dunkel-
heit Gewiß, zugegeben, daß es noch dunkle
Punkte in den nächtlichen Merſeburger Straßen
gibt. So kommen in letzter Zeit häufig Klagen
aus der Oelgrube und anderen engen Straßen.
Aber Tatſache bleibt doch, daß man auf dem Ge
biete der Straßenbeleuchtung in den zurückliegen-
den vier Jahren vieles geleiſtet hat.

Das Schlechte vergißt man Gott ſei Dank
ſchnell und an das Gute gewöhnt man ſich raſch.
Wer erinnert ſich noch an die traurigen Licht-
verhältniſſe, die nach dem Kriege bis in das Jahr
1924 hinein in Merſeburg herrſchten?

Merkwürdigerweiſe hatte man es zugeloſſen,
daß die Gaslaternen, die während des Krieges
in der materialarmen Zeit dringend zu notwen-
digeren Zwecken abgeriſſen und verwertet wurden,
nach Friedensſchluß nicht wieder aufgeſtellt
worden ſind.

Am 1. April 1924 noch lenuchtete keine einzige
Gaslampe in Merſeburg.

Die geſamte Straßenbeleuchtung ruhte auf den
Schein von 56 elektriſchen Lampen. Jn der Tat
eine Scheinbeleuchtung! Und trotzdem ſollen ſich
alle vom Stammtiſch genau ſo, wie heute, nach
Hauſe gefunden haben. Erſt am 1. Oktober 1924
wagte ſich als erſtes ein ſchüchternes Gaslämpchen
wieder an die Oeffentlichkeit und erhellte mit
flackerndem Schein eine Straße im Sixti-
viertel. Das Sixtiviertel darf alſo den Ruhm
für ſich in Anſpruch nehmen, auf dem Gebiete neu-

Für den Weihnachtseinkauf der Hausfrau.
„Man nehme heißt es in jedem Koch-

buch. Gerade ſo könnte man nüchtern und
ſchlicht das Rezept zum rechten Einkaufen be-
ginnen, um dann fortzufahren: einen

Bleiſtift und Papier, dazu Spargroſchen und
eine vernünftige abwägende Ueberlegung“.
Dann hat man die Grundbedingungen für ein
fröhliches Einkaufen. Ohne das geht man mit
innerem Druck dem Weihnachtsfeſt entgegen.
Mit dem Bleiſtift läßt ſich gut ein kleiner Ein-
kaufsplan entwerfen. Zunächſt kommen die
unerläßlichen Ausgaben an die Reihe; es muß
aber auch etwas in der Hand zurückbleiben,
wovon die Linke nicht weiß, was die Rechte
tut. Man ſollte mit Weisheit an den Einkauf
herangehen und ſich nicht vom Augenblick be-
ſtimmen und beſtechen laſſen.

Beſonders wichtig aber iſt, daß man die
Einkäufe früh genug erledigt, damit man in
Ruhe dem Feſt entgegenſehen kann.

Die Kirche zum Geſchäftsſchluß am Hei gen
Abend.

Vielfachen Anregungen auf frühzeitigen
Ladenſchluß am Heiligen Abend folgend, hat
der Prov.-Kirchenrat der Rheiniſchen Evange-
liſchen Kirche ein Schreiben an den Einzel-
händlerverband für Rheinland und Weſtfalen
gerichtet, worin er den Verband bittet, ſeinen
Mitgliedern um der Geſchäſtsinhaber und der
Angeſtellten willen den Geſchäftsſchluß am
24. Dezember um 5 Uhr nahezulegen.

zeitlicher e Gasbeleuchtung hiſtoriſche
Bedeutung zu beſitzen. 5Wenn man die Geſchäftsberichte der Städ-
fiſchen Werke weiter verfolgt, ſo kann man feſt
ſtellen, daß es in den nächſten Jahren mit der Be
leuchtung ſchnell vorwärts gegangen iſt. Das er-
forderte ſelbſtverſtändlich umfangreiche Arbeiten.

Es wurde gebuddelt und wieder gebuddelt.
Man darf, ohne dabei zuviel zu ſagen, dieſes

ſchnelle Fortſchreiten der Beleuchtung in unſerer
Stadt auf die Aktivität unſeres ſtädtiſchen Werke
Direktors, Herrn Dobbert, zurückführen, der
unſeres Wiſſens die Leitung der Werke im Jahre
1924 übernommen hat.

Ein Jahr ſpäter, am 1. April 1925, be
leuchteten, wie ein Geſchäftsbericht angibt,
61 elektriſche und 66 Gaslampen das
dunkle Merſeburg. Jahr für Jahr entſtehen nun
neue Lampen und
heute beſitzt Merſeburg rund 125 elektriſche und

340 Gaslampen.
Dabei ſind noch nicht die Außenviertel unſerer

Stadt mit hinzugerechnet, wie Eigenheim, die
Siedlung auf dem Exerzierplatz, bei denen die Be
leuchtung erſt noch in Angriff genommen wird.
Auch in der Gagfaſiedlung iſt man dabei, in den
73fgerſenen Straßenzügen Rohrleitungen zu
egen.
Man kann alſo, ſtatiſtiſch betrachtet, genau feſt
ſtellen, in welchem Tempo die Beleuchtung in
unſerer Stadt fortgeſchritten iſt und bei allen
Wünſchen auf beſſere Beleuchtung, die ſelbſt
verſtändlich noch beſtehen, darf man doch ſagen,
daß in Merfeburg auf dieſem Gebiete ſtark ge
arbeitet worden iſt.

Die Vorkriegsbeleuchtung damals beſaßen
wir ungefähr 400 Gaslampen iſt alſo längſt
überſchriktten. Merſeburg iſt eine helle Stadt ge
worden, und zwar innerhalb 4 Jahren, ein Zeit-
raum, der bei vielen Leuten noch längſt nicht
genügt, um „helle“ zu werden. g.

Der Schritt wird damit begründet, daß
auch dem Käuferpublikum aus mancherlei
Gründen eine rechtzeitige Vorbereitung des
Feſtes dienlicher wäre, und die Geſchäftsleute
ſelbſt würden durch den zeitigeren Ladenſchluß
in die Lage verſetzt, auch ihrerſeits zu einer
ruhigen Feier im Familienkreiſe und zu den
in zahlreichen Gemeinden ſtattfindenden Chriſt-
veſpern am ſpäten Nachmittag zu kommen.

Meinungsaustauſch auf der Straße.
Durch einen Meinungsaustauſch gerieten

geſtern gegen 16 Uhr in der Gotthardtſtraße zwei
Frauen in Streit, daß ſchließlich eine Schlägerei
die Folge war. Bei der ſchnell entſtandenen Zu
ſchauermenge entſtand natürlich ein Gelächter.
Als ſich die Kampfeswut gelegt hatte, gingen ſie
mit großem Geſchrei auseinander.

Weihnachts und KeuſahrsGlückwunſch
telegramme

ſind für die Zeit vom 15. Dezember 1928 bis
2. Januar 1929 verſuchsweiſe auch im Jnland
verkehr zugelaſſen worden. Der Wortlaut dieſer
Telegramme muß den beabſichtigten Zweck eines
Glückwunſches oder Erußes erkennen laſſen, im
übrigen iſt der Text wahlfrei. Die Gebühr be-
trägt 5 Pf. für das Wort (Mindeſtgebühr 75 Pf.).
Vom 24. Dezember an führt die Deutſche Reichs
poſt ferner zwei neue. von Prof. Hohlwein in
München entworfene Formblätter für Glück-
wunſchtelegramme ein, auf denen in farbigem
Offſetdruck ein Poſtillon und ein Blumenſtrauß

dargeſtellt ſind. Der Aufgeber eines Glückwunſch
telegramms, der deſſen Zuſtellung auf einem der
Schmuckblätter wünſcht, ſeht vor die Anſchrift
ſeines Telegramms als Bezeichnung des ge
wünſchten Formblatts den Vermerk Lx 1 oder
Lx 3 oder Lx 4.

Auch der Empfänger eines Telegramms kann
bei ſeiner anſtalt beantragen, daß für ihn
eingehende Glückwunſchtelegramme auf einem be
ſtimmten Schmuckblatt ausgefertigt werden. Die
Sondergebühr beträgt wie bisher 1 M. Die neuen
Formblätter für Glückwunſchtelegramme können
vom 24. Dezember ab an den Telegrammſchaltern
eingeſehen werden. Drei weitere Schmuckblätter
für Glückwunſchtelegramme mit der Bezeichnung
Lr 2, Lx 5 und Lx 6 werden demnächſt heraus-
gegeben werden.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landesweiterwartie Weimar.
Die ſtarke Aufklarung in der vergangenen

Nacht hat in Mitteldeutſchland einen Kälte-
herd erzeugt, in deſſen Bereich die Tempera-
turen bis zu 10 Grad unter Null geſunken ſind.
Die weſtliche wärmere Luft hat nur in die
Rheinniederung und bis zur Nordſee vordrin-
gen können. Dort konnten die Temperaturen
bis zum Nullpunkt anſteigen. Unſer mittel-
deutſches Gebiet wird von der Warmluft nicht
berührt. Die Wetterlage bleibt hier unvers
ändert. Nach klarer kalter Nacht wird Frei-
tag in der Frühe Nebel auſtreten, der ſich tags-
über auflegen wird. Später tritt Bewölkungs-
zunahme ein.

Vorherſage: Fortdauer des klaren
Froſtwetters. Heiter. Zunehmende Bewöl-
kung.

Schneebreicht.

Thüringer Wald. Oberhof: Heiter,
Temperatur: 11, Schneehöhe: 40 Zentimeter,
kein Neuſchnee, Pulverſchnee, Sportsmöglich-
keit: ſehr gut. Friedrichsroda: Bewölkt, Tem-
peratur: 9, Schneehöhe: 22 Zentimeter, kein
Neuſchnee, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit:
ſehr gut.

Har z. Schierke: Heiter, Schneehöhe: 15
Zentimeter, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sportsmöglichkeit: ſehr gut. Braunlage: Nebel,
Temperatur: 8, Schneehöhe: 25 Zentimeter,
Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit: ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Der Eisklub Merſeburg
hält am Freitag, 21. Dezember, 20,30 Uhr, im Raifs-
keller hier ſeine diesjährige Generalverſammlung h
Die Mitglieder, die durch die Anzeige in unſerer
Zeitung vom Montag bereits dazu eingeladen ſind,
werden darauf nochmals beſonders aufmerkſam ge-
macht.

Weihnachtsfeiern.
Weihnachisfeier im Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“.

Die hieſige Ortsgruppe hatte am Mittwoch
nachmittag ihre Mitglieder zu einer Weihnachtsfeier
im „Tivoli“ eingeladen. Als Vertreter des Pro
vinzialverbandes war Herr Landesamtmann i. R
Eichardt erſchienen. Die Arbeitsgemeinſchaft der
Merſeburger Kriegervereine hatte Herrn Landes
amtmann Wilk beauftragt, an der Feier teilzu
nehmen. Nach zwei vorangegangenen Muſikſtücken
begrüßte der 1. Vorſitzende, Herr Landesoberſekretär
Hanfen, die Anweſenden und bat, ſich zu Ehren
der Toten von ihren Plätzen zu erheben. Nach dem
gemeinſam geſungenen Liede „Stille Nacht“ hielt
Herr Paſtor Angermann die Weihnachts-
anſprache. Er richtete ernſte, zu Herzen gehende
Worte an die Erwachſenen. Er verſtand es, wie
immer, auch diesmal ſich mit den Kleinen gut zu
unterhalten und hatte ſie deshalb auch auf ſeiner
Seite. Nach einem Muſikſtück wurde ein Weihnachts
märchen „Wie Lieſel in des Herrgotts Apotheke kam“
aufgeführt. Es war ein ſehr ernſtes Stück und zeigte,
was Kindesliebe und Gottvertrauen alles vollbringen
können. Endlich kam der von den Kleinen ſchon lange
erwartete Weihnachtsmann. Er ließ durch ſeine Ge
hilfen einem jeden Kind ein Päckchen überreichen.
Was für ein kameradſchaftlicher Geiſt in der hieſigen
Ortsgruppe herrſcht, bewies die Tatſache, daß in
dieſem Jahre mehr als 70 Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene wieder beſchert werden
konnten,

r

Fungdentſche Weihnachtsfeier.
Am Montag fand im „Alten Deſſauer“ die ge

meinſame Weihnachtsfeier der Jungdeutſchen
Schweſternſchaft und Bruderſchaft ſtatt. Der Wunſch,
den der Großmeiſter der Bruderſchaft in ſeinen Be
grüßungsworten ausſprach, ging in Erfüllung. Alle
Anweſenden verlehten einen Abend, der auch in der
frohen Weihnachtsſtimmung ein Beweis für den
inneren Wert des jungdeutſchen Gemeinſchafts-
gedankens war. Als das Feſt der deutſchen Seele,
die in allen Zeiten den chriſtlichen deutſchen Menſchen
zum Lichtſucher und Lichtträger werden löäßt, ſchil-
derte dann Herr Paſtor Riem das bevorſtehende
Feſt. Darauf wurde das ſchöne Weihnachtsevan
gelium vorgetragen. Muſikaliſche Vorträge und ge-
meinſame Lieder verkürzten dann die Zeit, bis der
Weihnachtsmann auch im jungdeutſchen Kreiſe ein-
kehrte. Bei der Beſcherung, die am Nachmittag von
der Schweſternſchaft für zahlreiche Familien ver-
anſtaltet worden war und viel Freude bereitete, hatte
ſein Dienſt begonnen, und am Abend hatte er für
die Gäſte, Schweſtern und Brüder ebenfalls reichlich
zu iun,

Kinderbeſcherung im Beamtenorcheſterverein.
Der Beamtenorcheſterverein veranſtaltete am Mitt

wochnachmittag für die Kinder ſeiner Mitglieder eine
Kinderbeſcherung im „Caſino“. Faſt alle Mitglieder
waren mit ihren Kindern dazu erſchienen. Bei Mirſit
Gedichtvorträgen, bei Kaffee und Kuchen verging die
Zeit im Fluge, auch ein kleines Thegterſtück gelangte



zur r dargeſtelſt und viel beklatſcht von den
Kindern. Große Freude löſte naturgemäß das Er
ſcheinen des Weihnachtsmannes auch hier aus, denn
er hatte manches und viel Begehrenswerte in ſeinem
Zack, ſo daß jedes der Kinder reichlich beſchenkt wer
den konnte. Um 7 Uhr fand die Feier allzufrüh ihr
Ende und über dieſe Zeit hinaus blieben die Er-
wachbſenen noch einige Zeit gemütſich beiſammen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpaloſt „Sonnc“. „Der Zigeunerbaron“,

ſowie ein gutes Beiprogramm,
Union- Theater. „Reich ſind, die an Liebe ſiterben“,

ſowie „Die Braut am Scheidewege“.
Kammerlichtſpiele. „Der Bund der großen Tat“,

ſowie „Zwettnofſs Arlekin“,
D. H. V. Freitag, 21. Dezember, 20 Uhr, im

„Neichskanzler“ Weihnachtsfeier

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Der Stahlhelm. Sonntag, 23. Dezember, von 15,30

bis 19 Uhr. Weihnachtsveranſtaltung im großen Saal
des „Caſino“. Die Kameraden werden herzlich gebeten,
mit ihren Angehörigen auch Kindern, ſowie Freunden
und Bekannten recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind
willkommen.

Die Ausſtellung und Berichtigung von
Steuerkarten für den Stadtkreis Merſeburg
erfolgt von ſetzt ab durch das hieſige Finanz-
amt, Weiße Mauer 48.

n ehexmMWk-

Nus der Umgebung.
Die Straßenbahn als Vorſpann.

b. Schkopau. Jnſolge der großen Glötte der
Straße ſchaffte ein mit großen Popierrollen beladener
Rolſwagen den Berg am Gaſthaus Deutſcher Kaiſer“
nicht. Bereitwillig half der Führer der ans Merſe-
burg kommenden Straßenbahn. Ex hängte den Wagen
an den Straßenbahnwagen, und mit vereinten Kräften
gelang es den Pferden und der Straßenbahn, den
Berg zu erklimmen. Nach getaner Arbeit fuhr die
Eleltriſche in Richtung Halle weiter.

m

Die letzte Staötverorönetenſitzung 1928.

Schafſtödt. Die hieſigen Stadtväter tagten vor
einigen Tagen zum letzten Male in dieſem Jahre.
Nach Bekanntgabe verſchiedener Kenntnisnahmen er-
folgie eine Verleſung der Niederſchrift der Gläubiger-
ausſchußſitzung im Konkurſe des Eiſenwerk Schafſtädt.
Jn das Küratorium der Chriſtoph-Auguſt-Meiſel-Stif
tung wurden die Stadtverordneten Reußner und
Hartung wiedergewählt. Der vom Schulvorſtande
vorgeſchlagenen Schulſpeiſung auch im Sommerhaib
jahr 1929 wurde zugeſtimmt. Die Geldmittel zu den
Pflaſterarbeiten in der Eislebener Straße wurden be
willigt. Zwiſchen der Kirchengemeinde und dem
Magiſtrat bzw. dem Schulvorſtande waren Verträge
über die vermögensrechtliche Treunung bei den orga
niſch verbundenen Kirchen- und Schulſtellen: Rektorat,
Kantorat und Organiſtenamt vereinbart worden.
Dieſen Verträgen ſtimmte die Stadtverordnetenver-
ſammlung zu. Nach den Vereinbarungen fallen hier
durch an die Stadt rund 46 Morgen Acker. Zur Auf-
ſtellung weiterer Verkehrszeichen für den Kraftrad-
und Kraftwagenverkehr wurden die nötigen Geldmittel
bewilligt. Nach Schluß der Tagesordnung wird auf
Dtinalichkeitsantrag über ein Geſuch der Arbeitsloſen
zwecks Sonderunterſtützung zum Weihnachtsfeſt be
raten

Fwiſchen Kloppe und Kaſten.
Auf der Stelle getötet.

Kärbisdorf. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich am Mittwoch abend gegen 10 Uhr
anf der Grube „Otto-Tannenberg“. Auf der
Kippe geriet der Arbeiter E, N. aus Geiſel-
röhlitz zwiſchen Kloppe und Kaſten eines Ab-
ranmwagens und wurde ſofort getötet. Eine
Schuld an dem Unfall kann niemandem beige-
meſſen werden. Der Unglückliche hinterläßt
Fran und zwei Kinder.

Pelz
e norme Auswahl m alle Grösen

Sachſen wünſcht andere Linienführung beim Bahnbau
Föſchen Leipzig.

Die ſächſiſchen Kanalintereſſenten ſpringen ab. Projekte, die nicht reifen wollen.
Der Bezirksausſchuß der Amtshauptmann-

ſchaft Leipzig hielt am Mittwoch eine öffentliche
Sitzung ab, bei der, wie die „L. N. N.“ be-
richten, zunächſt Amtshauptmann Dr. Baeß-
ler über den Stand der Kanalfrage be-
richtete. Seinerzeit waren von der Amts-
hauptmannſchaft mit verſchiedenen Jnduſtrie-
firmen Garantieverträge über 500 000 Mark
abgeſchloſſen worden, die am 31. Dezember 1928
erlöſchen. Die Amtshauptmannſchaft hat ſich
nunmehr rechtzeitig mit den Vertragspartnern
in Verbindung geſetzt, um eine Verlängerung
der Verträge zu erreichen. Einige Firmen
haben hre Verträge auch verlängert, andere
haben überhaupt nicht geantwortet und ein
Teil hat abgelehnt. Die Ablehnung iſt teils
mit der ſtarken Belaſtung der Wirtſchaft be-
gründet worden, auf der anderen Seite hat
man aber auch erklärt, daß man auf die
Durchführung des Kanalprofekts nicht mehr

ernſthaft rechnen
fönne. Amtshauptmann Dr. Baeßler ſtellte
ſeinerſeits feſt, daß bei der ſchleppenden Be-
handlung der Angelegenheit durch die Reichs-
regierung zu erwarten ſei, daß viele Jnter-
eſſenten abſpringen würden. Der Bezirksver-
band müſſe zwar fünf Prozent der Baukoſten
oufbringen, es könne ihn aber niemand dazu
zwingen, etwa deswegen eine Anleihe aufzu-
nehmen. Von der Reichsregierung müſſe ver-
langt werden, daß ſie ſich entſcheide, ob der Ka-
nal im Süden gebaut werden ſolle oder nicht.
Wenn die Frage befaht werde, dann müſſe end-
lich mit dem Bau begonnen werden.

Ein Projekt, an deſſen Durchführung man
auch kaum mehr ernſthaft glauben kann, iſt der

Bahnbau Zöſchen-- Leipzig.

Am heutigen Donnerstag wird ſich der Kreis-
tag in Merſeburg mit den Koſten des
Landerwerbes zu befaſſen haben. Angeblich
liege die Verzögerung des Baues jetzt auf
preußiſcher Seite. Aber wie dann aus verſchie-
denen Fragen des Bezirksausſchußmitgliedes
Neb rig hervorging,

iſt man auch in Sachſen mit dem Projekt
durchaus noch nicht fertig. Gegenüber dem
Vorſchlag der Reichsbahn will man auf ſäch-
ſiſcher Seite aus verkehrs polizeilichen Grün-
den verſchiedene Verlegungen der Linien-
führnng.

Vor allen Dingen ſollen Niveauübergänge
vermieden werden. Dann will man nicht, daß
der Bienitz- Wald durchſchnitten wird und
ſchließlich geht der Streit noch um die Lage
des Bahnhofes Burghauſen. Die ſächſi-
ſchen Vorſchläge werden das Projekt etwas
verteuern, vor allen Dingen wird es minde-
ſtens noch einmal im ſächſiſchen Landtag, aber
auch im Leipziger Stadtparlament durchbe-
raten werden müſſen. Man ſieht, gut Ding
will Weile haben, ſobald werden wir die Ver-
bindung nach Merſeburg nicht haben.

Hoffentlich bewahrheiten ſich die Unkenrufe
in dieſem Ausmaße auf ſächſiſcher Seite wicht.

MGGGGEGEEEGEBEEEEEEELEEEEEEEEEIIEIIEEIIIIIIIIIIIIIIIE
Ein Bigamiſt.

h. Delitz a. B. Die Tochter eines hieſigen Ein
wohners heiratete vor nicht allzulanger Zeit einen
Mann, der in Leunag beſchäftigt war. Jetzt tauchte
hier eine Frau auf, die nach dieſem Manne Nach-
forſchungen anſtellte und ſich als deſſen Frau entpuppte.
Der ungetreue Ehemann verließ nunmehr ſeine zweite

Frau und iſt mit ſeiner erſten Frau verſchwunden.
Die Sache wird noch den Stagatsanwalt beſchäftigen.

Krippenlpiel.
Spergan. Zu einer erhebenden Feierſtunde ge

ſtaltete ſich das von der Ortsgruppe Spergau- Cröllwitz
des Junglandbundes in der hieſigen Kirche veranſtaltete
Krippenſpiel. Umrahmt von alten Liedern boten ſich
dem Auge farbenfreudige Bilder der alten, ewig neuen
Weihnachtsgeſchichte, der Verkündigung, der Botſchaft
an die Hirten, der Krippe und Anbetung der Könige.
Der ſtattliche Kirchenraum bot einen würdigen Rahmen
für die feierlichen Darbietungen. Die Darſteller waren
mit ganzem Herzen bei ihrer nicht leichten Aufgabe.
Beſonderen Eindruck hinterließ der glockenreine Geſang
der Maria. Die große Schar der Beſucher nahm einen
tiefen Eindruck mit nach Hauſe.

Aus Liebeskummer in den Tod.
Papitz. Am Montagabend ſetzte der Ar-

beiter Sauer durch Erhängen ſeinem Leben
ein Ende. S. ſtand im 25. Lebensjahre, und
es wird angenommen, daß Liebeskummer die
Urſache zu dem Entſchluß geweſen iſt.

„Deutſche Weiſhnacht.“
Lützen. Am Sonntag, 16. Dezember, verſammelten

der „Königin-Luiſe-Bund“ und der „Stahlhelm“
ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen zu einer ſchlichten
deutſchen „Weihnacht“ im Gaſthof „Roter Löwe“.
Weihnachtlich-frohe Stimmung lag über dem Raum,
und erwartungsvoll leuchteten die Augen der Kleinen
und Kleinſten. Jn kurzen, aber herzlichen Worten
begrüßte die Untergauführerin, Frau Dr. Krauſe,
die Anweſenden und hieß alle willkommen Jn treff-

intel

licher Weiſe verſtand dieſe, zu dem Herzen der deut-
ſchen Frau und Mutter zu reden, deren Fürſorge es
beſonders obliege, Weihnachten zu einem wahren Feſt
der Liebe werden zu laſſen. Jhre Mahnung, auch
der deutſchen Brüder und Schweſtern im beſetzten Ge-
biet in Treue und Dankbarkeit zu gedenken, wurden
kurz und markig vom Herrn Superintendenten Dr.
Hagemeyer unterſtrichen. Was die Kinder unter
freundlicher Leitung einiger Kameraden und Kamera-
dinnen an Vorträgen und Spielen boten, verdient un-
eingeſchränktes Lob. Viel Freude brachte der Weih
nachtsmann für die Kinder mit in den Saal. Wenn
man bedenkt, daß annähernd 100 Kinder mit Gaben
bedacht wurden, ſo kann man wohl ermeſſen, welche
große Arbeit von den Damen des Königin-Lufſe
Bundes geleiſtet worden iſt.

Weihnachtskrippenſpiel der ſtädtiſchen
Realſchu'le.

u. Mächeln. Wie ſehr das deutſche Weih-
nachtskrippenſpiel, das die Städtiſche Real-
ſchule zu ihrer Weihnachtsfeier aufgeführt
hatte, gefallen hat, bewies ſeine Wiederholung
in der gefüllten Stadtkirche Mücheln auf den
beſonderen Wunſch der Bürgerſchaft. Die
Spielleikung lag in den bewährten Händen
von Studienrat Sommermeyer; die
reiche muſikaliſche Begleitung hatte Studien-
rat Dr. Herrmann mit eigenen muſikali-
ſchen Motiven ausgeſtaltet. Dadurch, daß die
Kirchenbehörde die Aufführung des Krippen
ſpieles in der Kirche genehmigte, verhalf ſie
ihm zu voller weihnachtlicher Feſtwirkung.

Schotterey. (Di e neugewählte
Kirchenvertretung.) Zu den Kirchen-
wahlen war nur je ein Wahlvorſchlag einge-
gangen. Jn den Gemeindekirchenrat ſind ge-
wählt: Robert Kloß, Hermann Linke, Leopold
Heimerl, Fritz Redmer. Als Kirchengemeinde-
vertreter ſind gewählt: Otto Elbert, Karl
Schaffernicht, Hermann Hofmann, Oskar

Schröder, Arno Wegeleben, Karl Schinke,
Richard Schimpf, Otto Dornwaß, Max Wen-
denburg, Louis Saal, Karl Wolf ſen., Karl
Wolf jun., Ferdinand Dietrich, Otto Dietrich,
Otto Schwerdt, Rudolf Hauptmann.

Neubiendorf. (Treue) Von einem früheren
Gemeindemitgliede unſerer evangeliſchen Kirchen
gemeinde iſt auf die Nachricht von der Grundſtein-
legung zum Evangel. Gemeindehaus eine Spende
von zehn Mark eingegangen.

Ein alter, guter Bekannker,
der „Merſeburger Kreiskalender“, iſt
wieder rechtzeitig erſchienen, um zu Weihnachten
allen denen, die ihre Heimat lieben, Freude zu be
reiten. Der Heimatfreund ſchätzt dieſen Kalender,
der, wie in allen Jahren, wieder von lieben, ver
trauten Dingen plaudert und den Heimatgedanken,
den wir heute mehr denn je nötig haben, vertieft.
Für den, der das reichhaltige, gut ausgeſtattete Büch-
(ein nicht kennt, iſt er ein Wegweiſer, an dem er die
Geſchichte ſeines Wohnſitzes und Leute und Charakter
kennen lernt. Der neue Kalender zeichnet ſich durch
ſachkundige, leſenswerte Aufſätze aus berufenen
Federn aus. Kunſtmaler Weßner-Collenbey, der
(angfährige geſchätzte Mitarbeiter, hat den Kalender
mit einer Anzahl neuer, prächtiger Federzeichnungen
geſchmückt, von denen als charakteriſtiſch nur das
Leunawerk“, das neue „Kriegerehrenmal“ im ver
äſtelten Jrrgarten, die „Sixtirnine“ und der „Gott
hardtsteich“ genannt ſeien. Der Kalender ſollte auf
keinem Weihnachtstiſch fehlen!

Der Kalender iſt wieder bei der „Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.“ erſchienen
und zum Preiſe von 85 Pf. beim Verlage und in
allen Buchhandlungen zu haben.

Geſchäftliches.

Sarraſanis Winterbau,
der größte bisher konſtruierte und von der Fachwelt
unumwunden als Senſation des 20. Jahrhunderts be
zeichnete Bau mit einem Faſſungsvermögen von über
10 000 Perſonen, geht auf dem Meßplatz in Leipzig
mit Rieſenſchritten ſeiner Vollendung entgegen. Die
Tiere haben bereits in den warmen Winterſtallungen
Quartier bezogen und am 1. Feiertag, nachmittags
3 Uhr, werden ſich die Pforten des gigantiſchen Baues
auch ſür das Publikum, das ſchon lange mit Ungeduld
die Premiere erwartet hat, öffnen. Die grimmigſte
Kälte kann dieſem Wunderbau nichts anhaben.
Modernſte Heizanlagen ſchaffen im Zirkus eine Tem-
peratur, die jedermann den Winter vergeſſen laſſen.
Sarraſanis Programm wird ebenfalls große Ueber
raſchungen bringen. Die „Schönſte Schau zweier
Welten“ iſt noch um verſchiedene intereſſante Nummern
bereichert worden.

Ein Proſpekt der Singer-Werke liegt un
ſexer heutigen Ausgabe bei, der genauem Stu-
dium beſtens empfohlen werden kann. Er
bringt manche wertvolle Anregung für das be-
vorſtehende Weihnachtsſeſt.

Leipziger Schlachtvtehmartkt vom 20 Dezember.
Auſtrieb 221 Rinder, (27 Ochſen. 74 Bullen, 100 Kühe,
20Förfen), 1277 Kälber 282 Schafe 1684 Schweine zuſ.:
3464 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rinder. 159 Kälber, 22 Schafe, 407 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmartk.

jeute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent, 66 58Kühe Schaf 2 65do. do. 420 27 20 201 do. o oft 50
do. 8 (40 42] do. do. 435 31 45 39
do. 4 85 39Färſent 62 571 do. 5
do. 5 do. 21 38 651 178-70 75Bullent 46-51 50-54 Kälbert 277-7676-77do. 238-4642 49] do. 276-8072-7 S 375-7675-76
do. 3 36-41] do. 870-7666-71 S 4473 7472-74
do. 4 do. 462-6960-64 S (671-7270 71Kühe 1142-46 48-50 do. 563-61 O s
do. 234-4140-4Schafe 152-5752-58 766-72165-72

Geſchäftsgang Rinder und Schafe ſchlecht Kälber
und Schweine mittel. Ueberſtand 26 Rinder,
(davon 6 Och'en,. 10 Bullen,

Kälber
10 Kühe, Kalben),

5 Schafe, Schweine

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G m b H in Merſeburg,
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Texttetl:
Redakteur Kurt Goldhammer für den An
zeigenteil;: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg,

Amlliche Bekanntmachungen

Betr.: Jnventur- und Saiſonausverkäufe.
In Abwerchung von den Beſtimmungen meine

1910 (Reg
Amtsblatt Stück 43) ſetze ich die Friſt innerhalb
welcher der kommende Fnventurausverkauf während
der üblichen Dauer bis zu 3 Wochen ſtattfinden
darf, auf die Zeit vom 7. Januar dis 16. Fe

Für die ſpäteren Saiſon- und
Jnoen urausverkäufe gelten die in der Bekannt-
machung vom 5. Oktober 1910 ſeſtgeſetzten Friſten.

r vom 5. Oktober

vruar 1929 feſt.

Merſeburg, den 20 November 1928.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 17. Dezember 1928.

P. II. 1034/28.

Der Regierungspräſident.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

PBerlobungs-Huzeigen
zum Weihnachtsfeſt z

laſſen Sie zweckmäßig im

(Preisblatt) veröffentlichen
2

Steuerkarten,
Die Ausſtellung und Berichtigung von Steuer-

karten für den Stadtkreis Merſeburg erfolgt von
etzt ab durch das hieſige Finanzamt, Weiße Mauer 48

Tageblatt als die alte

Standesamt.
Tas Standesamt iſt geöffnet am erſten und

zweiten Weihnachtsfeiertag von 11 bis 12 Uhr
ſowie am Neujahrstag von 11 bis 12 Uhr zur
Annahme von Sterbefällen.

Anſtelle des 25. Dezember 1948 und I. Januar 1920
wird Wochenmarkt abgehalten an den Montagen
24. ung Dezember von 8 bis 11 Uhr.

Der Verbardsvorſteher des Zweckverbandes Leung

Cornely.

Merſeburger Tageblatt

Seit 168 Jahren betrachtet man das Merſeburger

Heimat und Familien Seitung
und als das tradionelle Ankündigungsorgan.

macoccA-ITAA&AOAA AnWir bitten, die für die Weihnachtsnummer beſtimmten S
Familien Anzeigen möglichſt zeitig aufzugeben, damit auf S
die Herſtellung beſondere Sorgfalt verwendet werden kann. F

e e

Wonteure und gHil

zum 2. Januar für unſer WMontagebüro
Merſeburg und Halle geſucht.
Bewerbungen Mittwoch und Donnerstag
in unſerem Büro Große Steinſtr. 16]

Halleſche Telephon Geſellſchaft

e Mendiands t
e P5per. Bettsmonteure vpez. Bettenhbaus

emoſiehlt für

Weihnachten
oreiswert:

Betifedern, Bett
wäsche., inietts“
terrige Betten
Wäsche aller Art!
Gute O naliräten.

für Hausbrand
und industrie

Generalvertrieb
ſür Merseburg und Umgegend:;

Michel-Briäkett-
Verkaufsstelle

m. b. t.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Göterbahohoſ)
Fernruf 82
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bis 226, Futterweizen 220-230; gelber Plata-
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Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei A.G.

Der Kurs der Aktien dieſer Geſellſchaft iſt
in den letzten Wochen mehr und mehr geſunken
und hat jetzt einen Tiefſtand erreicht, der in
fünf Jahrzehnten nicht vorgekommen iſt. Auf
eine Anfrage bei der Geſellſchaft wird uns
mitgeteilt, daß der Kursſturz vermutlich auf
eine falſche Nachricht zurückzuführen ſei, die
durch die Preſſe gegangen ſein ſoll, wonach
eine Dividende für das laufende Geſchäfts
jahr nicht zu erwarten ſei. Die Verwaltung
der Geſellſchaft ſteht dieſer Nachricht fern. Wir
hören, daß die Beſchäftigung zwar zu wünſchen
übrig gelaſſen habe, daß aber dennoch mit einer
mäßigen Dividende gerechnet werden könne.
An den inneren Verhältniſſen der Geſellſchaft
hat ſich nichts geändert. Sie iſt nach wie vor
gut ſitutiert und gehört zu den wenigen, denen
es bisher möglich geweſen iſt, mit eigenen Mit-
teln, alſo ohne Jnanſpruchnahme von Bank-
kredit, auszukommen.

Spaniſche Währungsreform,
Diskonterhöhung auf 58 pCt.

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß die Ein-
ung einer Kommiſſion, die ein Gutachten
über ie Einführung der Gold-währung ausarbeiten ſoll. Die Rückkehr zur
Friedensparität. die bisher ſtets ein Lieblings
plan der Diktatur wir. erſcheint ausgeſchloſſen.
Es dürfte mit einer Stabiliſierung auf der Baſis
von 30 r für ein Pfund zu rechnen
ſein. Der Diskont der Bank von Spanien wird
von 5 auf 548 pCr erhöht. Dieſer Satz,
von dem eine Rückvergütung von 1 pCt. an die
Banken abgeht. iſt immer noch viel zu niedrig,
um eine geſunde Währung-politik führen zu
können. Gegen ſtärkere Erhöhung ſtemmen ſich
aber bisher die Wirtſchaftskreiſe.

Mangel an Thomasmehl.
Die in der Landwirtſchaft herrſchende Nach-

frage nach Thomasmehl kann derzeitig bei weitem
nicht befriedigt werden. Die Abgeordneten
Hemeter, Dr Schiele, Bachmann und Genoſſenhaben daher einen Antrag an den Reichstag ein-
gereicht, durch welchen die Reichsregierung erſucht
wird in Anbetracht der bevorſtehenden Frühfahrs-
düngung auf die Thomasphosphatfabriken G. m.
b. H. dahingehend einzuwirken, daß eine geordnete
Verſorgung der Landwirtſchaft mit Thomasmehl
ſichergeſtellt wird.

Ruhige Getreidemärkte.
Die Produktenbörfe verkehrte geſtern in ſehr

ruhiger Haltung. Die ſchwächeren Meldungen
von den überſeeiſchen Terminmärkten vermochten
jedoch nur verhältnismäßig geringen Eindruck zu
machen, ſo daß die Tendenz gut gehalten war.
Das inländiſche Weizegangebot genügt zur Be
friedigung der vorhandenen Nachfrage, die
Preiſe zeigten nur geringfügige Veränderungen.
Roggen liegt ſchwächer Jnfolge des Froſt
wetters iſt eine Verſtäckurg des Roggenangebotes
eingetreten. Am Lieferungsmarkt ſtellte ſich De
zember Weizen 1 M niedriger, die ſväteren
Sichten von Weizen vno Roggen lagen dagegen
etwas feſter Mehl het ſehr ſtilles Geſchäft.
Hafer und Gerſte wenig verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 19. Dezember.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 202--204 Viktortaerbſen 41,00 49,00
Roggen märk 200--202 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte ueue S Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191--198 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 223 224 Wicken 27.00 29
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 25,75--28,75 Lupinen, gelbe 17,00 17.,60
Roggenmehl Seradella 35,00 3 00100 Kilogr. 25.50--28, 50 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,26 14,40 Leinkuchen 25.00-—26,20
Roggenkleie 14,00 rer nipe 12,90 13,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schroi 21,60-22.00

165.00 Kartoffelflocken 18.50 19. 9
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 20. Dez.

Weizen, Dez. 219, März 229,5, Mai 238; Roggen,
Dez. 212, März 226, Mat 236,5; Hafer, gut 224
bis 228, mittel 214——223; Sommergerſte, gut 220

mais 222--226; kleiner Mais 240--244; Futter-
erbſen 256--260; Taubenerbſen 360—362; Acker
bohnen 288--290; Peluſchken 268--274 Wicken
320--324; Roggenkleie 146——-150; Weizenkleie 145
bis 150; Torfmelaſſe 120-124.
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Geſtern fand im Hotel „Stadt Hamburg“
die Generalverſammlnug der Vereinigung
mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Konzern
Halle-Roſitz-Holland) ſtatt, in der 40 Fabriken
mit 1950 Stimmen vertreten waren. Sie
wurde vom Vorſitzenden, Oberamtmann
Wentzel (Teutſchenthal) geleitet. Anweſend
waren u. a. der Präſident der Handelskammer
Halle, der Präſident der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen und ein Ver-
treter der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen.
Der Vorſitzende wies zunächſt auf den Zuſam-
menbruchsauf dem Weltmarkt hin. Der Kampf
zwiſchen Kuba und Java auf dem Zuckermarkt
gehe unverändert weiter.

Die Erhöhung des deutſchen ZJuckerzolles
von 15 auf 25 M. ſei im weſenklichen der Jni-
ligktive des Konzerns zuzuſchreiben. Der
Höchſipreis von 25 M. ſei aber unzureichend.
Schon im Januar werde man durch die parla-
menkariſchen Jnſlanzen auf eine weilere Er-
höhung dieſes Preiſes zu dringen verſuchen.

Das Zollgeſetz zeige zwar viele Mängel,
aber ſie müßten vorläufig in Kauf genommen
werden, um das Schlimmſte zu verhüten. Man
ſtehe erſt am Anfang einer allerſchwerſten
Kriſe, die das ganze Volk bis in ſeine letzten
Glieder erfaſſen werde. Um ſo feſter müſſe
man ſich im Konzern zuſammenſchließen.

Der Hauptgeſchäftsführer, Oberſtleut-
nant a. D. v. Ludwiger, bedauerte, daß
der vom Konzern zur Zeit der Hamburger
Tagung angeregte Abwehrfonds nicht zuſtande
gekommen ſei. Ein Fehler des jetzt verab-
ſchiedeten Geſetzes ſei, daß bis zu ſeinem Jn-
krafttreten noch erhebliche Mengen fremden
Zuckers auf den deutſchen Markt eingedrungen
ſind, die auf den Markt drücken und zu einer
weſentlich größeren Ausfuhrmenge zwingen,
die beſondere geldliche Zubuße erfordere. Be
züglich der Höchſtpreisfeſtſetzung
äußerte der Redner Bedenken, aber man
habe ſich überlegen müſſen, daß bei Nicht-
annahme des Geſetzes ein Hinauszögern bis
Ende Januar oder Anfang Februar zu erwar-
ten geweſen ſei, was die Gefahr einer weiteren
Zuckereinfuhr mit ſich gebracht hätte.

Das Geſetz ſei auch ein neuer Verſuch
in ganz eigenartiger Form, um die Jntereſſen
des Konſumenten mit denen des Produzenten
in Einklang zu bringen. Man dürfe aber nicht
vom Weltmarktpreis ausgehen und den Zoll-
ſatz einſetzen, ſondern man müſſe den Mindeſt-
preis für die Abgeltung der Rüben zugrunde-
legen. Feſtgeſtellt ſei, daß erſt bei 1,90 M.
Rübenpreis eine rentable Rübenwirtſchaft zu
ermöglichen ſei, wie auch vom Enquteausſchuß
uſw. anerkannt worden ſei.

S
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m Aer an die Aus in des Haupk-geſchäftsführers faßte die Verſammlung folgende

Entſchließung zur Fuckerzollerhöhung.
„Die am 19. Dezember 1928 in Halle (Saale)

tagende Mitgliederverſammlung der Vereinigung
mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Konzern eben
Roſitz-Holland) hat von dem durch den Reichstag
am 14 Dezember 1928 verabſchiedeten W über
die Erhöhung des Zuckerzolls von 15, auf 25,
Mark Kenntnis genommen. Das Geſetz iſt inſo-
fern ein Fortſchritt, als es den Zuckerrübenbau zu
nächſt vor dem Eindringen fremden Zuckers,
namentlich aus Java und der Tſchechoſlowakei, zu
ſchützen geeignet iſt Es kann aber in der vor-
liegenden Form nur eine vorübergehende Maß-
nahme bedeuten.

Durch die Höchſtpreisfeſtſetzung auf 21 Mark
und durch die jederzeit drohende Gefahr einerautomatiſchen tegtſe ung des Zolls von 25 auf
10 Mark, ſchädigt das Geſetz rübenbauende Landwirtſchaft, Zuckerinduſtrie und Zuckerhandel.

Wir alle verantwortlichen Kreiſe in
Regierung, Parlament und maßgeblichen Wirt-
ſchaftsvertretungen, unverzüglich Schritte zu er
i daß die Höchſtpreisfeſtſetzung fällt, und
e Falle einer Zollausnutzung über 15 Mark

je Doppelzentner an Stelle des jetzt im Geſetz ver
ankerten Zollſatzes von 10 M. der Zollſatz von 15 M.
tritt. Es muß letzten Endes der Regierung, den
Parlamenten und den Konſumentenkreiſen ge-
nügen, wenn bei einem Zollſchutz von 25 Mark
der Zuckerpreis in Deutſchland ſich aufbaut auf
dem Weltmarktpreis zuzüglich Zollausnutzung von
15 Mark, Verbrauchsſteuer, Sack- und Monats
zuſchlag.

Die abſolut klaren und eindeutigen Garantien
ür eine derart beſchränkte Zollausnutzung und
amit für den Schutz der Konſumenten hat die

geſamte deutſche Zuckerinduſtrie in ſich geſchaffen.
Oberſtleutnant v. Ludwiger bemerkte, daß

Verhandlungen mit dem Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen und mit den Regierungs
ſtellen in Anhalt ergeben haben, daß ſich dieſe
Stellen in der Frage der Höchſtpreisfeſtſetzung
der Jnduſtrie an die Seite ſtellen wollen. Der
Redner beſchäftigte ſich ferner mit der Frage
der ausländiſchen Wanderarbeiter und ver-
langte, daß Anfang Januar d. J. der rüben-
bauende Landwirt orientiert werde, mit
welcher Anzahl. von Arbeitskräften er rechnen
kann. Ferner forderte er eine Erhöhung des
Geſamtkontingents.

Alsdann berichtete er über die
Verlängerung des Konzerns.

Die weſtlichen Fabriken haben bis zum
Jahre 1937 bereits zugeſtimmt, an die anderen
Fabriken ſoll Anfang 1929 herangetreten wer
den. Bis Mitte April werden ſich dann auch
dieſe Fabriken zu entſcheiden haben. Der
Hauptausſchuß wurde einſtimmig wiederge-
wählt. An Stelle der verſtorbenen Mitglieder
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Vorkurse der Berliner Börse vom 20. Dezember
n 1 2] 62 Accumulator Fsseuer Stein [I29,50 Ludw. Loewe Sarotti 198.,00r l 6F2 12 Adlerwerke B. ihlherg Liet C. Lorenz I148,50 Schejdemante

a Neubesite 14.504 E. G I83,62 renindustrie 255,75 Manneesmann Schles Bg Z. 127 50
tiapag 40.00 Aschafenbs. Feldmühle 24300 Mansteld i do. Heuth.tiamb Hochbann, 75,37 Augsb. -Nürnb,. 92,62 Felten Guilie 147.25 Mat 3,00 do. El 227.00
m Basalt a Gelsen Berg. 121 50 Metellbank do. TextHenss Oempi II. P. Bemberg 434.00 ei Um Motor Heutz ehneider 52Nordd. Uioyd 137.50 Berger Tieib, 403,00 Goſdschmice Net. Auto e Schubert Salz 326,50

Schantung 6550 Bergmano 232.97 Hackethai 190.00 Vordwolle er 268.00do Elbe 2 Bl. -Karlsr. I. 639,75 an F. V. 55,50 Oberbed h getr 323.,00Otavj Mines 561.97] Bi. Maschinen Hlammerse Zu e her Siep e SAſee 138 67 Buderus 83,50 Harpener 124,75 Orenstein be he Siemens-Hsalske 422.25
tzu a Werte i Busech-Waggon tisrimann 16.50 Dre S am. 247.50Bb Bravo Chari, Wasser 37.00 Hirsch Kupfer Phöniz Berg o 9, ruar a 143865 0Barmer Bank T. Chem. tieydev 22 75 toesch Fises 127.00 P Fſekt. a. o Das 1862, 0
Bayr Hyp. Bank 172.50 Comp. iispano 73,2 tloheniohe 51,00 Polyphon 200!00 beonh Tietz 28. 79
do. Vereine-BB 153. 00 Conti Caoutch Hioiz mann ßhein. a Iransradio 2,00tzer. Handeſsg 227.25 Da imler-Benz 78.,50 fie Berg 231,751 do. F. 135.0 r

Commer zhbank 124,25 t A. Teleg. 142.900 Ka Aschersl. Rheinstahl 232175 do. Schub
GOarmet Bank 290.2 D. Conti. Gas 219.7 Karetadt 227.00 Rh W. El do. Stahl 22.00Deutsche Bank 71.7 136.00 Kiöckner 107.90 do. Spreng Loge Teleg. eDiskontoges, 162,00 Kabel e Kéöoln-Neuess, 126. 25 Rhenanis 7 Vesteregelv ſo o
ODresdener Bank 17,7 IDe. Maschinen iel KArtino 74,00 Riebeck Monmt, 4 Wicking 5.
Mitteld. Cr.-Bhk 215,00 D. Eisenhande! 82.37 Krauss Co. D Riedel an Po Je 276,00Hest. Gr. B. 14,50 1 Dynemit Nobel 128,265 abmeyer 78tgerswu. 105.2 Zeu, Waldh.Keſcha ha 335.00 El Licht. Kran 223.2 Leauranütte 89,75 achsenwerk 1309.50
Wiener Bankv. i. Cieterumg 182.50 1 Ceopoldgrubo 82,50 I gatzdetiurth 503,00
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Für Abänderung des Zuckerzollgeſetzes.
Generalverſammlung der Vereinigung mittel deutſcher Rohzuckerfabriken (Konzern Halle

Roſihz- Holland.)

s

Generaldirektor Hapig und Rittergutsbeſitzer
Wendenburg (Seeburg) wurden die
Herren Oekonomierat Seidler und Graf
v. Wuthenau gewählt. Jm Anſchluß an die
Verhandlungen hielt Herr Dr. Asmis, der
neue Direktor der Landwirtſchaftskammer
Halle, einen intereſſanten Vortrag über „Lund-

wirtſchaftliche Tagesfragen“, auf den wir noch
zurückkommen werden.

Spez'ialwerte geſucht.
Berlin, 20. Dezbr. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröff-
nete etwas ſchwächer, überwiegend aber
freundlich. Einiges Auslandsintereſſe zeigte
ſich für Spezialwerte. Bevorzugt waren
Elektrowerte.

flalliäsche Börse vom20. Dezember.
neue Vortag neutte ortagAllg. D. Creof 938,5 o 137.7 G Glauz. Zuck

Haſ. Banuv 129 Halie Maiz 1250 256Gew. uHdlsb 93 0 93 o Halle Hettst.) 64 0 65B
Gandereditb 830 93 Halle Masceh 84.5
Zörb Bankv 760 76 C do. Röhten 82b 60d tKrügers ha 275 0 ar. Mai 50 .0Mansfeld 1126B 110 Br] Moritz- ſah 100 100
Srehi. Grnk. 1926 1820) b. entzsch 80 b bRiebeck Mo. 1500 1470) Ksbschmied 11588
Wersech vsi 1500 186 BKkyvffh. Hütte 80 486
Sruckd. Nu S. indget, 42,50 42.5Ammend.Ppl ſes t 1906B SchrapiKalk 620 62Cröllw. Pap.. 17501 1750) Stm. Aisieb.. 750 2806
Sönn. Mal 1126 1120 Vester 82eb o 620
Silenb. Katt. 740 74 G Wegelin H) 97.50 976
Eis. Brünnei 2601 v eitzMase h.
Sngeldardi 240 242 uekerfial
F. Zimmerw.! 21,60] 21,50

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine etwas lebhaftere Stimmung. Jntereſſe
zeigte ſich für Halle Röhren, die bei leb-
haftem Geſchäft um 2 Prozent ſtiegen und
Gebrüder Jentzſch, die 1 Prozent höher
aus dem Markt genommen wurden. Am men-
dorfer lagen dagegen um 5 Prozent
ſchwächer und paßten ſich damit dem
niedrigeren Berliner Kurſe an. Am Markt

der Montanwerte beſtand Nachfrage nach
Mansfeld, die um 2 Prozent anziehen
konnten. Banken waren behauptet, etwas feſter
lagen Ade a. Landſchaftliche Zentralpfand-
brieſe und Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe
notierten 16,5 Geld. Der Freiverkehr war
ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19 Dezember 1928.

Geld Brie' Wrie GeldDollar 4.19 4.198 1 Pfund Sterl. 20.343 20.383
100 holl. Guſd. 168.41 168.75 100 italien. Lire21.955 21.995
toofranz. Frks. 16.40 16.44 100 ſpan. Peſet. 68 24 66.38
100ſchweiz. Fr. 80.78 80.94 argentin. Peſo 1.763. 1.767
190 Belga 68.295 58.415 100 finniſche,
100 tſchech. Kr. 12.417 12.437 Warkko 10.54 1056
100 ſchwed. Kr 112.25 112.47 100 bulgar. Leva 3.029 39.035
100 norweg. Kr.111.79 112.01 japan. Ven 1.925 1.929
100 dän. Kron. 111.94 112.16 1 braſil. Milrs 0.496 0.4 8
100 öſtr. Schill. 69.035 59. 155 100 tugoſl. Dinar7?.374 7.388
100ung, Pengö 73.05 73.19 100 vortug. Esc. 18.33 18.37

Metallpreiſe in Berlin vom 19. Dezember für (100 kg
in Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 151 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Pro 350, Antimon-
Regulus 24—87 Feinſilber für 1 kg ſein 77.50--79.26.

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Dezember.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen Mk. ber Lieſerung Dezember
25,00 Mk., Januar 26,15 Mk., Februar 25,70 Mk., März
26,45 Mk. Tendenz Ruhig.

Waſſerſtände,. bedeutet über unker Nuh.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlip 19 1,1201 Außig 19 0.054Lrotha 19 1,90 e Dresden 19 1,26 09

Bernburg t 1,1406 Torgau 19 -0,58 04
Calse. O 19 -1,68 01 Wittenberg 19 02

Unterp. 19 -0,76 07 Roßlau 19 04 12Grizehne 19. -0,7807 Aken 19 41,23 17
Havel Barby 19 4-1,17 07Brandenburg Magdeburg 19.

Oberpegel 18. -2, 20 Tanger
Unterpegel 18 -1,34 01 münde 19 1.64 08

Rathenow Wittenberge 19 1,55 06Oberpegel 18. 1.64 Lenzen 18 so
Unterpegel 18. -0.82 02 Dömitz 19 1402

Havelberg 18 -2,2303 IDarchau 18 -1 0200

Berliner Börsenkurse
vom 19. Dezember.

Die Notierungen tür Aktien uno Anleihen verstehen sich in
Reichsmark für 100 Keichsmark“; für auf Papiermark lautende
ktier unc Anleihen in „eichsmark tür 100 Reſchsmark'“

(gekennzeſchnet durch hinter der Sotierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
e re c r la o. Cred Aus 1137.,40 137.75

1 23 93.50 Berl. tlandelsges 246,00 246,00
46.50 66,75 do. tiyp. Ban 19..00 182,75

m o Som- u. Privetg 133.45 192.00Dt hercnsani 25 87.50 87.50 ar mat o. -B. a. 80
h Thier Heutsche Bank 170.50 75Dtsch Ablösgs. r. a 16100 6077schuſo einschi 2 m cAuslosungsr 42.,00 51 90 Dresdner Bank 170,20

do ausscmietn Haiſ, Bankverein 129,00 128, 0Auslosungse 14,00 13,60 Reichsbank 334.7. 33,0a Schutag a 6.25 6,20 Sacheteche Bank 35. 25 255.2

6Dt Gidanmi
do

Borna Braunk.
Bösperde Wal zw.
Braunk. u. Br. Ind.

66,75

163.,50

Braunsch. Masch.

BuderusEisenw. 82,00
Bürstfbr Kränzt
Busch Opt. Ind. 17.60
Busch Lüdenseh. 73,00
Busch, Vaggon

Calmoo Asbest dwEapiio Klein 665,25
Coroline Braunk.
Carton, Loschw.
SChari. Wasserw 129.,20
Chem. F. Buekav
Chem. F. Grünauv

Dhem. v. Heyden c0
lo. Ind, Gels. 37

industrieaktien
D

52., 62,00 4kkumulsforenu 97.00 Her Zem. 188, 00 138. 2
t zen r die Ort i do us70lektr tinehbahn o6 74 oß, 0 Adlerhöütte las 6 19,00 9,0
ab. -Blb. A. O. 64 l dlerwerke u3, O53 S

c Oc

Haiſie-Hettst r 53,6564,6046.00 Alexanderwerk

e e e i ger e3 t 0 0 cr. r 9Zachiok Finst 243.00 45. Alsen Port Zem 206,20 207,00
s chittahrtsaktten Ammendt. Papier 82,90 be 35 S oHamb 3277 36.37 In x 84.00 62.00

e n 72.25 72.75 Ankerwerke A. G. 260,00 86, 0
Neptun rege 12 66 Aanabg Steingut WeNordadtsch Lioys 136,00 36,37 Augeb. Nbe. Mib. o.

Ver Eibechiſat 32.87 3.14 ten e 423,00 432,06p. Bember
Brauereiaktien ger Tieſb. 402.00 401,50e bergmine Elek. 232.50 230.50

Enge 240,00 ,00r Berſin-Gup. flutt, 389,75 3389.75309.00 310, i

62.00 139.2

o. Werke Albert
Chemn, Spinnet
Chrom, Najork
oncord. ch. Fabdo. Spinnere 102,00
Jont, Caoutech 00
Sorona Fahrr. 27.00
Cröllwitz Papie: 178,70
Daimler Motorer 76.,00
Demmer, Gebr 3
ODitsch. Atl. Telgr
do. Asphalt 171 60
do, Babcock 134.20
do Conti Gas 2do. Erdsia. a 135,75
do, Fensterg
do ute-Sp. 146,00

68.20
do Linol. Untrn

do Maschinen 46,25

do. Schachthau 98,00
vom. 27.72 67.70Patrenn 325.00 327.00 do. fiol komm

n n.o0 40 Karif u aLeiyz. B. Riebeck j60, 00 e6,60 o. Alasch. F, 65,590 66, 60

e

do. Spiegelglas 113,75

Braunschw. Kohl 205 00
Braunschw. fute 144.,00

93.00
Breitenb. Portl. C. 147.00

uhecſt a5.00

do. Linoleumw. 345,00

53.90
128.255.00

142,00
328,00
178,70

77,00
66,25
143 00
170,00
134,00
210,80
135., 2.

96,50
113,60

bisch. Steingzeug 238, 90
do. Tel. u. Kab. 32,25
do. Tonu- u Stz. 158 0

do, Woll waren 468.12
do Eisenhdl. 62, t
do. Metallhdl. 30,00

Dommitzsch Ton 288,00
Doering&Lehrm. S
Düten Metallw 236,00
Enenburg Kattun 74,00
EiutrachtBraunk. 156,00
Eisenb.-Verk.-M. 164,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 198,50
E. Licht u. Kraft 226,70
Eschw. Bergw. 207 00

do. Rating. Mat
Esgen. Steinkohl. 123,00
Etzoldu. Kießling 26.12
Excelsior Fahrr 43,00
Faber Bleistiftt 38,00
Fahlb. Saccharin 119.00
FalkensteinGard We6, 00
O. Farbenind. 254,37
Feldmühle Papie 240,00
Felt. Guillteaum [147, 70
Flensb. Schitftb
Fraustädt, Zujck
Freund Masch. 18,62
Friedrichsh. Kal 92,00
Friedrichshütte 110,22

Frister Co 100,00
fröbeln Zucker 80,20

Gaggenau 7.00Gebhardt Co 111,00
GOebhardt Könige n
Geltsenkireh. Bere 120, 26

Genthin Zucker 2
GermaniaPortiC. 164,00
Ges. f. elekt. Unt. 266, 0
Gildemeister 11. 25
Gladbach Wolle 1a8,90
Glauziger?zueker 90,00
Glockenstahlw. 40,00
Gebr. CGoedhardt 3 6,00
Th. Goldschmidt 96,12

93.75

234,00

155,00
48.,23
30.,75
70,00

29 00
235,00

123.00
37.25
20,25
368,60

118,70
1.6,25
263,
237.00
146, 3

80.00
3.6.

191,00
110,20
100.00

o0., 25

7.50
110,00

121,00

tlallesche Masch.
Hamburg. Elekt
tliammersenu. Co.
tlannov Masch.
Harburg. Eisen
tlarb Gummi
Harkort Bergw
Harpev Bergbau
Hartmann Masch.

rneidenau Papier
tinldebrd. Mühlen

do. Holrind.
ttilgere Verzk.
Hitlewerke
Hilper Masch.
tlirschb,
Hoesch Stahlw.
tioſſmann Stärke
tiohenlohewerke
Hotelbetriebsges
HubertusBraunk
Humboldt Mühle
Huta, Breslau
lise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser Kell. A C
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C H. Knorn
Käln-Neuess, B,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuek.
Gebr. Körting
Körtings Elelkt.
Kyühäuserhiltte
Lahmeyer Co.

Laurahütte
Teipa immobii.
Leipz. Laudkraft
Leipa. Pianocim,

97,00

87.25
134.00recht 108.00
124,50

76,50
79,25

196,50

131,26
136.00

146.,00
130,00

119,25

232.00

S O

195, 50
131 50

136,00

95, 76

117,75

e zn- e. 00
sgrube

Cind. Eiſemasch. 171.80
Lindetröm 5.00
Linge Schuptbr.

ingner- Werke
L. Loewe Co. 243,00
L Lorenz A. -G. 33
Luck Steftüdeneh. Meit r01.s0
Lüneb. Wachsbl,
Magdeb. Gas

do Bergwert 89,25
do. Mühlen

Mannesmannröh. 123,00
Mansleld A. -G. 000
Maschfb Wehen

I a el 177Mech. Web. ha 202.12
Motoren Deutz 68,50
Neckarsulm 2b6.12
Niederlaus. Kohl. 96., 20
Nordd Woilſcam 167,00

Obech. Ueber Z. 10.00
Obech.-Eisb. Bd. 112,90

Kokswerke 113,62
do. do, Geunuß 64,00

Odenw. Hartst.-l 140,00
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel 100.,75
Ostwerke 282, 00
r Bergbau 88.,25

o. Braunk.Jul. Pinisch 26
Pittler
Plauen Gardinen 131,00
Plauen Spitzen 43.50
do. Sticiceret 20Plauen Tüll u. G.

per Elektr.
V.-A.

Rathgeb. Wagg. 3,0
Rauchw Waſter 0
Bavensb. Spivn,
geichelt Metal) 78,00
Reisholaz Papier 228, 00

83,00
111,0

77.00
233,060

Reiß G Aartin 7Rhein Braunk. 278.00
Rhein Chamotte 99,75

do. Elektrizität 178,00

do. Maschinen
do. Spiegelgi. .25

Rheinstahl 137,00Rh. Woetl. Kalicw 12.80

do do Sprgst.
Osavid Richter i20!00
A Riebeck Mont

ockstroh- WerRoddergrube 8650,00
h. Rosenth, Pz. o
Rositzer Zucker
Ruschewevhb

Sachsenwerk
SaächsCartonn. M.

Salzdetturth

sSarotti-Schokol. 3
SauerbreyMasch. 33.75

Scheidemandel!

Schönebeck Met.
Schubert &8alzer 336,50
Schuckert Co. 2 9,0
Siegen-Solinger 10,75
Siegersd. Werke 40,90
Sijemens Glasind. 199.00
Siemens &falske 00

Sonderm, Stier 102,00
Renuer

reugst. Carboa 7
Stadtberg, titt. 60,00
Stalsturt. Chem. 34,00
Stock Co. IC7,00
Stöhr Kammears 249,00
Stoewer Nähm. 24,00
Stollberger Zink 179,00
Strals. Spielkarten 26., 00

87,650 64,00
ſiäloo 14.00

Rütgersw A. G. 104,75 104.00
131,00 130,25

SachsGubetDöhi. 125,00 125,90
Saline Saſzung. 135,75 135,75

(206,00 505,00

Saugerh. Maseh. 125,00 126,50
196,00 1917,75

sSaxonia-Zement 169,20 169,50

Fchneſder, Huge 116,60 118,50

Sinner A.- O. 132.

19,00
275., 9

89.,75

174,50

168,25

36,25
170,60

205,00

49,50

0.00
116,50

34,00

344,00
260,00

19,25
14. 25

a Iack e 7Tatfelglas ITelefon Berſiner o 00
Tempelhof. Feld 2c i
Teutonis Mishb.
Thür. Bleiweißfb. e3, o0

do. El. u. Gas 161,25
Gas l eipzig 9566Ueonh Tietz 266

Trachenbg. Zuck. 90. e
Triptis Porzellan 5100
Tuſtfabrik Flöh
er. Olanzstolt 541,90

Gothaniawerh 93.00
HarzerPortl. C 42.10

do, lIutesp, Lit. B 125,00
do aus. Glas 290.00
do Mark. Tuch 78.00
do. Port.-Zem.

Schimischow 239,00

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp e 182, 25

Ver. Thür. Metall
Voge! Tel. -Draht 90,00
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tun 5Volks Aelt. Porz. 87,50
Vorwhil. Portl.-2 160,50

Wandererwerke 113,00
Warsteiv Grub, 33,
Wegelin Hlübn. 97,90
Wenderoth 73,75
Woch.-Weißent. 183,60
Westeregelo Alk 279,00
Wissner Meta 150,00
Wittener Guß 45.00

'itthkop Tieſb. 145,25
Wolt. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz, 22.00
9 nnderlieb ger

142.75Zeitzer Masch,
127.,00Zellstoff. Veren

10737
64, c

64.00
201.00
42.00
163.00

162,00
0 290.,25

33,60 37,00
90,60
61 .00

335.00
134,50
122,00
120,90

90,25
76,00

239,50

63.80
50 206.50

ob 25
63.,75

d 00
77,00
12,62
87.50

160.00

123, 00
146.,00

142.,00
127 o0

Zuck. Rastenb 49,70
do. Waldhof 276, c 270,26

49.,75



nung Das Wort koſtet nur 6 Pfg
berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorma !!-Tkeaazxcc
Die

2 Anzeigen die Wort

i ätüifi e in 5 F,d c
Die Sezugsquittung en demSnferat eitpufenden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Offene Stellen
r

die Warenhäuſer,
Strumpfgeſchäfte,

u. Friſeurgeſchäfte beSeifen
ſuchen, zur
lohnend. Gebrauchsartikels geg.

Proviſiongute
Offerten an

Herm. Fiſcher, Koburg
Querſtraße 1.

S
T üchtiger

Klavierſpieler
ſ. kl. Reſtaurant f. d.
beid. Weihnachtsfeier-
tage u. Neujahr geſ.
Off. m. Preisangabe
unt. P 3021 an die
Exp. d. Ztg.
Guter 1. Geiger

geſucht mit ſeelen-
voſlem Ton z. 1. Jan.
für Kino in Dauer
ſtellung. Dienſt täg-
lich 2, Sonntags 6
Stunden. 180 Mark
pro Monat. Offert.
mit Bild ſofort an
Kapellmſtr. E. Spall,

Bad Salzungen,
Müllerſtr. 698.

Haufſerer
Händler z. Verkauf
v. kl. Haushaltungs-
gegenſtänden geſucht.
Ang. u. S 28114 an
die Exp d. Ztg.

Junger
Hausdiener

18 20 J., ſofort ge
ſucht. Schultheiß,

Halle, Merſeburger
Straße 10.

äuche
für ſofort

Koſh-
lehrling
oſchlicht um ſchlicht.

(afs Petersburg

stendal
Ein

Schmiedelehrling
kann Oſtern in die
Lehre treten.

Reinhardt, Bedra
Poſt Roßbach.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Arthur Adam,

Schmiedemeiſter,
Mönchpfiffel bei

Allſtedt.

öchweizer
lehrling

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht zu Neujahr

Oberſchweizer
Bruckmann,

Willerode b. Hettſt.

Vertreter
J

Textil- und
Drogerien,

Mitnahme eines

ſofort geſucht.

Suche f. ſofort oder
1. Januar ein
Fräulein

für Büfett u. Haush.
Florſtedt, Bahnhofs-
reſtaurant Merſeburg.

Zum 1. od. 15. Jan.
wird ein in Küchen
u. Hausarb. erf., ält.

Mädchen oder
einfache 6tütze

m. guten Zeugn. geſ.
Frau Bergwerksdir.
Weißleder, Eisleben,
Bismarckſtraße 11.

Kinderliebes, junges
Mädchen

für 2 Kinder, welch.
auch im Haushalt m.
helfen muß, nach
Suhl bei voll. Fam.-
Anſchl. geſucht. Ang.
m. Bild u. Zeugnis-
abſchr. erbeten unter
A 19369 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000
Geſucht wird zu An-
fang Januar kräftig.,
geſundes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zur Erlernung der
bürgerl. ſowie feinen
Hotelküche oh. gegen
ſeitige Vergütung.
Hotel „Gold. Ring“,

Weißenfels a. S.

900000000000

Zuverläſſiges, kinder-
liebes

Mädchen

für kleinen Haushalt
zum 1. Jan. geſucht.
M. Schkötzger, Halle,
Landsberger Str. 10,

2 Treppen.

Für meinen 2-Perſ.
Haushalt ohne Gart.
u. Landwirtſch., ſuche
ich zum 2. Jan. 1929
ein fleißiges, ordentl.

Mädchen

für Alles aus guter
Familie. (Nicht unter
17 J., ſchon gedient
und mit guten Zeug-
niſſen.) Meldungen
nimmt Frl. Marg.
Thümmel, Halle,
Schillerſtraße 58, von
13 bis 16 Uhr, ent
gegen. Frau Super

intendent Hoſch,
Jeſſen (Bez. Halle).

Gultſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter m der Abonne
1mentsquittung en iaufenden

Monat erfolgt die kohenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pig r gelten als Worte die fett

eedru verſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halben dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzeige

Die vorſiehende Verglinſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäuſern und Heiratsanzeigen

Alleinmädchen
und willig, bei

ſofort oder bald geſucht.
ehrlich

Nagel, Gautzſch bei

gutem Lohn zu

Leipzig, Ring 1.

Suche zum 1. Januar ein ehrliches, ſaub.

Alleinmädchen
für einen 3-Perſonen-Haushalt,
nicht unter 20 Jahren.
Frau Seifert, Leipzig, Könneritzſtr. 52, J.

möglichſt

Suche zum 1. Januar
1929 ein ordentliches

Dienſtmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Frau Martha Lorenz,

Ober-Rißdorf bei
Eisleben.

Gebildete
Haustochter

zur Unterſtützung der
Hausfrau in allen
häuslich. Arbeiten bei
voll. Familienanſchluß
geſucht. Taſchengeld
wird gezahlt. Angeb.
mit Bild u. Empfehl.
an Superintendentur

Lützen.

Kinderebe
Haustochter

ohne gegenſeit. Ver-
gütung zum 1. Jan.
geſucht. Mädch. vor-
handen.
Fr. Pfarrer Bluhm,

Dörna b. Mühl-
hauſen (Thür.).

Stellen geſuche

Suche zum 1. Jan.
Stellung als

Beamter
unterm Chef. Bin
20 J. alt, Kam-merprüfung, 414 J.
Praxis.
Kurt Schmidt, zurz.

Berlin-Lankwitz,
Kaiſer-Wilhelm-

Straße 130.

Nationaler Mann,
33 Jahre, kaufmänn.
durchgebildet, ſucht
Vertrauensſtellg. als

Expedient
Lageriſt uſw. Gefl.
Off. unt. P 3006 an
die Exp. d. Ztg.

Führerſchein 1, 2 u.
3b, ſtattl. Erſch., gute
Umgangsf., 24 J.,
verh., Autoſchloſſer,
Elektr., ſucht zu bald
Herrſchaftsſtllg., mög
lichſt mit 23-3. W.,
rima Wagenpfleger
u. Fahrer, gut. Zeug-
niſſe u. Empf. Off.
unt. P 3005 an die
Exp. d. Zig.

Chauffeur
23 Jahre, Führerſch.
1 u. 3b, gel. Schloſſ.,
pr. Zeugn., ſucht zu
ſof. od. ſpät. Stellg.
Angebote an

Edmund Weller,
Großörner b. Hettſt.,

Angerſtraße 23.

Junger Mann
20 Jahre, ſucht zum
1. Januar Stelle in
Landwirtſchaft, mit
landw. Maſch. vertr.
Angebote an
Richard Hahn jun.,

Kl.-Mansfeld,
Thondorfer Str. 16.

Suche für meinen
einzigen Sohn, der
Oſtern die Schule
verläßt, eine

Lehrſtelle
als Friſeur. Angeb.
erb. unt. A 19355 an
die Exp. d. Ztg.

Staatl. anerk.
Wochenpflegerin
erfahren im Haus-
halt, übern. Privat
wochenpflege.

Schweſter
A. Brinkmann,

Elbingerode (Harz).

Hausdame
mit guten Zeugniſſen,
langjährig u. erfahr.
in allen Teilen des
Haushalts, ſ. Stel
lung in frauenloſem
Haush. zum 15. Jan.
Off. unt. P 3010 an
die Exp. d. Ztg.
Landwiristochter, 18
Jahre alt, ſucht Stel
lung als

ötütze

in Stadthaush., wo
ſie ſich im Kochen
ausbilden kann. Off.
unt. R 28113 an die

Zimmerdienſt, Serv.,

Tüchtige

Wirtſchafterin

aus guter Familie,
33 Jahre. erfahren in
Küche u. Haus, ſpar-
ſam, gewiſſenhaft,
pflichttreu, beſt. Zeug
niſſe, ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
z. 1. Jan. od. ſpäter.
Off. unt. D 4728 an
die Exp. d. Zig.

Zimmermädchen
24 J., in erſiklaſſig.
Schloßhaush. geweſ.,
tüchtig u. geſchickt in

Bügeln, Nähen, ſucht
Stellung bei guter
Behandlung u. gut.
Gehalt.

Henny Sevffert,
Münchberg (Obfr.),

Wilhelmſtraße 11.

Junges Mädchen
vom Lande, 18 J.
alt, welches ſchon in
Stellung war, ſucht
Stellung z. 1. Jan.
oder ſpät. Ang. an

Frl. Ziegenhahn,
Rotha, Poſt Breiten-

bach im Harz.

Zwei anſtändige ehrl.
Mädchen

von 18 bis 21 Jahr.,
ſuchen Stellung als

Hausmädchen

Off. erb. an Frau
M. Reppin,

Junges Mädchen, 20

Haush. vervollkomm
nen möchte, ſucht z.
1. Jan. oder ſpäter
Stellung als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchl. Mädchen od.
Aufwartung muß
vorhanden ſein. Harz
od. Thür. bevorzugt.
Angebote an

Elfriede Dutſchke,
Breitungen (Südh.).

Zu vermieten

1 od. 2 gr. frdl. teilt
weiſe
möbl. Zimmer

Küchenbenutzg., elektr.

Licht, Gas, z. 15. Jan.
zu vermieten. Off.
unt. P 3024 an die
Exp. d. Zig.

mietgefuche

Junge, berufstätige
Dame ſucht für ſof.
oder 1. Jan. 1929 ein
leeres Zimmer

in gutem Hauſe.
Off. nur mit Preis
angabe unter D
4726 an die Exp.

Zig.

Gründſtücksmarht

Umſtändehalber
ſofort verkäuflich od.
gegen kleineres Objekt

zu tauſchen
Gaſt u. Logier

haus
gr. Saal und Tanz
diele, größt. Haus am
Platze, gut. Geſchäft,
Rhöngebirge. Preis
nach Uebereinkunft.
Angebote erb. unt. A
19375 an die Exp.
d. Ztg.
Landwirtſchaft

und 6Steinbruch

Ver änderungshalber
bin ich gewillt,
meine gute Wirtſchaft
zu verkaufen. Be
ſteht aus 28 Morg.
Acker, wo in einem
Plan ein Grünſtein
bruch liegt und 5
Morgen Wieſe, ſehr
geräumiges Wohn
haus, Stallung und
große Scheune. Nur
ernſthafte Käufer
an mich wenden.

Richard Vopel,
Bieſenrode,

mit Schlachtehaus,

Erdeborn, Bez. Halle.

Jahre, welches ſich i.

wollen ſich ſchriftlich i

Lebensmittel
geſchäft

Ladenſtube und zwei
Lagerräumen mit
Waren zu verkaufen.
Off. unt D 4731 an
die Exp. d. Ztg.

Suche

Schrebergarten
in füd- od. ſüdweſt-
licher Lage zu kaufen.
Off. unter D (4733
an die Exp. d. Ztg.

Fu verpachten

Eckladen
Kolonialwaren mit

ſpäter zu verpachten.
Angebote erb. unter
L 28107 an die Exp.
d. Ztg.

geſchäft

mit Hausſchlachtung,
Vorort von Stadt m.
10 000 Einw., ſofort
zu verpachten. Das
Geſchäft iſt gut und
erweiterungsfäh. Er-
forderl. f. Jnventar
u. Waren 2500 RM.,
darauf müſſen 1500
RM. angezahlt, Reſt
kann in Sicherheit ge
geben werden. Kleine
Wohnung wird frei,
monatl. Pacht f. Lad.
u. Wohnung 70 RM.
C. Rudloff, Grund-

ſtückbörſe, Halle,
Germarſtraße 10.

1 Eßzimmer
Büfett und Kredenz
preiswert zu verkauf.
Gerbſtedt, Eisleber

Straße 10.

Silbernes
Zigarren-Etui

zu verkaufen. Off. u.
P 3008 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Oelgemälde
(Winterlandſchaft)

preiswert zu verkauf.
Off. unter P 3009 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Abreiſehalber
verkaufe
Möbel

Bilder, Betten, auch
an Händler. Off. u.
D 4732 an die Exp.
d. Ztg.

Guterhaltene

Schlachtewanne
verkauft H. Schubach,

Burgsdorf bei
Schwittersdorf.

Piano

Ia im Ton, Woll
und Plüſch-Portieren,
Großer Spiegel mit
Marmor-Konſole, 100
Paar Wellner-Silber
Eßbeſtecks, Tiſchdecken,
großer runder Maha
goni-Eßtiſch,

Bar-Anſchaffung (in
Nachlaßſachen) ſofort
zu verkaufen. Gefl.
Off. unt. P 3007 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen
1 Rofa-

Schreibmaſchine

wie nenu, 1 neue
Schuttkarre, 1 Selbſt
fahrer (Zweiſitzer).
Off. u. M 28108 an
die Exp. d. Ztg.

ne
Kleiner

Puppenwagen
zu kaufen geſucht
Off. unt. P 3019 an
die Exp. d. Ztg.
Wenig gebr., guterh.

Klavier
zu kaufen geſucht.
Eiloff. unt P 3018
an die Exp. d. Zig

000000000000
Sehr gut erhaltene

Langſtiefel

Größe 42 oder 43
kaufen

Off m. Preis unt. O
28110 an die Exp.
d. Ztg.

Exp. d. Ztg. Poſt Mansgsfeld.

Schlachthaus ſof. od. 5

geſucht.

für ältere Dame, Gr.
42 und Wilhelm-
BuſchAlbum 1. Bd.,
zu kaufen geſucht.
Preisoff. mit Stoff-
angabe unt. P 3013
an die Exp. d. Zig.

Suche guterhalt., ge
brauchten, 3zölligen

Leiterwagen
zu kaufen. Off. unt.
P 3020 an die Exp.
d Zig.

Kino
Metallbaukaſten, el.
Eiſenbahn, Dampf-
maſchine geſ. Off.
unter D 4727 an die
Exp. d. Ztg.
Zwei guterhaltene

Bettſtellen
mit Matratze zu kauf.
geſucht. Preisoff. u.
P 28111 an die Exp.
d. Ztg.

Heiratsgeſuche

Weihnachts
wunſch!

Wer bietet 25jähr.
Kaufmann, ſchlank,
mit einigen Tauſend
Mark Vermög., ſpät.
mehr, Einheirat?
Paſſend in jedes Ge
ſchäft, auch Gaſtwirt
ſchaft. Off. unt. T
28115 an d. Exp. d. J.

Selbſt. Tiſchlermſtr.
(Witwer), ſehr ſol.
und ſtrebſam, 40 J.,
evgl, 2 Kinder, 4
und 2 J., ſucht die
Bekanntſchaft eines
Frl. oder Frau, gut.
Charakt., zwecks ſpät.

Heirat
Etwas Vermög. erw.
Ernſtgemeinte Off.
mit Bild unter K
28106 an die Exp.
d. Zig. erbeten.

Sprang i. ſich.Stellg. Anfang 40,
ſtatt. Figur, Witw.
mit 1 Kind, ſucht zw.
Wiederverheiratung

die Bekanntſchaft ein.
geſunden Fräuleins
od. Witwe o. Anh.
in reif. Jahrenſtattl. Erſch., tadel
loſe Verg., guter
Charakter und wirt
ſchaftlich, aus guter
Familie aus Klein
ſtadt od. vom Lande
angenehm. Etwas
Vermög. erw. Werte
Zuſchr., mögl. mit
Bild, unter J 28105
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Solides Mädchen,
24 Jahre, ſucht die
Bekanntſchaft eines
anſtändigen Herrn

zwecks ſpäterer

Heirat

Witwer mit Kind
angenehm. Anonym
zwecklos. Off. unter
A 333 poſtlagernd.
Bad Sulza (Thür.).
Solider Friſeur, 31
Jahre alt, wünſcht
die Bekanntſch. eines
anſtändigen Mädels
25—-30 Jahre, zwecks

Heirat
Off. erb. unter K

M 50, Jlmenau,
poſtlagernd.

Ein dreijähriges
Fehlen

Däne, Einſpännig ge-
arbeitet, fromm und
fehlerfrei, ein Ge
treidemäher, faſt neu
und gut erhaltene
Waſſerpumpe verkauft

Eigendorf,
Eßmannsdorf bei

Artern.

Deckfähiger
Herdbuchbulle

Raſſe: Höhenfleckvieh,
Rotſchecke, angekört,
beſter Abſtammung,
ſteht zu verkaufen
bei Hermann Koch

Memleben 69.

Airedale-Terrier
Hündin, ſehr an
hängl., gut geſchult,
zuverläſſiger Schutz
und Begleithund, zu
verkaufen Anfr. unt.
P 3016 an die Exp.
d. Ztg.

e e e e
Weihnachtsgeſchenk!

Malteſer
hündchen

raſſerein, zu verkauf.
Fr. Oſterwald, Halle,
Gr. Märkerſtr. 20.

h

Gchäferhund

1 Jahr alt, zu verk.
Dalenag,

Haus Nr. 34.

Weihnachts
geſchenk!

Wellenſittiche zu ver-
kaufen. Halle, Tauben-

ſtraße 20, II.

Kanarienvögel
fleißige Sänger, zu
verkaufen.

Schröder, Halle,
000000000000

angenehm. Aeußeren

Gefl. Ang. erb. u.
dieſer Zeitung.

Weihnachtswunſch
Gel. Bankfachmann, mit geſ. Zukunft und

wünſcht liebes Mädel, evtl. vom Lande, im
Alter von 75 bis 32 J.
Evtl. auch Einheirat angen. Vermittl. verb.

A 19374 an die Exp.

Reilſtraße 32, I.

und gutem Charakter,

kennenzulernen.

geſtohlen.

Reiſebrieftauben 900 HoeBoHe
Konſtatier-Uhr J(wenig gebraucht) Vertraulich

Kaufen Sie Jhren Radio-Empfangsapparat
w 2 tZperies e Lerteg beim erſten Spezialfachm. Auch Teilzahl
Anfragen unter P Radio-Ruſt, Halle, Kl. Sandberg I.
3017 an d. Erp. d. s Nähe Ulrichskirche. Fernruf. 287 76.

Airedale Lerrier 0BoHoEGE G oE
Hündin,. 2 J. mit

Pelze WaſchkommodeIa-Stammbaum, zur
Zucht geeignet, verk.

Krüger, Halle, Billige Fohlenjacken, mit Spiegel, Waſcht.
Forſterſtr. 52. Stück 260 M. Beſätze m. Marmor, Sofa,

aller Art. Ausziehtiſch, Kleider
E. Seidemann, Halle, ſchrank, Vertiko, Bett
S Str. r. ſtelle m. Matratze,kapftalſſen ſueeeeeeeee2 Kommode uſw. verk.Zimmerkloſetts

2 billig Halle, UnterZur r net W von 22 Mt. an bei berg A pärt. l.
G. Broſe,2- bis 3000 Mk. Saue, Gr. Sandberg s n

l. leſen nd Reviſton. Abſcut échillhank
Sicher geſ An lund Nachtragen vonSicherh. geſucht. An ſehr gut erhalten,gebote unter C 1358 Büchern wird von billig zu verkaufen.
an die Exp. d. Ztg. gewiſſenh. Fachmann Max Weber, Flugerbeten erledigt. Näh. unt. vigttaſine. Telephon

H. N. 847 d. Rudolf
1500 Mk. Dieſe vate a Hobelbank

aufgewertete Hyvothekan ſicherſter Stelle ff. Vienenhonig guterhalten,

ä t Halleumſtändehalber mit JVerluſt zu verkaufen. Faßeimer 10 Pfd. Martinsberg 24, pt.

verkauft

Angebote unter Vffrei Nachn. 12,50 M. T15192 an die Ervp. liefert Chaiſelongue
d. Ztg. Wiedenbeck, Jmker, neu u u.2 bezygen, bill. zu verMolmerswende t v3500 Mark auf gutes kaufen.Geſchäf Sarundſt. als b. Abberove Halle,

it c. Pfännerhöhe 58, pt.erſte Hypothek Gelegenheits-
Schädelechteaus Privathand geſ. dichtung

Ang. des Zinsfuß.erb. unter A 19367Salle, Göbenſtr. 16,
an die Exp. d. Ztg. 2 Treppen.

Weihnachtsbitte!
Vorwärtsſtrebender Geſchäftsmann ſucht
(angfriſtiges

Darlehen Kleiderſchranß
zum Ausbau ſeines Geſchäftes geg. Sicher Vertiko zu kauf. gef.
heit. Benötigt werden ca. 1500 M. Ang. Off. unt. P 3025 an
erb. unter A 19270 an die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Zig.

eheApparate und ſonſtige Fommode
Vorrichiungen

für rationellſte Wärmeausnützung, an jeden kaufen geſucht. Off.
Ofen paſſend, ſtets vorrätig oder kurzfriſtigj unter P 3026 an die
(ieferbar. Ebenſo Ofenrohre und dazu Exp. d. Zig.
paſſende Knien. Alle Ofenerfatzteile. Jn Wellblechbarackeſtandſetzen aller eiſ. Oefen und Herde.
Aug. Domke. Blechſchmiedemeiſter, Halle,Taubenſtraße 9. Tel 258 66. Größe 426 m und

größer, gebraucht,
aber noch gut erhalt.,

o h
100 Mark Velohnung

Rehkronen
preiswert abzugeben.
Zu erfragen: Halle,
Beyſchlagſtr. 23, im
Keller, in der Rolle.

Otto Lüttich. Ziegek-
roda b. Roßleben.

Am 17. Dezembe abends, wurde ans Guterhaltene
einem verſchloſſenen Kraftwagen in der 3Geige
JägergaſſeV vraunkarierte Reiſedecke, zu kaufen geſucht.Zuſchr. und Preis1 braunes Lederkiſſen (rund), angabe an Dtto1 rotes geſtricktes Wollkiſſen (rund)Obige Belohnung demjenigen, Dauer a Adolf
wer mir einen Anhaltspunkt angibt, ſo daß h
ich den Täter ermitteln kann. StrengſtelDiskretion zugeſichert. Junger Pianiſt

H. Schwarz, Haſte, Forſterſtr. 51, I.
durch Zufall für dieTel. 257 57.
Feiertage frei.

o Drhendekht. 20d.
140 cm e Be

Durchmeſſ. uſw. weg.

14 Uhr: Abenteurer
meldungen. 15.15 u

Werke von Mozart.

Uhr:richten. 18.05

verſicherung). 18.20

für vier Soloſtimmen

Diettrich, Dresden
22 Uhr: Preſſebericht
tanzftunde.

Dr. Konrad Dürre.
Neueſte Nachrichten.

tung:“ Theodor Blumer.

(Denutſche Welle, Berlin.)
Jena: „Das Weſen der Fernſchule.“
tragung aus der Staatsoper Dresden:

hoven, Op. 123. Leitung: Fritz Buſch.

Anſchkießend:

hr: Weihnachtsſtunde
werbung. Jn Erwartung des Chriſtkindes.

Die Dresdener Philharmonie. Lei
Funkwerbenach

Sozialverſicherungsrundfunk (Jn
validen-, Kranken-, Angeſtellten-, Arbeits

Wettervorausſage,
gabe und Arbeitsnachweis. 18.30
rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16.3017.30

19 Uhr: Schuldirektor Mayer, zertes
19.30 Uhr: Ueber gebn

Miſſa ſolemnis Gebiet;

17.45 Uhr:

Uhr:

Chor und Orcheſter

lieſt aus eigenen
und Sportfunk.

Tanz
muſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

9 10 Uhr: Ein Weihnachtsſpiel nach alter Art; Regie: muſik aus dem Hotel Kaiſerhof.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:ſ ten.
12.30-12.40 Uhr: Mitteilung des

18.55 Uhr: Studien

21.15 Uhr: Fritz mann.
Dichtungen. Studienrat Friebel, Lektor Mann.

Danach: Funk
und Unterhaltungs-] Hebe- und Fördertechnik (IV); Studienrat Dipl.-Jng.

Wanmefanmks an Frefterng
Leipzig.

Wellenlänge 365.8 Meter.

der Wirklichkeit. 15 Uhr:

Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin
Neueſte Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kin

Froſt- derlieder: „Stille Nacht“ (unter Benutzung des Schied-
mit Funk-mayerFlügels) (Leitung: Gertrud van Eyſeren). 15
16.30 Uhr: bis 15.30 Uhr: Geſundheitliche Ratſchläge für die Feier

tage; Geh.-Rat Fürbringer. 15.30—15.490 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Künſt
leriſche Handarbeit für Frauen und Mädchen: Der

und Unfall- Weihnachtsbaum (Urſula Scherz und William Wauer).
16——16.30 Uhr: Wann wie und wo ſollen unſere Kinder
Nachhilfeunterricht erhalten? Dr. Richard Tourbier.

Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon
Leipzig. 17.3018 Uhr: Die bisherigen Er

gebniſſe der Enquéteunterſuchung auf landwirtſchaftl.
Miniſter a. D. Dr. Hermes. 18--18.30 Uhr:

Der Weg zu Brückner (III); Muſikdirektor Fritz Ohr
18.30 18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene;

18.55 19.20 Uhr
für Facharbeiter: Maſchinenteile,

Zeitan

von Beet

Werkmeiſterlehrgang

H. R. Müller. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vor
trag für Aerzte, Thema und Name des Dozenten werden
in den ärzitlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.
20 Uhr: Orcheſterkonzert, 21 Uhr: Regierungsrat Dr.
Werner Peiſer: Zur Soziologie der Gewerkſchafts-
preſſe. 21.390 Uhr: Uebertragung der Unterhaliungs-

Anſchl. Preſſenachrich.
22.45—-23. 15 Uhr: Bildfunkverſuche des Senders

Königswuſterhauſen.
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Beraubung einer Reichsbahnkaſſe.

Die Reichsbahndirektion Nürnberg teilt
mit: Mittwochnachmittag drangen zwei
Räuber mit vorgehaltenen Revolvern in die
in der Güterabfertigungsſtelle untergebrachte
Stationskaſſe der Station Kulmbach ein und
raubten, während ſie den Kaſſenverwalter
durch Bedrohung mit der Waffe in Schach
hielten, 8000 bis 9000 M., die Tageseinnahme
der Station.

Die Räuber ſchießen auf Beamte
und entfliehen,

Nach dem Ueberfall fuhren die beiden
Täter mit einem Mietsauto nach Lichtenfels,
wo ſie am Stadteingang von der verſtkändig-
ten Gendarmerie angehalten wurden. Wäh-
rend der Chauffeur bremſte, ſchoſſen die
beiden Räuber auf die Beamken
und verletzken den Oberwachkmeiſter Teicht
weyer am rechten Arm. Die Gendarmerie
nahm ſofort die Verfolgung auf. Gleichzeitig
wurden die umliegenden Gendarmerieſtationen
ſowie die Landespolizei Koburg und Bamberg
verſtändigt, die das Gebiet umzingelken.

Die geraubten 8000 bis 9000 M. waren
die Tageseinnahme der Skationskaſſe von
Kulmbach.

Die Helden vom „Heros“.
Der Bergungsdampfer „Heros“ der

burgiſchen Bugſier-Reederei und Bergungsaktien-
geſellſchaft, Iſer Mannſchaft 79 Schiffsjungen
vom Schulſchiff „Pommern“ gerettet hat, iſt Mitt-
woch nachmittag, von einer großen Menſchenmenge
freudig begrüßt, im x Hafen einge-
troffen. Jn einer Anſprache hob als Vertreter der
hamburgiſchen Regierung Senator BurchardtMotz
das heldenhafte Verhalten der Beſatzung in der
Unglücksſturmnacht hervor und rühmte das ſee-
männiſche Meiſterſtück, das der „Herold“ hier voll-
bracht hat. Sonnabend wird die Beſatzung durch
r beſonderen Empfang vom Senat geehrt
werden.

Ruſſiſche Hilfe für Graf ZFeppelins“
Polflug.

Die ſowfetruſſtſche Sektion der „Aeroarktit“
hielt in Leningrad eine Sitzung ab, in der über
verſchiedene Maßnahmen zur Unterſtützung des
bevorſtehenden Nordpolfluges des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ beraten wurde.

Zur Orientierung des Luftſchiffes, das auch
Gebietsteile der Sowjetunion überfliegen
wird, ſoll in den arktiſchen Wetterwarten und
Funkſtationen der Sowjetunion ein regel-
mäßiger Wetter und Nachrichtendienſt einge
richtet werden.

Flugzeuge der Sowſetunſon im Dienſte

der Fiktisforſchung.
Die Geſellſchaft zur Förderung des Verteidigungs

weſens, der Luftfahrt und der chemiſchen Jnduſtrie
der U. d. S. S. R. in Moskau hat auf Grund der
Erfahrungen der Expedition des Flugzeuges „Sowje
tiſtiſcher Norden“, das in der KoljutſchinſtBucht eine
Havarie erlitt, über die weitere Veranſtaltung von
Arktikflügen beraten.

Es wurde beſchloſſen, auch in Zukunft auf die
Organiſierung der arktiſchen Luftfahrt hinzuarbeiten
und zu dieſem Zweck zunächſt Teilſtrecken des nörd-
lichen Luftweges zu befliegen. Jn der nächſten Zeit
ſoll eine Anzahl Flughaſen eingerichtet werden in
erſter Reihe in Petropawlowſk, an der Mündung des
Fluſſes Lena und auf dem Dickſon-Kap (Sibirien),
von denen die geplanten Erkundungsflüge ihren
Ausgang nehmen werden. Daneben ſollen in die
Arktis einzelne Flüge zu beſonderen Studienzwecken
unternommen werden.

Ein ſchwediſches UBoot auf eine Klippe
gerannt.

Das ſchwediſche U-Boot „Wal“ iſt in den
ſchwediſchen Schären vor Stockholm in der
Nacht auf Sonnabend, wie jetzt erſt bekannt
wird, auf Grund geſtoßen. Jn Sturm, Dun-
kelheit und Schneetreiben war es derart auf
eine Unterwaſſerklippe aufgerannt, daß das
Vorſchiff weit aus dem Waſſer ragte. Durch
Funkſignale konnte ein vor Dalarö vor Anker
liegendes. Panzerſchiff herangeholt werden,
dem es nach fünf Stunden gelang, das hava-
rierte Boot vom Grund abzuſchleppen. Es
zeigte ſich, daß der Vorſteven des UBootes
und die Torpedorohre beſchädigt waren, daß
es aber mit eigener Kraft den Hafen Stock-
holm aufſuchen konnte. Bei dem Unglück, das
leicht ſchwere Folgen hätte haben können, iſt
niemand von der Beſatzung zu Schaden ge-
kommen.

Das Attenfat im Entſchädigungsamt

vor Gericht.
Die Anklage gegen den früheren Farmer,

jetzigen Kaufmann Heinrich Langkopp und denehren Landwirt, tetzigen Kaufmann Hans-
Zerlin, iſt den Angeklag-Joachim Loof, beide in

Danach wirdten nunmehr zugeſtellt worden.
Langkopp, der im März dieſes Jahres aus
Empörung über die Verzögerung ſeiner Ent-
chädigungszahlung ein Sprengſtoffattentat im

eichsentſchädigungsamt verſuchte, angeklagt
Juſtizrat Bach und Dr Karpinfky wiederholt mi
dem Verbrechen des Totſchlags bedroht zu haben
Außerdem wird ihm Zuwiderhandlung gegen das
Sprengſtoffgeſetz und das Schußwaffengeſetz vor

eworfen. Loof iſt wegen Mithilfe zur Begehung
es Verbrechens der räube chen Erpreſſung an

geklagt worden.

Fahrläſſigkeit Urſache des Berliner Unglücks.
das Ergebnis des Lokaltermins. Der Fabrikant Trotzki ſchwer beſchuldigt.
Mittwochmittag fand ein Lokaltermin an

der Brandſtätte in der Schönleinſtraße im Ber
liner Süden ſtatt, an dem Vertreter der
Staatsanwaltſchaft, der Baupolizei, der Feuer-
wehr uſw. teilnahmen. Die Unterſuchung er-
gab, daß die Brandurſache darauf zurückzu-
führen iſt, daß die Arbeiterin Schönemann mit
einem Zelluloidſtreifen dem Feuer zu nahe
kam und
den brennenden Skreifen in einen Karkon
warf, der explodierte und die rieſige Stkich-

flamme erzeugke.
Es iſt weiter feſtgeſtellt worden, daß, entgegen
den Vorſchriften, nach denen nicht mehr als
50 Kilogramm Zelluloid lagern dürfen, viele
Säcke mit Zelluloid und anderen brennbaren
Stoffen in den Räumen aufgeſtapelt waren.
Gegen den Jnhaber der Fabrik für Radio-
zubehörteile, Trotz ki, wird deshalb ein
Verfahren wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung eingeleitet werden, zu
mal durch dieſe Fahrläſſigkeit Menſchen zu
Tode gekommen ſind.

Das Fabrikgebäude war urſprünglich für
Tiſchlereien beſtimmt. Jm Frühjahr vorigen
Jahres zog dann die Firma, die die Radio-
apparate bearbeitet, ein,
ohne daß der Bekrieb der Baupolizei gemeldet

wurde.
Hätten die Beamten der Gewerbepolizei und
der Baupolizei davon Kenntnis gehabt, daß ſo
viel brennbare Stoffe in den Räumen der
Firma lagern, ſo wäre das von ihnen nicht ge-
duldet worden.

Der Jnhaber des Betriebes, ein früherer
Buchhändler Trotzki, deſſen Sohn auch zu den
Verletzten gehört, wurde im Polizeipräſidium
bereits vernommen. Er beſtreitet jede Fahr
läſſigkeit, behauptet vielmehr, daß er ſtändig
und regelmäßig alle in dem Betrieb beſchäftig-
ten Leute zur Vorſicht und zur Beobachtung
aller Vorſchriften ermahnt habe.

Fehler beging, zur Anzündung der Gasflamme
einen Zelluloidſtreifen zu benutzen, iſt nach den
neueren Feſtſtellungen nicht die verſtorbene
Elfriede Krauſe, ſondern nach der beſtimmten
Bekundung eines Zeugen die Arbeiterin Char-
lotte Schönemann. Sie ſelbſt iſt noch ver-
nehmungsunfähig; nach der Ausſage des Zeu-
gen iſt wohl nicht mehr daran zu zweifeln, daß
ſie das Unglück hervorgerufen hat.

Steintreppen und Gitterfenſter ſind bei
Bränden gefährlich.

Die Berliner ſtädtiſche Baupolizei erklärt
u. a., das Fabrikgebäude Schönleinſtraße ſei
ſeinerzeit r von der Baupolizeiabgenommen worden. Allerdings muß dieſe
Abnahme ſchon vor mehreren Jahren erfolgt
ſein, denn die Granittreppen, die gleich
zu Beginn des Feuers zerbarſten und jede
Rettungsmöglichkeit abſchnitten, ſind damals
noch ohne Bedenken genehmigt worden, wäh-
rend man jetzt ſchon ſeit langem erkannt hat,
daß
derartige Steintreppen nicht mit den modernen
feuerpoſizeilichen Erfahrungen und Forderun-

gen in Einklang zu bringen
ſind. Die ſtädtiſche Baupolizei ſei beſtrebt,
nötigenfalls eine Umänderun derartiger
Treppen zu verlangen, jedoch müſſe hierbei auf
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht ge
nommen werden.

Wenn dieſer Betrieb in der Zwiſchenzeit
noch einmal durch die Aufſichtsorgane geprüft
worden wäre, ſo hätte man auch feſtſtellen
müſſen, daß
die vergitkerten Fenſter, deren Eiſenſtäbe ſelbſt
dem ungeheuren Brand ſtandgehalten haben,

im höchſten Maße gefährlich wirken

mußten. Bei dieſer Gelegenheit muß die
Forderung ausgeſprochen werden, daß der-
artige Gitter, die bei Gefahr zu einer Todes-
falle werden, allgemein zu beſeitigen ſind, oder
daß man ſie wenigſtens in der Mitte aufteilt,
damit ſie im Notfall nach außen geöffnet wer-
den können.
Ein neues Exploſtonsunglück in Berliag.

Mittwochnacht gegen drei Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Hauſe Friſcheſtraße 4 inOberſchöneweide Berlin gerufen, wo in einer
Wohnung eine heftige Gasexploſion erfolgt war.

Die Arbeiterin, die den verhängnisvollen Eine Frau hatte im Geſicht und an den Händen
ſchwere Brandwunden davongetragen. Jn der
Wohnung waren mehrere Wände eingedrückt und
faſt nie Scheiben des Hauſes zertrümmert
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Wohnungsinhaberin in den Gaſometer Waſſer
nachgegoſſen hatte, um einen größeren Gasdruck
herbeizuführen. Sie hat dabei eine Verſchraubung
nicht wieder aufgeſetzt, und das Gas konnte an
dieſer Stelle ungehindert ausſtrömen. Der durch
die Exploſion entſtandene Schaden iſt außer-

Der „NAöjutant des Maharaöſchas von
Ein phantaſſevoller Fechpreller. t

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte hat ſich der
angebliche engliſche Student Joſef Ruſſel de
Dor s unter der Beſchuldigung zu verantworten, im
letzten Sommer in mehreren erſten Berliner Hotels
und Penſionen Zechprellereien verübt zu haben. Der
Angeklagte, der nicht deutſch ſpricht, beruft ſich zu
ſeiner Verteidigung auf den Maharadſcha von
Patiala, der bekanntlich vor einigen Monaten in
Berlin geweilt hat. Er will mit dem Maharadſcha
in engſter Fühlung ſtehen, nur hat merkwürdiger-
weiſe der angebliche fürſtliche Freund und Gönner
des Angeklagten auf deſſen Hilferufe, ihm aus ſeinen
Kronſchätzen etwas nach Berlin zu ſenden, keine Ant
wort gegeben.

Was der Angeklagte über ſeinen Lebenslauf in
der Vorunterſuchung angegeben hat, klingt höchſt
phantaſtiſch. Er behauptet, daß ſein Vater ein reicher
engliſcher Fabrikant ſei, daß ſein Großvater ein
Comte de Dors geweſen ſei und daß er ſelbſt Botanik
ſtudiert habe. Bei einem Autorennen in London
habe er im vorigen Jahre

als Herrenfahrer einen Zuſämmenſtoß mit dem
Prinzen Ranga-Hem,

dem Sohne des damals mit großem Gefolge als Teil
nehmer an der Völkerbundsverſammlung in Genf in
London weilenden Maharadſchas von Patiala gehabt,
und ſei daraufhin mit dem Maharadſcha ſelbſt be
kannt geworden, der an ihm Gefallen gefunden und
ihn mit nach Jndien genommen habe. Er will dann
dort zu großen Ehren gekommen ſein. Später habe
er den Prinzen wieder nach Europa begleitet, und

Reſt ſeiner Barſchaft „fabelhaft amüſiert“.

als dieſer heimkehrte, ſei er in Begleitung des Prin

ordentlich hoch.

Patiala“.

zen von Montenegro gerefſt. Jm Kaſino von Monte
Carlo habe er, nachdem er ſich von dem Prinzen
getrennt habe, ſein ganzes Geld verſpielt.

Auf die RNachricht, daß der Maharadſcha von
Patiala in Berlin weile, ſei er hierher gekommen,
um deſſen Hilfe von neuem in Anſpruch zu nehmen.
Jn Berlin habe er erfahren, daß der Maharadſcha
bereits abgereiſt war.

Um auf das Einkreffen der Hilfsgeſder des
Fürſten zu warten, ſei er in einem Hotel Unter den
Linden abgeſtiegen.
In der Zwiſchenzeit habe er ſich in Berlin m dem

ls er
eines Nachts eine engliſche Tänzerin mit ins Hotel
genommen hatte, habe man ihn am nächſten Tage an
die Luft geſetzt und die Begleichung der Rechnung
verlangt. Da er das nicht konnte, ſei er zehn Tage
in Haft geweſen. Dieſes unliebſame Erlebnis hielt
den vorgeblichen engliſchen Studenten der Botanik
nicht ab, nach ſeiner Freilaſſung ſich wieder in erſten
Hotels und Penſionen einzuquartieren, um weiter
auf die Antwort des Maharadſchas zu warten. Er
wurde dann in einem anderen Hotel Unter den
Linden erneut wegen Zechprellerei verhaftet.

Das Gericht kann die phantaſtiſchen Angaben des
Angeklagten nicht nachprüfen; aber den Tatbeſtand
der Zechprellerei vermag es zu beurteilen. Da ſich
der „Adjutant des Maharadſchas“ dieſes Vergehens
ſchuldig gemacht hat, wird eine entſprechende Strafe
über ihn verhängt.

Was nützt ihm nun ſeine Würde als Adjutant
des Maharadſchas von Patiala!

c

Die Millionenklage gegen Spritweber.
In der Millionenklage von elf engliſchen

Verſicherungsgeſellſchaften gegen Spritweber
und 18 weitere Beklagte in Berlin, ſeine Fa
milienangehörigen und die Geſellſchaften des
Weber-Konzerns auf Zurückzahlung von
2 Millionen M. wurde geſtern von der 14. Zi-
vilkammer des Landgerichts II in Berlin die
Entſcheidung gefällt:

Es ſoll wegen der Frage, ob die klagenden
engliſchen Geſellſchaften zu der bereits von
ihnen hinterlegten Summe von 1 Million M.
als Sicherheit für den Arreſtbeſchluß gegen
Weber noch weitere 1 400 000 M. als Sicher
heitsleiſtung für die Prozeſſe und Anwalts-
koſten bei der Gerichtskaſſe zu hinterlegen
haben, zunächſt eine Auskunft des Reichsjuſtiz-
miniſters eingeholt werden, ob zwiſchen
Deutſchland und England ein Reichshilfever-
trag beſtehe.

c

Wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Das Eſſener Schwurgericht verurteilte den
25jährigen Bergmann Eckholt aus Mülheim
an der Ruhr wegen Mordes zum Tode. Eck-
holt hatte am 25. Oktober ſeine Braut, die 28-
jährige Hausangeſtellte Bergmann, durch 30
Meſſerſtiche getötet. Als Beweggrund zur

Tat gab der Angeklagte, der bei der Entdeckung
noch am Tatort weilte, Eiferſucht an.

Golöringe aus Meſſing.
Zwei gewerbsmäßige „Ringnepper“, der

Steuermann Hermann Krämer und der Händ-
ler Otto Tornow, hatten ihr altes Gewerbe in
Berlin wieder einmal betrieben und ſtanden
nun vor Gericht. Sie ſind ſchon ſehr oft be
ſtraft, weil ſie mit ſogenannten Neppringen auf
der Straße und in Lokalen Leute betrogen
hatten. Diesmal war es in einer Reihe von
Fällen immer nur bei dem Verſuch geblieben.

Der Trick der beiden Gauner beſteht darin,
daß ſie auf der Straße und in Lokalen Ringe
„aus reinem Gold“ und mit „echten Brillan-
ten“, die angeblich aus Einbrüchen ſtammen
ſollen, zu Spottpreiſen anbieten. Jn Wirklich
keit beſtehen die „echten Ringe“ aus Meſſing-
und Glasſtücken.

Als der Staatsanwalt gegen jeden Ange-
klagten ein Jahr Gefängnis beantragte, ſagte
Krämer höhniſch: „Haben Sie nicht
mehr Dafür verhängte das Gericht über
Krämer eine Ordnungsſtrafe van drei Tagen
Haft, im übrigen aber wurden beide Angeklag-
ten wegen verſuchten Betruges zu je zehn
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehr-
verluſt verurteilt
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der alte Fritz im Finanzamt.
Das Schöffengericht Parchim verurteilte

iſchler Bödiker wegen Ver-
öhnung der Beamten des Finanzamteswei nonaten Gefängnis, den Monteur
enzke zu drei Wochen und den Arbeiter

Stüwe zu einer Woche Gefängnis. Der Au-
geklagte Bödiker war mit den anderen Verur
keilten im Februar letzten Jahres in hiſto-
riſchen Koſtümen ödiker alsAlter Fritz“ in das Finanzamt eingedrungen und hatte ſich dort in einer
Weiſe über die hohen Steuern beſchwert,
die von den Beamten, beſonders von dem Vor
ſteher des Finanzamtes, Regierungsrat Bokſch,
als Verhöhnung empfunden wurde.

Furchtbare Bluttat
eines Geiſtesgeſtörten.

Der Landwirt Haidbiehler in Weſterndorf
(Oberbayern) hat ſeine 4 Kinder, die im
Schlafe lagen, mit einem Beil zu töten verſucht,
während ſeine Frau im Stalle beſchäftigt war.
Von den Kindern, die im Alter von 7 bis 18
Jahren ſtanden, ſind bereits zwei ihren Ver
letzungen erlegen. Haidbiehler wollte ſich auch
ſelbſt das Leben nehmen und öffnete ſich die
Pulsadern. Es wird angenommen, daß die
Untat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtbeit
begangen wurde. H. hatte im Kriege eine
Kopfverletzung erlitten und ſoll ferner vor
einiger Zeit bei einem Streit einen ſchweren
Schlag auf den Kopf erhalten haben. Er wird
ſonſt als ein ruhiger und mäßiger Mann ge
ſchildert, der ſeinen Kindern ſehr zugetan war.

Tragödie eines ſungen Mannes.
Ein 21 Jahre alter Schneider, der in der

Wohnung ſeines Vaters ſeine Werkſtatt hat
und mit ſeiner Arbeit die Familie er
nährt, brachte ſeinem Vater, der ihm in
betrunkenem Zuſtande in bedrohlicher Weiſe
angriff, mehrere Stiche bei. Er ſchaffte dann
den ſchwerverletzten Mann ins Krankenhaus
und ſtellte ſich der Polizei. Da von mehreren
Familienmitgliedern bezeugt wurde, daß die
Tat in Not wehr begangen worden war,
wurde vorläufig von einer Feſtnahme Ab-
ſtand genommen.

Eine nnangenehme Weihnachts
überraſchung.

Eine unangenehme er rwurde geſtern früh dem Kaufmann g. zutei dein
ſeiner Wohnung in Reukölln erſchienen m
Morgengrauen zwei Schupobeamte, um ihn zur
Verbüßung einer Reſtſtrafe von 134 Jahren zu
verhaften. W war im Jahre 1914 wegen
wlage zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden,
a er in einem Streit ſeinen Gegner getötet hatte.Von dieſer Strafe hatte F. 2 n verbüßt und

war im Juli 1917 wegen Entkräftung aus dem
Gefängnis entlaſſen worden. Seitdem hatte er
von der Sache nichts mehr gehört und hoffte,
ihm der Re n en worden ſei. Er war die
ganze Zeit polizeilich gemeldet und betrieb ſogar
ein offenes Geſchäft in Neukölln.

Nunmehr hatte aber die Staatsanwaltſ
plötzlich gegen ihn einen Steckbrief erlaſſen u
ſein zuſtändiges Polizeirevier hatte ihn daraufhin
ermittelt. Auf die Vorſtellungen eines Rechts
beiſtandes hob im Laufe des geſtrigen Tages die
Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl auf und ſetzte
die Strafvollſtreckung aus, bis die von dem Ver
teidiger anzurufende Gnadeninſtanz entſchieden
haben wird.

Zwei Brüder von einer Lokomotſve
eraßt und getötet.

Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Hagelſtadt
und Köfering der Hauptſtrecke Landshut
Regensburg ereignete ſich ein ſchweres Un-
glück. Die drei in Regensburg in Bayern die
Schule beſuchenden Söhne des Bahnbetriebs-
aſſiſtenten Völkl, der bei Hagelſtadt ein Dienſt-
gebäude bewohnt, gingen abends auf dem
Streckengleis heimwärts, als eine Arbeitsloko-
motive heranfuhr. Während der älteſte der
Brüder im letzten Augenblick zur Seite ſprin-
gen konnte, wurden die zwei jüngeren im
Alter von 12 und 17 Jahren überfahren und
tödlich verletzt.

Millionenſendungen von Rauſchgiſten
beſchlagnahmt.

Die Unterſuchung der Papiere des vor
kurzem in Neuyork ermordeten Spielers und
Schmugglers Rothſtein, der durch Finan
zierung des Schleichhandels mit Rauſchgiften
ſich ein Millionenvermögen erworben hatte,
hat es ermöglicht, in der letzten Nacht im Neu
yorker Hafengebiet geſchmuggelte Rauſchgifte
im Werte von 5 Millionen Dollar zu beſchlag-
nahmen, die kurz vorher heimlich von dem
franzöſiſchen Dampfer „Rochambeau“ am
Hudſonriver-Dock an Land gebracht worden
waren und nach Philadelphia weitergehen
ſollten. Allein im Dezember ſind außer dieſer
Sendung bereits Rauſchgifte im Werte von
nahezu 10 Millionen Dollar beſchlagnahmt
worden. Der Bundesanwalt erklärte, es handle
ſich um ein Schmuggelſyndikat von ungegahn
tem Ausmaß, deſſen Sitz Frankreich oder die
Schweiz ſein müſſe.

Flugzeug gegen Autobus.
Auf dem Flugplatz Manſton an der Süd

oſtküſte von England ereignete ſich geſtern in
der Dunkelheit ein eigenartiger Unfall. Ein
ſtartendes Flugzeug kollidierte mit einem
Autobus und mit einem Privatkraftwagen,
die beide den Platz gerade verlaſſen wollten.
Alle drei Fahrzeuge wurden erheblich beſchä
digt, am ſtärkften der Autobus. Die Jnſaſſen
z kamen mit leichten Hautabſchürfungen

avon.
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Vom i aoe unserer heben Entschlatener.
zurück danken wir allen herzlich, insde-
sondere Herrn Pastor Angerwann, fär
bewiesene Teilnahme an unseren Schmerz

H. Wiemann n. Söhne
Merseburg, den 20. 12. 28.

Todesfälle:
Herr Oberbahnaſſiſtent i. R. Heinrich Bayer (78 9.)

in Merſeburg. Beerdigung Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes.

De rmann Haushälter (31 in Pörſten.
err Werner Fuchs (23 in Halle. Beerdigung
Freitag nachm. 2 Uhr von der Kapelle des
Säofriedhofes.

Herr Gottlieb Krauſe (73 in Halle. Beerdigung
Freitag -2 Uhr von der kleinen Kapelle de

ertrandenjriedhofes.

Herr Wilyeim Reie (29 in Teudig. Be
erdiqung Freitag 3 Uhr vom Trauerhauſe.

3wungsperſteigerung,
Freitag, den 21. Dezem er d. Js. vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof von Lindner in Kötzſchen
1 faſt nene Schuhmachernähmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Rähe Leun a Werk

Merkctein

b ölücſt I. M.
I

in Weißnachtsnackungen
von jümtlichen bekonnten

Abert Dietzole

Merſeburg, Domſtraße

Sumatra-Sandblatt in die Tage des
Qualitäts Figarre mit verſetzt. r
feiner Braſil-Einlage

Lichtspiel-Palast Sonne“

Morgen Freitag, die Premiere die uns

M Die Königin ſeines Herzens!

Direktion: A. Dechant

alten goldenen Wien
Senſationsfilm

Außeroem ein ſehr e. Das Fräuleinſchönes Beiprouramm

Anfang 5.30 und 8 Uhr Sonntag 5 Uhr

Union Theater geoesoeese
S

Ab Freitag, den 21. Dezember 1925
Das große Doppelprogramm
1. Der große Abenteurer, Goldſucher und

Natacho, der Held

6 Akte mit großer Beſetzung
Anſang 6.30 und 8.15 Uhr

vom Amt
Sonntag 4 Uhr

I Koſſpielpolait Sonne Sonntag ihr Traumeif, Veterwens Reiſe ins Märchenland

Größte Auswahl Voll s Orcheſterc m

m nd e nSortimentkiſtchen

zigarekten

Firmen Dir ze

u
Gegr. 1900Fernruf 404

Grundſtücke
für Anlage von

5 20 Wohnhäuſern
geſucht. Die Bauſtellen brauchen nicht neben
einander zu liegen.

Offerten mit Angabe von Preis, Lage, Größe und
Stratzengrund erbeten unter C 1350 an die
Exped. d. Bl.

J Spezialer Pf. 0.90 Junge Erbſen 2. Pfd.ushalt Pfd. 0.65, 0.75, 0.80 Waestten ewlehet

0.85 2 Pfd. D. 0.50 e 8Tee Pfifferlinge 2 Pfd. D. 2.85 .4 Plätterei.
Feinſte Miſch. von 0.75 an r e 130, en gſi

2 Pfd. D. 2.00 .4
Kakas Aprikoſen 1 Pfd. 0.95 .4 Das beſte2 Pfd. D. 1.65 oloſe 1 Pfd. 0.78 .4 Pfirſiche 2 Pfd. D. 1.45Reichardt, Sprengel, Berger 5VBohme, Goldina uſw. Mirabellen 2 Pfd. D. 1.38 .4

Apfelmus tafelfertig
Pflaumen m. St. 2 Pfd. D. 0.73Süße Sachen Spargel alle Sorten ſehr

Perſipan Kartoffel Pfd. O. 49.4 preiswert
Likör- Eſſenz Bohnen

Pfd. 0.49
mburg. Miſch. e Pfd. 0.49 .4

Kokosſlocken, bunt Pfd. 0.28 Haſelnüſſe
BVollmilch Karamellen Wallnüſſe

Pfd. 0.38 Baum-KerzenHütchenPralinen Pfd. 0.34 .4

Baum-Behang, Weihnachts Männer und -Figuren,
MignonHerzen, Lebkuchen, Marzipan Artikel uſw.

beſonders billig!
Hamburger Kaffeelager

Walter Schlicht

mm Thams Garfs
Telephon 826 neben Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Lieferung frei Haus!

Das schönste

Weihnachts- Geschenk
finden Sie in meinem reichsortierten Lager wie

Uhren, Juwelen, Gold- und Silber-
waren, Tafel-Bestecke, Trauringe
in jedem Feingehalt

Besichtigung ohne
Abteilung

Optik:

sucehsisehe Beitfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur veste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei

D. 0.98 9

2 Pfd. D. 0.88 4

Weihnachts- Schokolade
3 Tfl. Vollmilch 1.00 u. 0.78 .4

1 Pfd. 0,68 .4
1 Pfd. 0.68

24 bunte 0,35, 24 weiße 0.40 .4

Telephon 826

Kaufzwang!

inm. in

in n

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.
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SHum Weihnachts Feſt! Weſt

rn und Plättanſtalt
Röſt Kaffee Konſerven E. Berger, Merſeburg Se d. 1.15 Gemiſchtes Gemüſe Gegr. 1877 SWiener Miſchung 110 2 Pfd. D. 0.88, 2.73 a Chriſtianenſtraße 16
Koariebader Riiſch.“ Hfd. 1.10 Herniſchtes Geyrüſe nt i h Einzelwäſche S

Pfd. 1.00 4 Junge Erbſen 2. Pfd. D. 0.74 Haushaltwäſche Se
(80 getrocknet) III

rohe Ulrich
Elektriſche Rolle
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öle wissen noch nichl
was Sie zum Fest schenken sollen

An
Velour Teppien Bouclee Lau

200/300 cm 78.00

eine ungeahnte Fülle passende Geschenke

in unseren Schaufenstern und am Lager:

67 cm br. AMtr. g.
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Tournayteppich
200/300 cm 160.-

fer

50

e
wir ganz Netz Mk. 9.50

w.

vorlag

Divan- Tisch- Reise- und
Decken Decken Auto- Decken

h Halbstores Bett- Voile Gardinen
en indanttr. Mk. 2 1.50

o RS Pe i7 h
Vorlagen per Meter 7.

Mohkett fäör Sofs

50

Kissen mit
Daunen und
Kapokföllung

Linoleum-
Teppicne

Echte Perser Teppiche, für liebhaber und Kenner eine besondere Freude

Arnold Iroltzsch
a es da e Eckekleinschmieden

Sonntag, den 23. Dezember von 12 bis 18 Uhr geöffnet
str. I

nut nnenennrt!nnnrntt! nnnenntt“ inneren ine EIIIIMIIIIMEmmer

Wachstuche
Damast- Decken

Linoleum-
I. aäufer
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derte

z
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Raumanns weltberühmte

Nähmaſchinen und Fahrräder
Reichhaltiges Lager von
Naumann-, Dietrich u. Veſta
Nähmaſchinen
im Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff

Nähen vor und rückwärts
Sticken, Stopfen
Waſchmaſchtnen Wringmaſchinen Fahrradzubehör

Erleichterte Teilzahlung Billigfte
Preiſe Reparaturen

Firmo Hermann Bagrſen,
Hegr. 1872 Markt 3 Gegr. 18
en

cotki nanBI ver inenſ,ſ Il

Weihnachts Märchen Nachmittag

Freitag, den 21. Dezember, nachmittags 5 Ahr
im Schloßgartenſalon

„Schneewittchen“
aufgeführt von Mitgliedern der Jugendgruppe
des Vaterl. Frauenvereins Merſevurg- Stadt

und anderen Damen.
Jn den Pauſen werden Kinderlieder vorgetragen.

Eintritt: Erwachſene 1,00 Mk., für Kinder 0,50

Ia. Westt Pumpernickel
gescha. 8 h. e Pf. Stan. kalthar, frko A.Nein. Brottab. Fr. Knkpper, Köla. letten-
ber. abe. Kudper-Broten Reinlandu, escfel

Jn der

Weihnachts Gig

Baumkerzen, Kerzenhalter,

uſw.
Theater u. Reisegläser, Barometer, Thermo-
meter, Brillen in jeder Ausführung
Lieferant aller Krankenkassen!

Theodor Kraft, Merseburg
Gotthardtstraße Nr. 13 o Telefon Nr. 628

GotthardtDrogerie
Hermann Emanuel
finden Sie eine große Auswahl

chenkartißel
in Parfümerien, Seifen uſw.

vom Einfachſten bis zum
Gediegendſten nur erſter Firmen

Ferner empfehle ich:

W. Horn
Gotthardtstrabe 29

Eing. Ritterstrabde

Sprechapparate
Nähmaschinen

Wasche-Wringer

Sonntag geöfinet.

Hausſchlächtere

O. Pfeiffer
O. Vreiteſtr. 12 (Gold. Kugel

Lametta, Feenhaa
Dienstag und Freitag

e

Haändler, Wiederverkäufer
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche, nur be
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelftraße 7.

Preisliſte gratis!

Fiderſeltkäſe202Schlachtefeſt
Pſd. Mk. 6.30 ſranko Jeden Tag
Dampfktsefabrik friſches Gehacktes

Rendsburg und Bratwurſt!

Auswärtige
Theater.

stadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr
„Friederike.“

Walhalla in Halle.
Der Wirt vom Heidekrug!

C T. in Halle, am Riebechpl an.

Liebe führte ſie durchs
Leben!

C. T. in Häalle, Gr. Ulrichſtraße.

Zwei hölliſche Tage.
Ufa in Halle, Leipziger Straßt!

Kaczmarek!
Ufa in Halle, Alte Promenade!

Fanfaren der Liebe.
Döchanburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Der einiame Adler!
apital, Halle, Lauchſtädt. Ztr
Förſterchriſtl!

eues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Ein Maskenball.“

Ahes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Oktobertag“.

ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Reuer eleganter ſchwarzer

Damenpelz
mit Hamſter gef., Skunks-
Muff und Kragen verkauft

Oberaltenburg 5.
h h?))3))?)z
Junger, geſt.

Borxer
entlauſen. Weiße Maske
und ſchwarze Raſe. Gegen
Belohnung abzugeben an
Zäckermeiſter Dieyl, Unter
altenburg 50.

Einige Fuhren
Futterſtroh

vindfadengepreßt gibt ab

Knapendorf 12.

Guterh. Fahrrad
zu verkaufen. Preis 15 Mk.

Reumarkt 52, Hof, links.



Donnerskag, 20. Dezember 1928

Zurler- rin

Lanörat Vogl begnadigt.
Das Diſziplinarverfahren geht weiter.

Liebenwerda. Der ehemalige Landrat des
Kreiſes Liebenwerda, Vogl, der wegen der be-
kannten Finanzgeſchäfte ſeinerzeit rechtskräftig
auch in höchſter Jnſtanz zu Gefängnisſtrafe
verurteilt worden war, iſt jetzt vom preußiſchen
Staatsminiſter begnadigt worden. Das kürz-
lich mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung einge-
leitete Diſziplinarverfahren nimmt ſeinen
Fortgang.

Zu dieſer Angelegenheit werden noch fol-
gende Einzelheiten mitgeteilt: Vogl hat ſich als
vberſter Beamter des Kreiſes Liebenwerda im
Jahre 1924 in Geſchäfte eingelaſſen, durch die
die Kreisſparkaſſe und damit der Kreis in
ſchwere finanzielle Sorgen geriet. Einen Teil
der dadurch verurſachten Prozeſſe hat der
Kreis Liebenwerda inzwiſchen gewonnen, ſo
daß der Schaden nicht ſo gewaltig geworden
iſt, wie man urſprünglich annehmen mußte.
Aber die Reihe der Prozeſſe, die der Kreis in
der Nachwirkung der Voglſchen „Geſchäfte“ an-
ſtrengen mußte vder in die er hineingezogen
wurde, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Vogl wurde
im Herbſt 1925 wegen ſeiner Manipulationen
zur Verantwortung gezogen, mit ihm ſein
Sparkaſſendirektor Merres. Ein Jahr ſpä-
ter erſt fand die Berufungsverhandlung ſtatt.
Die Strafkammer Torgau beließ es bei dem
Urteil der Vorinſtanz, das auf 5 Monate

Gefängnis wegen Untreue lautete. Die
Akten gingen ſodann nach Berlin, wo ſie bei
der Regierung zwei volle Jahre liegen blieben.
Man ſagt, es ſei das Miniſterium des Jnnern
geweſen, das in den zwei Jahren „keine Zeit“
gefunden habe, ſich mit den Akten zu befaſſen.
Man erinnert ſich, datz vor kurzem auf die
Anfrage eines Landtagsabgeordneten die Ant-
wort erteilt wurde, gegen Vogl ſei das Diſzi-
plinarverfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſ-
fung angeſtrengt. Anſchließend hat offenbar
das Juſtizminiſterium die Akten bekommen und
nunmehr die Begnadigung beſchloſſen.

Erfolgreicher Wilderer.
Friedeburg. Am Dienstag, gegen 3 Uhr

nachmittags, traf der Jäger Bunkel aus Friede-
burg den Arbeiter Bruchhardt aus Halle-
Trotha beim Wildern in der Friedeburger
Feldflur an. Da Br. ein gewalttätiger Menſch
iſt Bunkel kannte ihn, da er ihn ſchon mehr-

Beute laufen. Bei einer Mittwochmittag bei
Br. vorgenommenen Hausſuchung wurden
15 Kaninchen vorgefunden und beſchlagnahmt.

Opfer der Spfel- und Wettleſöenſchaft.
Meuſelwitz. Juſtizinſpektor Krauſe vom hie-

ſigen Amtsgericht hat ſich Unterſchlagungen im
Amte zuſchulden kommen laſſen. Er ſtellte ſich dem
Landgericht Altenburg und wurde in Unter-
ſuchungshaft genommen. Krauſe hat auch be-
trächtliche Schulden gemacht, man ſpricht hier von
20 000---30 000 Mark. Betroffen ſind zahlreiche
Geſchäftsleute und ſonſtige Bekannte Krauſes
Er iſt ein Opfer ſeiner Spiel- und Wettleidenſchaft
geworden.

Koch dref Monate 35 Kilometer

Freifahrt.
Mit dem 1. Dezember richtete der

Magiſtrat Quedlinburg zwiſchen Badeborn--
Hoym-- Quedlinburg eine Autobuslinie ein,
die in mehrfachen täglichen Fahrten koſten-
los die Landbewohner zu Einkäufen nach
Quedlinburg und zurück führte. Er griff zu
dieſem Mittel der Selbſthilfe, da gegen die

Hoym.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

b rn

Nummer 299

ſtändige Einführung der Linie die Reichsbahn,

mals betroffen hat ſo ließ er ihn mit der laſſen hatte, aus dem Zuge, ſtürzte hin und zog

fahren wollte, war im Zuge eingeſchlafen.

Reichspoſt, ſowie die Städte Aſchersleben und
Ballenſtedt Einſpruch erhoben. Trotz der
hohen Unkoſten ſcheint ſich das Unternehmen
zu bewähren, denn in einer nichtöffentlichen
Sitzung beſchloſſen jetzt die Quedlinburger
Stadtverordneten, die Wagen zunächſt bis zum
31. März weiter fahren zu laſſen und zwar
täglich mit je einer Hin- und Rückfahrt bei
freier Beförderung.

Die Rhenmatismuskur am Ofen.
Das Medikament fängt Fener.

Rathmannsdorf. Die Ehefrau des Hoſver-
walters Schelhaas litt ſeit einiger Zeit an
rheumatiſchen Schmerzen. Um Linderung zu
ſuchen, rieb ſie ſich mit Terpentinſpiritus den
Körper ein. Ob ſie nun dem geheizten Ofen zu
nahe kam; jedenfalls ſtand ſie plötzlich in
Flammen. Sie trug ſchwere Brandwunden
davon und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauer-
licher, als der Ehemann ſchon über ein halbes
Jahr krank darniederliegt.

Keue Poſt-Omnibus- Linie
Zörbig. Zu den bereits beſtehenden oder

geplanten drei Autobuslinien will nun auch
die Poſt eine weitere Autobusverbindung her-
ſtellen, und zwar nach der weſtlichen Richtung.
Die Linie ſoll von Könnern über Kirchedlau,
Mitteledlau, Hohenedlau, Schlettau, Gottgau,
Löbejün, Plötz, Köſſeln, Werderthau, Oſtrau,
Stumsdorf, Zörbig, Radegaſt nach Gölzau
führen. Neben dem Perſonen- und Reiſe-
gepäckverkehr ſoll die neue Linie auch dem
Poſtverkehr dienſtbar gemacht werden.

Mit dem Kraftwagen
durch die Bahnſchranke.

Penig. Jn der Nähe des Schlachthofes fuhr
ein Chemnitzer Kraftwagenführer mit ſeinem
Zweiſitzer durch die Bahnſchranke. Jn dem-
ſelben Augenblick nahte der Zug von Nars-
dorf. Der Wagen wurde von der Lokomotive
erfaßt und über 300 Meter weit geſchleift. Eine
Jnſaſſin wurde aus dem Wagen zwiſchen die
Schienen geſchleudert, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der Kraftwagenführer erlitt innere
Verletzungen.

Sprung aus dem Zuge.
Delitzſch. Dienstag abend ſprang der 15 Jahre

alte Erich Lippert aus Brodau, kurz nachdem ein
nach Bitterfeld fahrender Zug den Bahnhof ver

ſich eine Gehirnerſchütterung zu. Er blieb einige
Zeit bewußtlos liegen, und wurde dann von
einem Rangierführer gefunden und ins Kranken-
haus gebracht. L., der von Leipzig nach w.
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er erwachte, war der Zug ſchon im Fahren; trotz
dem wagte er den Sprung.

Rebhühner ſtören die Stromverſorgung.

Neundorf. Bei der Jagd wurden 52 Haſen
erlegt. Jn der Nähe der Staßfurter Straße wurde
hierbei ein größerer Schwarm Rebhühner auf-
geſtört. Er flog dem Orte zu und gegen die dort
vorübergehende Hochſpannung. Hierbei zerriß der
Draht und die Ortſchaft war am Abend eine Zeit-
lang ohne Licht. Einige Hühner, die bei dem An-
prall getötet wurden und zur Erde fielen, wurden
von Paſſanten als willkommener Weihnachts
braten mitgenommen, was natürlich ſtrafbar iſt.

c J[„S-SJS

Gegen den Bahnbau Fſchrsleben
Stangerode.

Mansfeld. Der Kreistag des Mansfelder
Gebirgskreiſes befaßte ſich eingehend mit dem
Bahnbau Aſchersleben--Stangerode. Es han-
delte ſich um die Gewährung eines Kreiszu-
ſchuſſes zu den Koſten des Baues und evtl.

Uebernahme der Koſten für Geländeankauf.
Jnsgeſamt bezifferte Landrat Becker die zu be
willigenden Mittel auf 330 000 Mark. Eine
Abſtimmung fand nicht ſtatt; ſie wäre mit
größter Wahrſcheinlichkeit ablehnend ausge
fallen. Da man, wie immer betont wurde, die
Einetalbahn als Sackbahn unrentabel hielt.

Bauopfer im Mittelalter.
Sittendorf. Beim Abbruch eines Hausgiebels

des Landwirts Kraul wurde das eingemauerte
Skelett einer Hauskatze gefunden. Anſcheinend
wurde die Katze lebend als Bauopfer im ſpäteren
Mittelalter eingemauert in dem Glauben, daß
ein ſolches Opfer das Haus vor Unglück ſchützen
und glückbringend wirken werde. Aehnlicher
Aberglaube führte dazu, im Mittelarter Stein-
beile als „Donnerkeile“ unter Fußboden und Tür-
ſchwelle zu mauern, um das Haus vor Blißßſchlag
zu ſchützen.

d

Ein neuer Konkurs.
Fabrikant Dr. Hermann Schäfer in Haft.
Weimar. Am Montagmittag iſt über die Strick-

und Wollwarenfabrik Hermann Schäfer Co,
Hinter dem Bahnhof, der Konkurs verhängt wor-
den, da die Firma ihren Zahlungsverpflichtungen
nicht mehr nachkommen konnte. Der Jnhaber der
Firma, der ſie ſeit fünf Jahren beſaß, der 36jäh-
rige Kaufmann Dr Hermann Schäfer, iſt auf An-
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Haft ge-
nommen worden, da er im Verdacht ſteht, große
Wechſelfälſchungen begangen zu haben. Genaue
Angaben über die Höhe der Beträge ſind bisher
nicht möglich, da die Unterſuhung noch nicht gao-
geſchloſſen iſt.

Man fährt vierter Güte
und bezahlt dritte Klaſſe.

Georgenthal. Auf der Bahnſtrecke von Ge-
orgenthal nach Fröttſtädt verkehren noch immer
die alten Waggons vierter Klaſſe, ohne daß in
den Waggons andere Bänke angebracht ſind.
Auch das Schild „vierter Klaſſe“ iſt noch immer
an den Waggons, aber die Fahrpreiſe für
dritter Klaſſe (Holzklaſſe), die höher ſiud, wer-
den ruhig genommen.

Der 14. Brand ſeit Mai-
Feuersbrunſt in Effelder. Drei Scheunen

eingeäſchert.

Mühlhauſen (Thür.) Noch ſind die Urſachen
der letzten großen Brände in der Umgegend von
Mühlhauſen nicht aufgeklärt, und ſchon wieder
brannte es in einem Orte des Landkreiſes Mühl-
hauſen. Diesmal war es Effelder, das von einer
großen Feuersbrunſt heimgeſucht wurde. Drei
landwirtſchaftliche Betriebe wurden ſchwer ge-
ſchädigt; faſt die ganze Ernte wurde vernichtet.
Das Feuer brach kurz vor Mitternacht aus.
Jnnerhalb zehn Minuten. ſtanden die Scheunen
des Landwirts Hejnrich Lange, des Schmiede-
meiſters Adam Thor und der Witwe Gaßmann
in hellen Flammen. Die Scheunen waren bis
unter das Dach mit Erntevorräten gefüllt, auch
der größte Teil der Stallungen des Landwirts
Lange wurde eingeäſchert, während die Stallungen
der Witwe Gaßmann nur zum Teil beſchädigt
wurden. Eine Dreſchmaſchine wurde von den
Flammen zerſtört. Die Hühner ſind größtenteils
in den Flammen umgekommen.
Dies iſt feit dem 12. Mai der vierzehnte Brand
im Landkreis Mühlhauſen. Zweifellos liegt auch
diesmal Brandſtiftung vor.

c.

Fabrikbrandö.

n Chemnitz. Jn dem zur Strumpffabrik von
Max Teichmann gehörigen Wohnhaus entſtand
Dienstag früh ein Feuer, das ſehr ſchnell um
ſich griff und ſowohl das Wohnhaus, wie die
Fabrik einäſcherte, obwohl zahlreiche Wehren
um die Bewältigung des Brandes bemüht
waren. Da der Beſitzer der Fabrik mit ſeiner
Familie verreiſt war, konnte von dem Mobi-

liar nicht viel gerettet werden. Die Enk
ſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Im Streit erſtochen.
Zwickan. Am Sonntagabend wurde in

einer Wohnung in der Burgſtraße der 43
Jahre alte Schloſſer Biſtry von dem 28 Jahre
alten Erdarbeiter Braun im Verlaufe eines
Streites mit einem Tiſchmeſſer in die Bruſt
geſtochen. Er konnte ſich noch bis auf die Poli-
zeiwache ſchleppen, ſtarb aber einige Stunden
ſpäter an der erlittenen Verletzung.

Der Tod am Backofen

Auch der uene Meiſter ſtirbt bei der
Weihnachtsbäckerei.

Wallhauſen (Sangerhauſen). Auf eigenar-
tige Weiſe kam hier der Bäckermeiſter Willy
Kautzleben ums Leben. Er war in ſeiner
Backſtube mit Weihnachtsbäckereien beſchäftigt,
als er plötzlich umfiel und leblos dalag. Back-
kunden bemühten ſich um ihn, doch der ſofort
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
durch Herzſchlag feſtſtellen. Der jäh aus dem
Leben Geſchiedene hatte erſt vor ſechs Mong-
ten als junger Meiſter die Bäckerei übernom-
men. Der frühere Beſitzer der Bäckerei erlitt
ſeinerzeit ebenfalls zur Weihnachts
zeit faſt an der gleichen Stelle auch einen
Herzſchlag, der ſeinen Tod herbriführte.

der bolivianiſche Generalſtabschef
ehemaliger 72 er.

Torgau. Jn den Tagen der Spannung zwiſchen
Bolivien und Paragnay wird intereſſieren, daß
der bolivraniſche Generalſtabschef Hans Kundt
ein alter 72er iſt. Er trat im März 1888 in Tor
gau als dreijährig Freiwilliger indas Regiment ein, brachte es aber bald zum Leut-
nant und dann zum Kompagniechef. Später wurde
er zur Kriegsakademie kommandiert. Er hat
überhaupt die Mehrzahl ſeiner Dienſtjahre im
Generalſtab zugebracht. Jm Weltkrieg war er
Kommandeur eines Garderegiments und ſchied
als Generalmajor aus dem deutſchen Heere äus.
Seitdem iſt er als Reorganiſator des bolivianiſchen
Heeres tätig.

wieder ein Diebſtahl im Rathaus.

Weſteregeln. Kaum iſt die Erregung über den
Gelddiebſtahl im Rath rus abgeebbt, da kommt
ſchon wieder die Kunde von einem neuen Dieb-
ſtahl im Rathaus. Jetzt ſind die Lohngelder, die
am 20. Dezember zur Auszahlung gelangen ſoll-
ten, geſtohlen. Auch dieſes Mal handelt es ſich
um etwa 3000 Mark.

r —m—„

Ein Unterſchenkel glatt abgeſchnitten.
Staßſurt. Auſ dem hieſigen Bahnhof geriet

ein jähriger Junge. der ſeinem Vater, einem
Eiſfenbahnangeſtellten, das ittaaelts zur Ar
beitsſtelle per gt hatte mit dem Anterſchenkel
in ein Seil, mit dem Waggons auf elektriſchem
Wege verſchoben werden Dabei wurde dem
Kinde der Unterſchenkel glatt abgeſchnitten. Der
Vater ſah das Unglück kommen, konnte es aber
nicht mehr verhüten. e
Probefahrten von Turbinen-Lokomotiven.

Stendal. Verſuchsfahrten mit neuen Tur-
binenlokomotiven werden zurzeit auf der Haupt-
ſtrecke Berlin Hannover ausgeführt. Bei einer
Zugſtärke von 500 Tonnachſen erreichten dieſe
Lokomotiven eine Fahrtgeſchwindigkeit von 110
Stunden-Kilometer.

Toöbringenöer Wurf mit der Oelkanne.

7 Monate Gefängnis.
Dresden. Das Schwurgericht verurteilte den

37 Jahre alten Schloſſermeiſter Poley aus Pirna-
Copitz wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
zu ſieben Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
hatte am 3. Oktober in ſeiner Werkſtatt ſeinen

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urhzeberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

5 Fortſetzung.) (Nachdrugd verboten).
Verwirrt blickten die beiden ſich um.
Ehe aber Brigitta noch eine Frage ſtellen

konnte, eilte Roſt auf ſie zu, riß Brigitta aus
Hansdieters Armen und rief erregt:

„Herward kommt! Er weiß alles!“
Brigitta taumelte entſetzt zurück, während

Hausdieter Borchardt die Lippen zuſammen-
preßte.

Roſi aber ſtieß wie gehetzt hervor:
„Noch iſt nicht alles verloren. Noch glaubt

er an deine Treue, Brigitta. Wir wollen ihm
den Glauben daran erhalten! Er darf nicht
enttäuſcht werden.“

Und als ſich haſtige Schritte der Tür näher-
ten, da ſchmiegte ſich Roſi in Hansdieters
Arme, ergriff das gefüllte Glas und ziſchte:

„Küſſen Sie mich! Lachen Sie! Laßt
uns anſtoßen! Nur ſo iſt Rettung möglich!“

Sofort hatten die beiden anderen das Spiel
erfaßt.

Hansdieter Borchardt hielt Roſt feſt, wäh-
rend Brigitta die Gläſer füllte.

Und als Herward Malten die Logentür auf-
riß und hereintaumelte, ſah er Roſi in den
Armen eines ſpaniſchen Granden, von dem ſie
ſich küſſen ließ.

Brigitta aber ſtand den beiden gegenüber
und rief lachend:

„Es lebe der Karneval!“
Da wandte ſich Herward Malten ſeinem

Onkel zu und ſchrie:
„Hingaus mit dir! Und hüte dich, noch ein
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mal meine Frau zu verdächtigen und zu be-
ſchuldigen!“

Dann trat er an den Tiſch, ergriff das Glas,
das. Brigitta ihm reichte, lachte ſchrill und rief:

„Es lebe der Karneval!“
Roſi aber richtete ſich haſtig auf, ihr Ge-

ſicht ward von einem Lachen verzerrt, und mit
erſtickter Stimme murmelte ſie:

„Kommen Sie, wir wollen tanzen!“
Ehe Herward Malten noch eine Frage ſtellen

konnte, war Roſi mit ihrem Begleiter ver-
ſchwunden.

Brigitta aber ſchmiegte ſich in die Arme
ihres Gatten und flüſterte:

„Wie bin ich froh, daß du mich endlich aus
der Geſellſchaft dieſer beiden befreit haſt! Es
iſt ſo langweilig, bei Verliebten ſitzen zu
müſſen

Herward Malten horchte verwundert auf.
„Glaubſt du wirklich, daß Roſi verliebt iſt?“
„Sahſt ön es nicht ſelbſt
„Und wer iſt dieſer ſpaniſche Edelmann?“
„Honsdieter Borcharodt.“
Herward Malten ſchüttelte langſam

Kopf.
„Das kann nur ein Karnevalsrauſch ſein;

denn in einen ſolchen Nichtstuer wird ſich Roſi
nie verlieben

Beleidigt zuckte Brigitta zuſammen.
„Hansdieter Borchardt verſteht es, ſich die

Gunſt der Frauen zu erwerben, denn er iſt im
Minnedienſt erfahrener als ſolche, die ſich
immer hinter ihren Büchern vergraben.“

Herward Malten hörte die Worte ſeiner
Gattin nicht, ſondern ſchaute mit ſtarren Blicken
vor ſich hin.

Im ſo eifriger fuhr Brigitta fort:
„Wir werden ja in den nächſten Tagen ſehen,

ob die beiden Feuer gefangen haben.“
„Aber Roſi kennt doch Borcharöt noch gar

nicht!“

den

Brigitta lachte.
„Du ſchworſt doch ſtets für die Liebe auf den

erſten Blick! Auch wir haben uns am gleichen
Tag verlobt, als wir uns kennenlernten!“

Herward Malten lächelte müde.
„Ja du haſt recht. Das gleiche Schickſal

wie uns kann auch Roſi beſchieden ſein! Doch
komme, was kommen mag! Wir können es
nicht aufhalten! Laß uns in unſere Loge zu
rückkehren, laß uns Arm in Arm auf und ab
gehen, bleibe an meiner Seite, damit das
törichte Geſchwätz verſtummt!“

Brigitta wagte nicht zu widerſprechen.
Sie fühlte, daß ſie durch Roſis Hilfe einer

ſchweren Gefahr entronnen war.
Roſi aber war nur wenige Schritte neben

Hansdieter Borchardt hergegangen.
Dann blieb ſie ſtehen und lehnte ſich gegen

die Wand.
Sie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe.
Auch Hansdieter Borchardt war es heiß ge-

worden.

Er riß die Maske vom Geſicht und fuhr ſich
mit einem ſeidenen Tuch über die Stirn.

Roſi ſtand regungslos da und ſtarrte ihn an.
Ganz deutlich erkannte ſie den weißen

Pierrot wieder, den ſie am Abenö zuvor im
Hauſe Malten geſehen hatte.

Er aber bemerkte ihr tödliches Erſchrecken
nicht, ſondern erklärte:

„Jch danke Jhnen für die Hilfe, gnädiges
Fräulein, die Sie einem Unbekannten zuteil
werden ließen!“ Roſi aber wehrte entſetzt ab.

„Gehen Sie! Gehen Sie, und wagen Sie nie
wieder, den Weg meiner Schweſter zu kreuzen!“

„Gnädiges Fräulein ich ſoll
Betroffen ſtarrte Borchardt das

Mädchen an.
„Sie ſollen das Glück des Hauſes Malten

nicht zerſtören. Gehen Sie! Jch will Sie
nicht mehr ſehen

junge
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Dabei waren Roſis Blicke ſo zwingend, daß
Hansdieter Borchardt nicht. zu widerſprechen
wagte.

Er wandte ſich achſelzuckend ab und ver-
ſchwand im dichten Gewühl. der Maskeir.

Roſis Lippen aber zuckten und bebten von
verhaltenem Weinen.

Sie hätte aufſchreien mögen in bitterer
Qual.

Jetzt hatte ſie ja die Gewißheit, daß ihre
Schweſter mit dem Glück ihres Gatten ein
frevelhaftes Spiel trieb.

Schon war der Stein im Rollen geweſen
noch hatte ſie ihn aufhalten können

Wie lange aber würde ſie die Kraft dazu
beſitzen.

Lange hing Roſi ihren Gedanken nach, ehe
ſie ſich aufraffte und zu ihrer Schweſter und
Herward Malten zurückkehrte.

Erſtaunt ſah Brigitta ihr entgegen und
fragte mit gehetzter Stimme, als ſie ſich von
Malten unbevbachtet wußte:

„Wo iſt Hansdieter Borchardöt?
kommt er nicht mit dir?“

Roſi ſtarrte in faſſungsloſem Staunen ihre
Schweſter an und murmelte:

„Das das war Hansdieter Borchardt?“
„Ja
„Den du mir als Bräutigam zugedacht haſt,

Brigitta?“
Das Lärmen vieler Masken, die ſich plötz

lich in Maltens Loge drängten, überhob Bri-
gitta einer Antwort.

Roſi aber fühlte ſich ſo müde und erſchöpft,
daß ſie mit leiſer Stimme bat:

„Jch will nach Hauſe! Jch kann nicht länger
hierbleiben.“

Und als Brigitta und Herward, Malten ihr
bleiches Geſicht ſahen, wagten ſie nicht, ihr zu
widerſprechen.

Wenige Minuten ſpäter fuhren ſie heim.

Warum
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16 Jahre alten Lehrling aus ger gen An
laß eine Oelkanne an den Kopf geworfen, wobei
die Mündung der Kanne dem Jungen in den
Kopf drang. Die Schädelverletzung war ſo ſchwer,
daß der Lehrling am 11. Dezember im Städtiſchen
Krankenhaus verſtach. Die Staatsanwaltſchaft
hatte 118 Jahre Gefängnis beantragt.

Brehna. (De r Vaterländiſche
Frauenverein) hatte für Sonntag einen
Familienabend nach dem „Pelikan“ geladen.
Bürgermeiſter Stolte ſchilderte den eigent-
lichen Zweck der Veranſtaltung, der weitere
Mittel gewinnen ſoll, um auch in dieſem
Jahre edürftigen eine Weihnachtsfreude
machen zu können. Die vielſeitigen und guten
Darbietungen des Abends dürſten manche Er-
wartungen noch übertroffen haben. Es wur-
den geboten: Zwei Klaviervorträge, ein
Quartettgeſang, eine Weihnachtsdeklamation,
ein Puppentanz, ſowie zwei Aufführungen
„Jm Märchenland“ und „Waldgeiſter in der
heiligen Nacht“ mit Ausnahme der drei
erſten Vorträge von Knaben und Mädchen in
teils recht drolligen Trachten mit großer Be-
geiſterung ausgeführt. Ein recht gutgeſpiel-
ter, humoriſtiſcher Weihnachtsſchwank „Piep-
richs Edeltanne“, erregte große Heiterkeit und
bildete wohl auch den Höhepunkt des Abends,
der mit dem Geſang eines Weihnachtsliedes
ſeinen Abſchluß fand.

Hergisdorf. (Einführung.) Am Sonn-
tag wurden im Vormittagsgottesdienſt die
neugewählten Mitglieder des Kirchenrates
und der Kirchenvertretung in ihr Amt ein-
geführt und verpflichtet.

Zörbig. (Autounfall.) Kurz vor der
Stadt, auf der Straße nach Spören, ereignete
ſich geſtern ein Autounfall, der leicht ſchwerere
Folgen haben konnte. Beim Ueberholen eines
Kraftradfahrers kam der Perſonenwagen des
Zörbiger Bankvereins von Schroeter, Körner
8 Co., in dem ſich Direktor Friedel und Kauf-
mann Otto von der gleichen Firma befanden,
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Während der Kraftwagenführer nur ganz ge-
ringe Verletzungen erlitt, wurden Herrn Otto
mehrere Rippen gebrochen und einige Zähne
ausgeſchlagen. Herr Direktor Friedel erlitt
eine Bruſtquetſchung. Die Schuld ſoll den
Kraftradfahrer treffen, der kurz vor dem
Wagen auf die andere Straßenſeite gefahren
ſei.

Augsdorf. (Eine ſchöne Weih-
nacht sfeier) beging am letzten Sonntag-
abend die hieſige Volksſchule im Saale des
Storchſchen Gaſthofes. Schon zeitig begann
ſich der gutgeheizte Saal zu füllen, und die Er-
ſchienenen folgten mit Spannung und Be-
friedigung den gelungenen Darbietungen der
Kinder. Nach einem dreiſtimmigen Geſang
des Chorals „Ehre ſei Gott in der Höhe“ be-
grüßte der Schulleiter, Herr Hauptlehrer
Baack, die Kinder, Eltern und Gäſte. Nun
kamen zunächſt die Kleinſten zu Worte, und ein
jedes war eifrig bemüht, ſein Licht leuchten zu
laſſen. Auch der Weihnachtsmann erſchien und
bedachte ſie mit Nüſſen und Zuckerwerk. Nach-
dem Pfarrer Lohmeyer (Siersleben) noch eine
kurze Anſprache gehalten hatte, gelangte das
Hauptſtück des Abends, das fünfteilige deutſche
Weihnachtsmärchenſpiel „Die Schneekönigin“,
ſehr nett zur Aufführung.

Wildemann. (Das 400 jährige Be-
ſtehen) der alten Bergſtadt ſoll im nächſten
Jahr gefeiert werden. Nach Weihnachten ſoll ein
Feſtausſchuß gebilde werden. Geſchichtlich belegt
iſt, daß 1529 die erſten Gruben geſchlagen wur-
den. 1538 erhielt Wildemann die Bergfreiheit.
1542 wurde die erſte Silberhütte errichtet und
ein Jahr ſpäter bekam der Ort die erſte Kirche.

Artern. (Die Salitne) hatte am Dienstag
einen bedeutungsvollen Erinnerungstag. Am
18. Dezember 1728, alſo vor 200 Jahren war es,
als zum erſten Male in der von Johann Gottfried
Borlach angelegten Saline Salz geſotten wurde.

Europameiſterſchaft CzironRaphael.
Der deutſche Meiſter auf dem Wege nach Paris.

Nach Hein Domgörgen erhält nun unſer Leicht-
ewichtsmeiſter Paul Czirſon die Gelegenheit zum
dampfe um den Titel eines Meiſters von Europa.

Als anerkannter Herausforderer des damaligen
Europameiſters Luis Rayo, Spanien, kam Czirſon
vor mehreren Monaten dadurch um den Titel-
kampf, daß Raye ſeinen Wirkungskreis nach Süd
amerika verlegte. Harag wurde dem Spanier
wegen Terminüberſchreitung der Tittel aberkannt
und wiederum verging einige Zeit, bis die Jnter-
nationale Box-Union in Czirſon und dem fran-
zöſiſchen Meiſter Aimeés Raphael die beiden An-
wärter auf einen neuen Meiſterſchaftskampf be-
ſtimmte.

Die für Sonnabend, 22. Dezember nach Paris
angeſetzte Begegnung ſtellt den deutſchen Meiſter
vor eine ſchwere Aufgobe, wurde er doch ſchon
einmal, am 2. Junt d J in Paris von ſeinem
jetzigen Meiſterſchaft-gegner in einem Zehn-
rundenkampf nach Punkten geſchlagen. Jmmer-hin hatte dieſer Kampf den Portei daß Czirſon

ſeinen Rivalen ſtud.eren ſich mit deſſen Kampfes-
weiſe völlig vertraut machen konnte, ſo daß er
heute in der Lage iſt, ſeine Taktik danach einzu-
richten.

Der deutſche Meiſter hat Berlin heute vor-
mittag um 49 Uhr wit dew fahrplänmäßigen
Pariſer Flugzeug verlaſſen, hat alſo noch genügend
Zeit, ſeine letzten Vorbereitungen in der fran-
zöſiſchen Hauptſtadt zu treffen.

Deutſcher Boxſieg in England.
Der Krefelder Weltergewichtsboxer Franz

Krüppel hat ſich varch ſei. e anfänglichen Miß
erfolge in England keineswegs entmutigen laſſen,
zog vielmehr daraus inſofern Nutzen, als er ſtän-
dig an einer Verbeſſerung ſeiner Form arbeitete.
Seinen neueſten Sieg trug Krüppel in Sunder-
land gezen den Leiceſter-Mann P. Newman da-
von. Nach fügfmaligem Riederſchlag brach der
Ringrichter das Treffen in der dritten Runde
zugunſten des Deutſchen ab.

Deutſchland Schweden.
Länderkampf im Schwimmen in Halberſtadt.

Der Deutſche Schwimmverband hat Halber-
ſtadt als Austragungsort für den im Auguſt
nächſten Jahres ſtattfindenden Länderkampf
gegen Schweden beſtimmt und den dortigen
Schwimmklub „Sport 1912“ die Durchführung
der Veranſtaltung übertragen. Warum der
Verband mit dieſem bedeutungsvollen Treffen
ausgerechnet nach Halberſtadt geht, iſt nicht be-
kannt. Derartige große Veranſtaltungen dürf-
ten doch in einer Großſtadt beſſer untergebracht
ſein.

Die Wettkampffolge iſt wie das erſte
Treffen im Juli 1927 in Stockholm, das
Deutſchland mit 192:144 Punkten gewann, auf
dem Olympiſchen Programm aufgebaut und
bringt ſolgende Konkurrenzen: a) Männer:
100-, 400-, 1500-Meter-Freiſtil, 100-Meter-
Rücken, 200-Meter-Bruſt, 4e-mal-200-Meter-
Freiſtilſtaffel, Kunſtſpringen, Turmſpringen
und Waſſerballſpiel; b) Frauen: 100-, 400-
Meter-Freiſtil, 100-Meter-Rücken, 200-Meter-
Bruſt, 4-mal-100-Meter-Freiſtilſtaffel und
Kunſtſpringen.

Die Waſſerballelite übt in Berlin.
Der deutſchen Waſſerball-Nationalmannſchaft,

die ſich in Amſterdam den Beſten der Welt über-
legen gezeigt hat, ſtehen im Sommer des nächſten
Jahres verſchiedene überaus ſchwere Aufgaben
hevor, ſo die Länderkämpfe gegen Frankreich und
Schweden und das große Budapeſter Turnier im

Doch als Roſi ſich dann allein wußte, lehnte
ſie ihren Kopf an die kühle Fenſterſcheibe,
ſchaute zu dem dunklen Nachthimmel empor und
ſchluchzte:

„Warum muß ich das alles erleben? Wa-
rum ſtehe ich mit einem Male in tiefſtem Nebel-
grau? Schicke mir doch die Sonne wieder, du
Lenker aller Geſchicke!“

6.

Ob ſie vom Schlaf übermannt wurde, ob
ſie mit weit offenen Augen in die Dunkelheit
ſtarrte, immer und immer vermochte ſie nur
das eine zu denken: daß ſie ihre Schweſter in
den Armen eines anderen geſehen hatte, und
daß Herward Malten in bitterer Not war.

Wie aber konnte ſie helfen?
Unabläſſig zerbrach ſich Roſi Helling den

Kopf, ſuchte nach einem Ausweg und fand
keinen!

Als der Morgen dämmerte, klopften und
hämmerten ihre Schläfen wie im Fieber.

Sie vermochte zu keinem Entſchluß zu
kommen.

Sollte ſie hier in dieſem Hauſe bleiben?
Sollte ſie ſofort wieder abreiſen?

Sie ſehnte ſich mit einem Male danach,
wieder zwiſchen Vater und Mutter zu ſitzen.
Dort im Hauſe der Eltern waren Ruhe und
Frieden, wenn man ſie in der letzten Zeit auch
ſo gequält hatte, die Werbung Paul Fromm-
holds anzunehmen.

Der Strudel ängſtigte ſie, in den ſie plötzlich
geriſſen worden war.
Sie hielt es ſchließlich in ihrem Bett nicht
mehr aus, ſondern erhob ſich und kleidete ſich
an.

Totenſtille herrſchte in dem großen Haus.
Aſchermittwoch!
Da ſchlief alles noch und träumte von den

Feſten, die den meiſten vielleicht allzu raſch
vorübergegangen waren.

(Bor.); Schulz (Wa.); Riemann (Wa.); Brödel

Roſi nahm in einem weichen, bequemen
Lehnſtuhl am Fenſter Platz und ſchaute über
die Bäume des Gartens hinweg ins Freie.

Auch auf den Straßen herrſchte heute eine
ſeltſame Stille. Die bunten Papierſchlangen,
die ſich in den Aeſten der Bäume verfangen
hatten und im Winde flatterten, verrieten, daß
eben erſt der Karneval vorübergerauſcht war.

Roſi rückte den Stuhl ganz nahe ans Fen-
ſter, ſo daß ſie die Arme auf das Brett ſtützen
und den heißen Kopf an eine der kühlen Schei-
ben lehnen konnte.

Mit brennenden Angen ſtarrte ſie vor ſich
hin.

Sie ſah kaum den frohen, luſtigen Reigen,
den die weißen Schneeflocken vor dem Fenſter
tanzten; ſie achtete kaum darauf, daß die Gar-
tenwege und Beete mit einer weißen Schnee-
decke zugedeckt wurden.

Jhre Lippen zuckten und bebten manchmal
wie von verhaltenem Weinen.

Aſchermittwoch.
Vielleicht waren alle ihre ſeltſamen Erleb-

niſſe nichts weiter als ein toller Karnevals-
ſpuk, der beim Nahen des Aſchermittwochs in
ein Nichts zerrann?

Roſie Helling wußte nicht, wie lange ſie ſn
geſeſſen hatte, als das Klirren des Gartentores
ſie aus ihren Grübeleien aufſchreckte.

Sie ſah, daß Herward Malten das
verließ.

Da atmete ſie auf, denn nun wußte ſie, daß
ſie ihrem Schwager nicht begegnen würde.

Es wäre ihr ſehr ſchwer geworden, ihn zu
belügen und ſie hätte doch lügen müſſen,
wenn er ſie nach den Erlebniſſen im Opernhaus
gefragt hätte. Sie durfte ihm doch zu ſeinen
ſchweren geſchäftlichen Sorgen nicht noch neue
auſbürden.

Sie hatte ja erfahren, daß er feſt an Bri
gittas Treue glaubte.

Da vernahm Roſi plötzlich leiſe Schritte im

Haus

Auguſt, das die beſten europäiſchen Waſſerball-
mannſchaften mit den Deutſchen in Wettbewerb
ſehen wird. Unſere Elite frühzeitig auf die kom-
menden ſchweren Prüfungen richtig vorzubereiten,
iſt daher eine der Hauptaufgaben des Deutſchen
Schwimm-Verbandes.

Die Nationalmaanſchaft die am letzten Sonn
tag in Magdeburg zw. i Uebungsſpiele abſolvierte,
iſt für die nächſten Trarningsſpiele nach Berlin
berufen worden, wo im Lunäparkbad am 30. De-
zember und 27 Janvor Kämpfe mit Berliner
Städtemannſchaften ausgetragen werden.

Berlins Eishockeylpieler auf Reiſen.
In den Kämpfen um den Spengler-Pokal

in Davos, die am 28. Dezember ihren Anfang
nehmen, beteiligt ſich in traditioneller Weiſe
wieder der Berliner Schlittſchuhklubmit ſeiner beſten Garnitur. Vorausſichtlich
werden Lincke, Sachs, Dr. Holzboer, Römer,
Jänecke, Brück, Haßler und Reſchke die Jn-
tereſſen des Schlittſchuhklubs bei dem Turnier
in Davos und den ſpäter geplanten Wett-
ſpielen in Caux und Chamonix vertreten. Auch
die Junioren des Schlittſchuhklubs ſahren
nach Davos.

Die Eishockeymannſchaft von „Preußen“
verbringt die Zeit zwiſchen Weihnachten und
Neujahr im Schwarzwald und in Bayern.
Titiſee, Triberg und der Riſſerſee werden auf-
geſucht. Eine Einladung nach Riſſerſee und
Füßen erhielt auch „Brandenburg“. Auf der
Reiſe nach Bayern beabſichtigt „Brandenburg“
am Sonntag in Leipzig ein Wettſpiel mit dem
Leipziger Sportklub auszutragen.

Willy Falck-Hanſen. der am 26. Dezember im
Berliner Sportpalaſt ſein Debut als Berufsfahrer
gibt, wurde für den 30. Dezember, 20. Januar
und 3. Februar von der Pariſer Winterbahn ver-
pfichtet.

Fmtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 42.
l. Wir haben Veranlaſſung darauf hinzu-

weiſen, daß alle Proteſte, Einſprüche, Be-
ſchwerden für Fußball und Hanöball (außer
Jugendſpielen) nur an den Gauvorſtand ein-
zureichen ſind. Die für die einzelnen Rechts-
mittel vorgeſehenen Gebühren (8 39) ſind in
den vorgeſchriebenen Friſten 331) nur an
die Gaukaſſe einzuzahlen. Die Ausſchüſſe ſind
nicht berechtigt, Gebühren einzuziehen und wo
dies geſchieht, ſind die Gelder an die Gaukaſſe
abzuführen.

2. Alle von dem Gangericht feſtgeſetzten
Verhandlungskoſten ſind nur an die Gaukaſſe
von der betreffenden Partei einzuzahlen.

3. Es liegt weiter Veranlaſſung vor, darauf
hinzuweiſen, daß die von den Vereinen ausge-
ſtellten Austrittsbeſcheinigungen von den ein-
zelnen Ausſchüſſen beſtätigt werden, da nur
dieſe in der Lage ſind, die letzte Spieltätigkeit
nachzuprüfen. Es darf alſo nicht vorkommen,
daß Fußballſpieler vom Ausſchuß für die Deut-
ſchen Spiele beſtätigt werden. Beſcheinigungen
für Jugendliche werden vom Jugendausſchuß
beſtätigt.

4. Betr. Städteſpiel Halle-- Magdeburg am
2. Weihnachtsfeiertag: Einzelne Poſten der
Mannſchaft ſind nochmals geändert und zwar
ſpielt an Stelle von Henze (Fav.) Brodte
(Vor.) und an Stelle von Kunert (Fav.)
Schlag (Wa.). Die Mannſchaft ſteht alſo fol-
gendermaßen:

Schiemann (Fav.); Keindorf (Wa.); Brodte

Korridor, die vor der Tür ihres Zimmers halt-
machten.

Sie fühlte ihren Herzſchlag ſtocken.
Ehe ſie noch einen klaren Gedanken faſſen

konnte, wurde leiſe die Tür geöffnet, und Bri-
gittas blonder Wuſchelkopf ſchaute durch einen
Spalt ins Zimmer.

Kaum aber ſah ſie, daß Roſt am Fenſter
ſtand, da trat ſie ein und zog die Tür hinter
ſich zu.

„Langſchläferin, du! Wir haben lange auf
dich mit dem Frühſtück gewartet.“

Roſi ſchaute prüfend ihre Schweſter an und
erklärte dabei:

„Jch habe nicht geſchlafen, Brigitta.“
„Warum biſt öu dann nicht heruntergekom-

men
„Jch konnte Herward nicht begegnen. Jch

hätte ihm nicht in die Augen ſehen können.
Brigitta lachte mißtönend auf.
„Haſt du vielleicht einen moraliſchen Katzen-

jammer, weil Hansdieter Borchardt dich geſtern
geküßt hat? Warte nur, mein Liebling, bald
wird er dich oft in ſeinen Armen halten.“

Da überzog ſich Roſi Hellings bleiches Ge-
ſicht mit dunkler Röte. Jhre Augen flammten
auf, und ſie rief:

„Nie wird Hansdieter
zweites Mal küſſen!“

„Brrrrr! Du machſt ja Augen, daß man ſich
fürchten könnte

Borchardt mich ein

Roſi Helling preßte die Lippen zuſammen
und ſtieß tonlos hervor:

„Jch kenne dich kaum noch, Brigitta. Du
biſt eine ganz andere geworden.“

„Dieſes Kompliment möchte ich dir zurück-
geben, Roſi. Auch du erſcheinſt mir fremd und
verändert. Jch könnte faſt glauben, ich hätte
eine Nonne vor mir, die nichts von den Freu-
den dieſer Welt wiſſen will.“

Roſi ſtarrte die Schweſter an.

(99); Gold (Wa.); Paulmann (Bor.) Meißwer
(Bor.); Schubert (Bor.); Schlag (Wa.). Erſatz
Herm. Rehn (Bor.).

Die Mannſchaft trifft ſich am 2. Weihnachts
feiertag vormittags 10 Uhr am Mitteleingang
zum Hauptbahnhof und meldet ſich bei Herrn
von Haußen. Schuhe und Strümpfe hat jeder
Spieler mitzubringen, der Torwächter voll
ſtändige Ausrüſtung. Wir bitten die Vereine,
die Spieler entſprechend zu benachrichtigen.

5. Betr. Spielabſetzungen und Verlegungen:
Die ſpielleitenden Behörden ſind zur Ver-
legung eines Spieltermins berechtigt, wenn
beide beteiligten Vereine damit einverſtanden
ſind oder wichtige allgemeine Intereſſen es er
fordern. Geſuche, die das Einverſtändnis des
Gegners nicht haben, ſind daher zwecklos und
können nicht berückſichtigt werden.

6. Zur Adreſſentafel: Eintracht Halle: SK.:
Hemd blau; Hoſe ſchwarz (1. Mannſchaft),
wird genehmigt).a Weſp Halle: Anſchrift: Walter Meier,
Bernhardyſtraße 29.7. Juruckgezo ene Mannſchaften: 99 Merſe
burg, 3. Mannſchaft Wacker Zörbig, 2. Mann-
ſchaft; F. C. Eisdorf, 3. Mannſchaft. Die lautKerminlitte für die 2 Rinsve angeſetzten Spiele
kommen in Fortfall, die Gegner erhalten je zwei
Punkte.

8. Die nachſtehend aufgeführten Vereine haben
die angegebenen Verpflichtungen an die in Frage
kommenden Vereine bis zur 1. Januar 1929 ab
zuführen, wenn ſie ihee Entrechtung vermeiden
wollen. Alle diejenigen Vereine, deren Fahrt-
entſchädigungen bis dahin nicht eingingen, wollen
dies dem Gauvorſtand zur weiteren Veranlaſſung
melden. An Fahrtentſchädigung haben zu zahlen
1. Alslben an Reichsbahn Halle 16.50 M. (Schiri
fehlte im Spiel Wettin gegen Reichsbahn am
14. Oktober). 2. Paſſendorf an Wansleben 11 M.

am 14. Oktober) 3 Alsſeben an Jahn Lands-
berg 39 M. (Schirt fehlte im Spiel Könn. gegen
Jahn L am 21 Oktober). 4. Sportluſt Teutſchen-
thal an Schiepzig 25,40 M. (Schiri fehlte im Spiel
Holl. 2. gegen Schiepz. 2. am 28. Oktober).
5. PSV. Halle an Meuſchau 12,10 M. (Schiri
fehlte im Spier Poſt 2 gegen Meuſchau 2. am
11. November). 5. Ammendorf an Beuna 5,40 M.
(Ankoſten wegen Nichtantreten der Reſerve-
Mannſchaft). 7. Rothenburg an VfL. Merſeburg
36,30 M (Schiri fehlte in Spiel Könn. 2 gegen
VfL. Merſeburg 5. an 4 November). 8. Halle 96
an Stedten 19,80 M (Schiri fehlte im Spiel
Holl. 1. gegen Stedten 1. am 11. November).
9. Eisdorf an Stedten 19,80 M. (Schiri fehlte im
Spiel Holl 2. gegen Stedten 2. am 11. RNop.).

9. Zur Terminliſte am 30. Dezember 1928.
Abgeſetzt werden Nr. 66 Kayna gegen Mücheln
(E. Schlegel). Nr 84 Querfurt gegen Brauns-
dorf (Klaffenbach). Nr 83 Lauchſtädt gegen
Beuna (Schrepper) Nr. 95 Wa. 3. gegen 99 3.
(01). Nr. 96 Kaynga 2 gegen Mücheln 2. (Reu-
mark). Nr. 107 Zörbig 2 gegen Nietl. 2. (Lands-
berg). Nr. 112 Braunsdorf 2. gegen Kayna Z.
(Neum). Nr. 115 Eisd. 2. gegen Schiepz. 2.
(Bennſt.). Nr. 118 Meuſch. 2. gegen Rothenb. 2.
(VfL M..

66 1b 14.00 e Röſſen
r. 96 2b

Neuanſetzungen: Nr
gegen Mücheln (E. Schlegel, 99). Nr. 96
12.30 Uhr Röſſen 2. gegen Mücheln 2. (VfL M
Nr. 97 14.00 Uhr Reideb, 2. gegen Preußen M. 2.
(01). Nr. 116 4a 12.30 Ahr Stedten 2. gegen
Holl. 2. (Bennſtedt)

v. Haußen.
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Gansausſchuß für die Deutſchen Spiele,
Saalegan im VMBV.

Amtliche Mitteilung Nr. 46.
1. Genehmigte Spielkleidung. Für

Poſt- Halle wird als Wechſelöreß grauer
Sweter genehmigt.

2. Aenderungen für Sonntag, den 6. Januar
1929: Spiel 308, findet 10,30 Uhr ſtatt; Spiel
312 findet 9,30 Uhr ſtatt; Spiel 315 findet 11,00
Uhr ſtatt; Spiel 322 findet 11,00 Uhr ſtatt;
bauender Verein 1910.

3. Neuanſetzung für Sonntag, den 30. Dez.
Spiel 309, 14,30 Uhr; Spiel 313, 13,30 Uhr.

4. Wettin zahlt an Bor. RM. 4,80, Schiri-
koſten aus Spiel Nr. 238.

5. Adreſſenänderung: 98, Ernſt Füllgraf,

Werner.

Großmann.

Humboldſtraße 51.
Oswald.

„Jch möchte ſo gern lachen und fröhlich
ſein und ich bin es auch, Brigitta aber
derartige Freuden, wie ich ſie geſtern erleben
mußte, ſind mir fremd und widerwärtig.“

„Was ſoll das heißen?“
Roſi atmete ſchwer. Jhre großen, dunklen

Augen ſchauten unverwandt die Schweſter an.
Für Sekunden herrſchte Schweigen.
Dann erklärte ſie:
„Jch möchte ſo gern glauben, daß meine

Erlebniſſe in dieſen beiden Tagen nur ein
Faſtnachtsſcherz waren. Aber ich kann es nicht,
denn meine Vernunft ſagt mir, daß ich Zeugin
einiger Szenen wurde, die eine Tragödie für
das Haus Malten herbeiführen können.“

Brigitta ſtarrte ihre Schweſter an. Jhre
ſeingeſchwungenen Brauen hatten ſich finſter
zuſammengezogen, und ihre Stimme hatte einen
harten Klang, als ſie fragte:

„Was ſollen dieſe Worte bedeuten? Willſt
du ſie mir nicht erklären, Roſi?“

Die Kleine lächelte bitter.
„Bedarf es wirklich noch deſſen, Brigitta?

Was hätteſt du deinem Gatten erklären wollen,
wenn er dich geſtern abend in den Armen
Hansdieter Borchardts überraſcht hätte?“

Gleichgültig zuckte Brigitta die Schultern.
„Karnevalsfreiheit! Das weiß Herward

ganz genau.“
„Du belügſt dich ſelbſt, Brigitta. Du weißt,

daß es eine Szene gegeben haben würde.“
Wieder zog Brigitta ihre Schultern hoch.
„Dann hätte ſich Herward nur lächerlich

gemacht. Es wäre wirklich nicht notwendig
geweſen, daß ön dich für mich opferteſt. Her-
ward weiß genau, daß ich mich amüſieren will.“

„Und denkſt du nie daran, daß du dadurch
ins Gerede der Leute kommen kannſt?“

Brigitta lachte verächtlich auf.
„Was kümmert mich das Geſchwätz der an-

deren
(Fortſesung folgt)

(Schiri fehlte im Spiel Holl. 2. gegen Wansl. 2.

dte

An
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